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Der Twitter-Feed dieses Mitgliedes elt niemals politische
Beiträge.

enthält und enthi

Eines Tages kommentiert dieses IHK-Mitglied sarkastisch-ironisch einen
abgrundtief dummen Beitrag eines anderen Twitter Nutzers. Auf den Inhalt
gehen wir später in dieser Serie noch genauer ein. Hier ist zunächst wichtig,
dass es sich hier nicht um ein originäres Posting, also nicht um einen
sogenannten “Tweet” und auch nicht um einen sogenannten “Retweet”
handelte, sondern um einen Kommentar, der nur in der Kommentar-Sektion
von Twitter sichtbar ist.

IHK-Aachen: Versuchte Existenzvernichtung von Mitgliedern, deren Meinung Nora Liebenthal nicht
passt



Michael F. Bayer (IHK-Aachen): der Totalversager

3

Bei der IHK-Aachen weißt sich Michail F. Bayer öffentlich als sogenannter
„Hauptgeschäftsführer“ dieser IHK-Aachen aus. Wie die folgende, mehr-
teilige Untersuchung zeigen wird, ist er in dieser Funktion ein Totalversager.
Aber der Reihe nach.

Hier zunächst ein Foto von Michael F. Bayer:

                                        Michael F. Bayer, IHK-Aachen: Totalversager

Die Rolle der übrigen Geschäftsführung und von Gisela Kohl-Vogel werden
wir später ausführlich betrachten.



Michael F. Bayer (IHK-Aachen): der Totalversager

4

Michael F Beier ist der oberste Vorgesetzte von IHK-Aachen-Mitarbeiterin
Nora Liebenthal. Nora Liebenthal wiederum ist ein geschlechtlich schwer
zuzuordnendes Wesen von auffallender (innerer und äußerer) Hässlichkeit.
Ihr Bild ist zu sehen, wenn man das Impressum der IHK Aachen auf der

.de anklickt.Website Aachen. ihk.de

Nora Liebenthal, Mitglieder-Denunziantin bei der IHK-Aachen

Das Totalversagen von Michael F. Bayer und der Zusammenhang zu seiner
Mitarbeiterin Nora Liebenthal, wird nun an folgender erschreckender, aber
leider wahren Geschichte eines Mitglieds der IHK-Aachen geschildert.

Dieses IHK-Aachen-Mitglied betreibt ein Twitter-Konto. Dieses Twitter-Konto
enthält ausschließlich Beiträge, die fachbezogen zum Berufsgebiet dieses
IHK-Mitglieds passen.

https://www.aachen.ihk.de/servicemarken/impressum-594038
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Weiterhin ist wichtig, dass weder Twitter noch die später eingeschaltete
Staatsanwaltschaft irgendetwas an diesem Kommentar auszusetzen hatten,
obwohl allein Twitter mehr als zwanzigmal von entsprechenden Denun-
zianten angeschrieben wurde.

Vielmehr bestätigte Twitter vielfach ausdrücklich, dass der Beitrag dieses IHK-
Mitgliedes nicht gegen Twitter-Richtlinien verstoßen habe und auch kein
Verstoß gegen deutsche Gesetze zu erkennen sei.

Kein Verst0ß gegen Twitter-Richtlinien oder deutsche Gesetze. Die IHK-Aachen kümmert das nicht…

“…Wir haben den gemeldeten Inhalt untersucht und konnten keinen Verstoß
gegen die Twitter Regeln (Link) oder deutsche Gesetze feststellen. Wir sind
deswegen dazu nicht aktiv geworden. Mit freundlichen Grüßen Twitter.”

Wie gesagt: Inhaltlich werden wir diesen Kommentar später in dieser Unter-
suchung würdigen.
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Nun muss man wissen, dass die oben vorgestellte Nora Liebenthal – neben
ihren auf der IHK Website ausgewiesenen Aufgaben – von der Geschäfts-
führung der IHK-Aachen unter anderem offensichtlich die Aufgabe
bekommen hat, politisch nicht gewollte Kommentare von Mitgliedern der
IHK-Aachen zu überwachen und auf solche Beiträge zu reagieren.

Ja, richtig gelesen! Die IHK-Aachen überwacht politische Äußerungen ihrer
Mitglieder.

IHK Aachen: Online-Beiträge von Mitgliedern und Angehörigen werden überwacht und sanktioniert
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Und wer nun einwendet, dass die Kammern doch “eigentlich” 
und ebenso einwendet, dass die

Kammern im Interesse ihrer Mitglieder zu arbeiten haben, die schließlich
Beiträge dafür bezahlen….

strikt zu
politischer Neutralität verp�ichtet seien 

https://www.wz.de/wirtschaft/warum-ein-unternehmer-seine-industrie-und-handelskammer-verklagt_aid-37997847
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Wer dies einwendet, der erkenne vor diesem Hintergrund, dass die
Bezeichnung von Michael F. Bayer als “Totalversager” eine treffende
Bezeichnung ist. (Sie ist allerdings noch nicht vollständig, wie wir im Laufe
der Untersuchung noch erkennen werden.) Die IHK-Aachen unter Leitung
von Michael F. Bayer schreckt tatsächlich nicht zurück vor existenz-
vernichtenden Maßnahmen ggü. einem Mitglied, weil der Kammer die poli-
tische Meinung dieses Mitgliedes nicht passt.

Das  stellte unmissverständlich klar,
dass eine Industrie- und Handelskammer mit einer politischen Äußerung
„mehrfach und nicht nur in atypischen Ausreißerfällen die gesetzlichen
Kompetenzgrenzen der Kammer überschreitet.“ Dieses Urteil nat Michael F.
Bayer aufgrund seiner völligen Inkompetenz offensichtlich nicht verstanden.

Bundesverwaltungsgericht (Az.: 8 C 23.19)

Wie wir im folgenden ebenfalls noch genau sehen werden, unternahm Nora
Liebenthal

– unter der Leitung von Michael F Bayer

mit Unterstützung der gesamten weiteren Geschäftsführung,

sowie der als “IHK-Präsidentin” ausgewiesenen Gisela Kohl-Vogel –

unternahm jene Nora Liebenthal nun eine ganze Reihe von Aktionen, mit
dem klar erkennbaren Ziel die Existenz dieses IHK-Mitglieds zu vernichten.

https://www.welt.de/wirtschaft/article217934390/DIHK-Maechtiger-Wirtschaftsverband-bekommt-Maulkorb-verpasst.html
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Inzwischen wurde der “Opferkreis IHK” gegründet. Seine Aufgabe ist es,
Kammermitgliedern zu helfen, die durch Denunzianten, wie Nora Liebenthal
von der IHK-Aachen, in Ihrer Existenz gefährdet oder durch Hetzjagden
(siehe Teil 4) psychisch zerstört werden oder wurden.

Eine Schutz- und Hilfe-Email ist eingerichtet, an die Sie sich wenden können
(auf Wunsch auch anonym):

Opferkreis IHK-Aachen: Schutz und Hilfe vor Übergriffen der Kammer
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Ausgelöst wurde der Vorfall durch angebliche rassistische und fremden-
feindliche Bemerkungen, die ein Mitglied der IHK-Aachen auf Twitter ge-
macht haben soll. Tatsächlich hatte dieses Mitglied lediglich im Kom-
mentarbereich von Twitter (von außen nicht einsehbar) einen abgrundtief
dummen Beitrag eines anderen Twitter-Nutzers ironisch-sarkastisch kom-
mentiert. 

Im ersten Teil dieser Serie haben wir den Vorwurf erhoben, dass die gesamte
Führungsebene der IHK-Aachen versagt habe. Insbesondere haben wir
Michael F. Bayer als Totalversager bezeichnet. Hier nun zunächst das
Geschehen in chronologischer Abfolge zusammen mit Fragen, die an Total-
versager Michael F. Bayer zu stellen sind.
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Twitter selber wurde über zwanzigmal angeschrieben und hat diesem
Mitglied ebenso oft bestätigt, dass ihr Beitrag weder gegen deutsche
Gesetze noch gegen Twitter-Richtlinien verstoßen habe.

Twiite selber sieht in dem Beitrag des Kammermitgliedes keinen Verstoß gegen Richtlinien oder deutsche Gesetze

“…Wir haben den gemeldeten Inhalt untersucht und konnten keinen Verstoß
gegen die Twitter Regeln (Link) oder deutsche Gesetze feststellen. Wir sind
deswegen dazu nicht aktiv geworden. Mit freundlichen Grüßen Twitter.”

Ansonsten enthalten und enthielten die Twitter-Beiträge dieses Kammer-
mitgliedes weder rassistische noch fremdenfeindliche Kommentare, son-
dern  politischen Äußerungen.überhaupt keine
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IHK-Aachen-Denunziantin Nora Liebenthal

Sie machte in ihrer von Mitgliedsgebühren bezahlten Arbeitszeit

eine Einwohnermeldeamt-Anfrage,

am 09.06. eine Meldung bei Twitter und ein Twitter-Posting und leitete damit
die später noch zu betrachtende digitale Hetzjagd auf das IHK-Aachen-
Mitgiled ein:

Nora Lilienthal reagierte auf diesen Twitter-Beitrag des Mitglieds der IHK-
Aachen wie folgt.
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Update: wir haben die Äußerungen von XXXXX auf Twitter gemeldet. Denn
die IHK Aachen ist eine welto�ene Einrichtung der regionalen Wirtschaft, die
mit Menschen aller Nationalitäten und Hautfarben zusammenarbeitet. eine
Zusammenarbeit mit ihr gibt es nicht.

            Posting von Denunziantin Nora Liebenthal, IHK-Aachen auf Twitter

IHK Aachen @IHKAACHEN 9. Juni
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“Mit gleichem Schreiben haben wir informiert: Finanzamt für Steuer-
strafsachen und Steuerfahndung Aachen, Gemeinde Waldfeucht — Ord-
nungsamt, Hauptzollamt Aachen -Finanzkontrolle Schwarzarbeit sowie die
Staatsanwaltschaft Aachen. Freundlichen Grüße Industrie- und Handels-
kammer Aachen Nora Liebenthal.”

Nora Liebenthal informierte – lt. ihrem eigenen Schreiben vom 12.6.2020 – auf
IHK-Aachen-Briefpapier das Finanzamt für Steuerstrafsachen und
Steuerfahndung Aachen, Gemeinde Waldfeucht; das Ordnungsamt,
Hauptzollamt Aachen und die Finanzkon-trolle Schwarzarbeit. Hier ein
Auszug aus Nora Liebenthals Brief unter IHK-AachenBriefkopf verschickt:
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Sie verwendete weitere von den IHK-Mitgliedern bezahlte Arbeitszeit, um die
beru�i-chen Beziehungen dieses Kammermitgliedes zu recherchieren und
ermittelte die Fa. BrainYoo als einen ihrer Kooperationspartner.

Nora Liebenthal schrieb daraufhin diesen Koperationspartner des Kammer-
mitglieds auf IHK-Aachen-Briefpapier an, mit dem klar erkennbaren Willen,
diese – seit über 10 Jahren bestehende –  Kooperation zu zerstören. Dreist log
sie und behauptet einen Ein�uss und Schaden bei Brainyoo, durch das
Verhalten dieses Kammermitgliedes. Damit zerstörte sie die Kooperation.

Nora Liebenthal erstattete weiterhin eine Strafanzeige. Doch auch damit
waren ihre Denunziantenarbeit und ihre destruktiven Aktivitäten noch nicht
beendet.
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Eine Schutz- und Hilfe-Email ist eingerichtet, an die Sie sich wenden können
(auf Wunsch auch anonym):

Inzwischen wurde der “Opferkreis IHK” gegründet. Seine Aufgabe ist es,
Kammermitgliedern zu helfen, die durch Denunzianten, wie Nora Liebenthal
von der IHK-Aachen, in Ihrer Existenz gefährdet oder durch Hetzjagden
(siehe Teil 4) psychisch zerstört werden oder wurden.

Die genaue Schadenshöhe ist noch nicht absehbar. Der reine Sachschaden
für das Programmieren einer neuen Plattform, das Einp�egen der Daten und
das Reaktivieren des Traf�cs, sowie der Verdienstausfall während dieser Zeit,
wird – vorsichtig geschätzt – etwa 60.000 EUR betragen.

Opferkreis IHK-Aachen: Schutz und Hilfe vor Übergriffen der Kammer
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In der letzten Folge haben wir gesehen, dass unter der Leitung von IHK-
Aachen Totalversager Michael F Bayer die Denunziantin Nora Liebenthal in
existenzzerstörender Weise gegen ein IHK-Mitglied vorging, dessen po-
litische Meinung ihr nicht passte.
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Wir haben auch schon gesehen, dass der Beitrag des IHK Mitglieds weder
gegen Gesetze noch gegen Twitter Richtlinien verstoßen hat. Hier nochmal
die Reaktion von Twitter, wo Nora Liebenthal den Beitrag gemeldet hatte:
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Wir haben den gemeldeten Inhalt untersucht und konnten keinen Verstoß
gegen die Twitter Regeln (Link) oder deutsche Gesetze feststellen. Wir sind
deswegen dazu nicht aktiv geworden. Mit freundlichen Grüßen Twitter.”

Die Tatsache, dass das IHK Mitglied nicht gegen Gesetze verstoßen hat,
unterscheidet dieses Mitglied fundamental von dem Vorgehen von Denun-
ziantin Nora Liebenthal.

Nora Liebenthal weist sich auf der Internetseite der IHK-Aachen als
Volljuristin aus, was sie offensichtlich nicht hindert, vehement gegen den
Paragrafen 164 des Strafgesetzbuches (StGB) zu verstoßen. Dieser Paragraf
regelt die Straftat der falschen Verdächtigung insbesondere bei einer
Behörde.

(Inhaltlich werden wir diesen Beitrag im Verlauf dieser Untersuchung noch
würdigen.)
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Hier ist der Absatz Eins dieses Paragraphen (Hervorhebungen von mir):
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In ihrer von IHK-Mitglieder bezahlten Arbeitszeit hat Denunziantin Nora
Liebenthal   unter anderem auch beim Einwohnermeldeamt angefragt und
herausgefunden, dass das besagte IHK-Mitglied keinen Wohnsitz mehr in
Deutschland hat. Demzufolge konnte dieses Mitglied auch keine
Steuervergehen oder Schwarzarbeit in Deutschland begehen. Dies hinderte
Nora Liebenthal nicht, dieses Mitglied bei den entsprechenden Behörden zu
denunzieren. Hier nochmal der Briefausschnitt:

Auschnitt aus dem Denunziantenbrief von Nora Liebenthal (IHK-Aachen an den Kooperationspartner des
Mitgliedes
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“Mit gleichem Schreiben haben wir informiert: Finanzamt für Steuer-
strafsachen und Steuerfahndung Aachen, Gemeinde Waldfeucht — Ord-
nungsamt, Hauptzollamt Aachen -Finanzkontrolle Schwarzarbeit sowie die
Staatsanwaltschaft Aachen. Freundlichen Grüße Industrie- und Handels-
kammer Aachen Nora Liebenthal.”

Auch irgend ein Schaden oder auch nur irgendeine Beziehung zwischen
dem Twitter -Beitrag des Mitglieds und dem Kooperationspartner dieses
Mitglieds war nicht vorhanden. Der Beitrag wurde – wie oben nochmal
gezeigt – von Twitter selber nicht moniert.

Dies hinderte Denunziantin Nora Liebenthal nicht, genau das gegenüber
dem Kooperationspartner zu behaupten. Hier der Ausschnitt aus ihrem Brief:

Weiterer Auschnitt aus dem Denunziantenbrief von Nora Liebenthal (IHK-Aachen

"... - unter direktem Zusammenhang mit dem Vertrieb der Lernmedien -
rassistische und fremdenfeindliche Inhalte...."

Nora Liebenthal hat sich also eindeutig nach Paragraf 164 des Strafgesetz-
buches strafbar gemacht.
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Die IHK-Aachen selber formuliert auf ihrer Webseite
 Dort wird unter anderem behauptet, dass man die

Gesetze einhalte. Weiter heißt es unter der Überschrift: “Verantwortung für
das Ansehen der IHK Aachen”:

 einen sogenannten
Compliance-Kodex.

“Alle … Mitarbeiter achten bei Erfüllung ihrer Aufgaben auf Ansehen und
Stellung der IHK. Insbesondere werden Name und Stellung der IHK –
 auch durch Dritte – nicht missbräuchlich verwendet.”

Kann es einen eindeutigeren Missbrauch von Name und Stellung der IHK-
Aachen geben, als ihn Nora Liebenthal begangen hat?

https://www.aachen.ihk.de/servicemarken/ueber-uns/-compliance-kodex-der-ihk-aachen-4937380
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Ein wahres Wertesystem ergibt sich nicht durch schön klingende Worte,
, insbesondere durch Taten von Vorgesetzten in

Vorbildfunktion, wie Totalversager Michael F. Bayer. Die Taten kann man dann
 in Worte. Hier ist die Rückübersetzung;:

sondern durch Taten

rückübersetzen

Das folgende Bild zeigt das wahre Wertesystem der IHK-Aachen:
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Inzwischen wurde der “Opferkreis IHK-Aachen” gegründet. Seine Aufgabe ist
es, Kammermitgliedern zu helfen, die durch Denunzianten wie Nora
Liebenthal von der IHK-Aachen in Ihrer Existenz gefährdet oder durch
Hetzjagden der IHK-Aachen und anderen Kammern (siehe Teil 4) psychisch
zerstört werden oder wurden.

Eine Schutz- und Hilfe-Email ist eingerichtet, an die Sie sich wenden können
(auf Wunsch auch anonym):
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Opferkreis IHK-Aachen: Schutz und Hilfe vor Übergriffen der Kammer

60.000 €! So hoch ist der bisherige Schaden, den Nora Liebenthal unter der
Führung und Verantwortung von Totalversager Michael F. Bayer angerichtet
hat.
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Eine Recherche zeigt, dass auch die Terrororganisation „Antifa“ an der Aktion
gegen das Mitglied der IHK Aachen beteiligt war. Genauer gesagt, gab es
einem Hetzaufruf, dem Nora Liebenthal brav gefolgt ist. Hier ist eines der
Postings von einem Twitter-Mitglied, das sich durch die Namensgebung
„Barista, Barista! Antifascista!“ klar als Mitglied der sogenannten „Antifa“ zu
erkennen gibt. 

Nora Liebenthal, IHK-Aachen, Abteilung Mitgliederüberwachung u. Denunziation

60.000 EUR Schaden bei einem zahlenden IHK-Mitglied durch Denun-
zierung der IHK Aachen, Abteilung Mitgliederüberwachung.
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         Die Namensgebung mit ihrem Schlachtruf zeigt ihn als “Antifa-Mitglied”

Barista, Barista! Antifascista! @mik_elangelo – 9. Juni
“Liebe Industrie- und Handelskammern, Ihr solltet Eure Zusammenarbeit mit
dem Verlag für Lernmedie”, bekannt unter der Webadresse XXXXXX dringend
überdenken. Verantwortlich dort ist XXXXXXXX, eine bekennende Rassistin.”

Darauf begann eine Art digitale Hexenjagd unter intensiver Beteiligung
diverser Industrie- und Handelskammern.



Michael F. Bayer (IHK-Aachen): der Totalversager

31

So ziemlich jeder private Online-Kontakt, den das IHK-Aachen-Mitglied je
hatte, wurde angegangen, ebenso ihre beru�ichen Kontakte. Man solle zu
der „rassistischen Nazi-Frau“ Stellung beziehen. 

Hier eine kleine Auswahl der Postings: 

Dienstbe�issen und wie brave, gut dressierte Hündchen folgten diverse
andere IHKn dem Hetzaufruf der sogenannten „Antifa“. Zu nennen sind hier
– neben dem DIHK – die IHKn Koblenz, Kassel, Lübeck, Stuttgart, München,
NRW und Niederrhein. 

             Posting der IHK-München im Rahmen der Hetzjagd auf das Kammermitglied 

IHK München @IHK_MUC 9. Juni“Zur Klarstellung: Wir haben mit XXXX
keine Geschäftsbeziehung, sie ist nicht bei der @IHK_MUC beschäftigt, ihr
Verlag liegtnicht im Bezirk der @IHK_MUC. Wir empfehlen ihre Bücher/-
Medien nicht. Wir lehnen Rassismus entschieden ab. Prüfen mit anderen IHKs
weitere Schritte.”

 “Die IHK-München ist mindestens Staatsanwalt wenn nicht
sogar Richter.   Als solcher prüfen wir „weitere Schritte“. Wir sind die Guten
und allen Andersdenkenden moralisch überlegen. Weil unser Chef eine
„Pfeife“ ist, haben wir Zeit, uns auf Twitter ‚rumzutreiben, statt uns um unsere
Mitglieder kümmern.”

Übersetzung:
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       Posting der IHK-Lübeck im Rahmen der Hetzjagd auf das Kammermitglied 

IHK zu Lübeck @IHK-Luebeck 9. Juni

Und alles, was dieKolleginnen und Kollegen aus München schriben, gilt auch
für uns. Wir stehen in keiner Beziehung zu XXXX und treten für eine bunte
und offene Gesellschaft ein.

 “Die IHK-Lübeck ist nicht der Vertreter der regionalen
Wirtschaft, sondern wir arbeiten an der
Auch wir sind – wie die Kollegen aus München – die Guten. Weil auch unser
Chef eine „Pfeife“ ist, haben auch wir Zeit, uns auf Twitter ‚rumzutreiben, dann
das Geld der Mitglieder kommt ja durch die Zwangsmitgliedschaft „so oder
so.“

Übersetzung:
 der Gesellschaft.Umgestaltung 

Zahlreiche weitere Beiträge wurden von den IHKn gepostet. Hier eine kleine
Au�istung der an der Hetzjagd beteiligten Kammern: IHK-Koblenz
(verantwortlich Arne Rössel), IHK-Kassel (verantwortlich Sybille von Obernitz),
IHK-Stuttgart (verantwortlich Johannes Schmalzl), IHK-NRW (verantwortlich
Dr. Fritz Jaeckel) und IHK-Niederrhein (verantwortlich Dr. Gerald Püchel),
sowie der DIHK (verantwortlich Dr. Martin Wansleben).

Auch in anderen Kammern verbringen IHK-Mitarbeiter ihre von den
Mitgliedern bezahlte Arbeitszeit auf Twitter und Co und beteiligen sich an
politisch motivierten Aktionen.
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Keiner hat es jedoch so weit getrieben wie   Totalversager Michael F Bayer
unter deren Führung Nora Liebenthal ihre bereits geschilderten Denun-
ziationen vornahm. Nora Liebenthal reichte die digitale Hetzjagd nicht, die sie
selber anführte. Sie ging weiter. Sie wollte die Existenzvernichtung des
Kammermitgliedes.

Hier nochmal ein Ausschnitt aus Nora Liebenthals Denunziantenbrief unter
dem Briefkopf der IHK-Aachen:

Michael F Bayer von der IHK Aachen ist also nicht der einzige Versager im
Punkt Personalführung, sondern andere IHK-Chefs und Dr. Michael
Wansleben vom DIHK haben es ebenfalls versäumt, ihre Mitarbeiter auf das
strikte politische Neutralitätsgebot der Kammern hinzuweisen. (Hier ein
aktuelles Urteil.)

https://www.welt.de/regionales/nrw/article191793977/Wie-politisch-duerfen-Industrie-und-Handelskammern-sein.html
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“Mit gleichem Schreiben haben wir informiert: Finanzamt für Steuer-
strafsachen und Steuerfahndung Aachen, Gemeinde Waldfeucht — Ord-
nungsamt, Hauptzollamt Aachen -Finanzkontrolle Schwarzarbeit sowie die
Staatsanwaltschaft Aachen. Freundlichen Grüße Industrie- und Handels-
kammer Aachen Nora Liebenthal.”

Michael F. Bayer bestreitet die Vorwürfe gar nicht, weigert sich aber bisher,
Details preiszugeben. Deswegen sei hier nochmal gefragt: 
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Welcher Geist herrscht inzwischen bei den Kammern? Ist es der Geist des
Nazi-Block-wart-Denunziantentums? Ein Wiederau�eben der STASI aus der
sogenannten “DDR”? Ein re�exartiges Reagieren auf jeden politischen
Kampfbegriff? Verurteilungen und „Distanzierungen“ ohne zu fragen, ob der
Vorwurf überhaupt  (wenn man sich da schon
„reinhängt“)? 

wahr und berechtigt ist

Ist dies also eine Art „Richter und Henker-Mentalität“ aus moralischen
Überlegenheitswahn, aus dem heraus man dann öffentlich schreibt „wir
prüfen weitere Schritte…“ (siehe oben).

Wie kann es sein, dass Mitarbeiter der IHK und zwar zahlreich, wie die Twitter
Beiträge beweisen, sich in ihrer Arbeitszeit politisch betätigen dürfen? Ist dies
von den Vorgesetzten geduldet oder vielleicht sogar gewollt und gefördert?
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Eine Schutz- und Hilfe-Email ist eingerichtet, an die Sie sich wenden können
(auf Wunsch auch anonym):

Inzwischen wurde der “Opferkreis IHK” gegründet. Seine Aufgabe ist es,
Kammermitgliedern zu helfen, die durch Denunzianten wie Nora Liebenthal
von der IHK-Aachen in Ihrer Existenz gefährdet oder durch Hetzjagden
physisch zerstört werden oder wurden.
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                  Opferkreis IHK-Aachen: Schutz und Hilfe vor Übergriffen der Kammer

Was war denn nun dieser schreckliche, angeblich rassistische und frem-
denfeindliche Beitrag des IHK–Aachen–Mitglieds, der IHK-Aachen-Denun-
ziantin Nora Liebenthal veranlasste,
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b) das Mitglied bei diversen Behörden und Kooperationspartnern mit
Lügen zu denunzieren?

Wir werden es in diesem Beitrag klären. Vorher ist für die Gesamtbeur-
teilung des Falls noch wichtig zu wissen,  die entsprechende Diskussion
mit den entsprechenden Postings stattfand.  Deswegen eine kurze Erl-
äuterung zur Struktur von Twitter.

wo

                                   Nora Liebenthal, Rassismus-STASI, IHK-Aachen

a) eine digitale Hetzjagd auf dieses Mitglied zu starten und
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Daneben gibt Twitter die Möglichkeit, in einen Kommentarbereich auf
Tweets anderer Mitglieder zu antworten, bzw. diese zu kommentieren.
Anders als die Original-Tweets sind diese nicht einfach einsehbar. Man muss
sie mühsam über sogenannte Hashtags zusammensuchen.

Und genau in diesem Kommentarbereich wurden die fraglichen Postings
gemacht und zwar als Reaktion auf Tweets anderer Mitglieder.

Noch einmal sei betont, dass der  des Kammermitglieds nur
berufsbezogene Beiträge enthält und enthielt. Es gibt und gab dort noch nie
auch nur einen einzigen politischen Beitrag.

Twitter-Feed

Auf Twitter kann der Teilnehmer sogenannte „Tweets“ (= Kurznachrichten)
posten, die in seinem sogenannten “Twitter-Feed” erscheinen. Dieser Twitter-
Feed ist unmittelbar sichtbar, wenn man dieses Twitter-Mitglied aufruft,
unter zum Beispiel „@VornameNachname“. Scrollt man dann ‚runter, kann
man auch frühere Tweets dieses Mitglieds einsehen.
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Darauf hat das von Nora Liebenthal denunzierte IHK-Mitglied mit einem
Kommentar reagiert und geschrieben, dass sie in diesem Fall wohl ein Nazi
sei. Es handelte sich also ganz klar um einen ironisch-sarkastischer
Kommentar auf eine ziemlich absurde Aussage.

Solche Aussagen werden aber nicht ohne Grund gepostet. Es geht darum,
politische Kampfbegriffe in möglichst alle Höhen, Breiten und Tiefen
auszudehnen. Eine kleine Auswahl dieser Kampfbegriffe sind: “rassistisch”,
“sexistisch”, “islamophob”, “fremdenfeindlich” und natürlich “Nazi”.

Sind die De�nitionen für diese und andere Begriffe möglichst weit gefasst
und vage, kann man möglichst Viele mit diesen Begriffen niederknüppeln.

Zurück zum Kommentarbereich: Eines dieser Twitter-Mitglieder hatte dort
sinngemäß die These gepostet, dass ein “Nazi” sei, wer behaupte, es gäbe ein
deutsches Volk.
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Der Beitrag des IHK-Aachen-Mitglieds wurde – wie bereits dargestellt – von
der Terorgruppe “Antifa” aufgegriffen. Natürlich riss man ihn aus dem
Zusammenhang. Aus einem ironisch-sarkastischen Kommentar auf eine
ziemlich absurde und falsche Aussage wurde ein “Bekenntnis zum
Rassismus”.

Wenn man allerdings genau hinschaut, hätte man hier, – wenn man wie die
“Antifa” vorgeht -, von einer “bekennenden Nazi” sprechen müssen. Aber, wie
gesagt: die verwendeten Kampfbegriffe sind dehnbar und offensichtlich
auch beliebig austauschbar.

Das kommentierende Kammermitglied war also plötzlich eine “bekennende
Rassistin”.

             Hetzaufruf der “Antifa”, Die Kammern folgen, wie gut dressierte Hündchen

“Liebe Industrie- und Handelskammern, Ihr solltet Eure Zusammenarbeit mit
dem Verlag für Lernmedie”, bekannt unter der Webadresse XXXXXX dringend
überdenken. Verantwortlich dort ist XXXXXXXX, eine bekennende Rassistin.”

Dies genügte offensichtlich, um Denunziantin Nora Lilienthal von der STASI-
Abteilung der IHK Aachen und noch diverse andere Kammern 
zu aktivieren und die in ausschnittweise geschilderte Hetzjagd und
ihre weiteren Denunzierungen zu starten.

(siehe Teil 4)
Teil vier 

https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/michael-f-bayer-ihk-aachen-der-totalversager-teil-4/
https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/michael-f-bayer-ihk-aachen-der-totalversager-teil-4/
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In einem weiteren Beitrag hat das von Nora Liebenthal attackierte IHK-
Mitglied noch kommentiert, dass jemand, der die deutsche Staatsbürger-
schaft habe, deswegen noch lange kein Deutscher sein.

Auch diese Aussage war als Kommentar gepostet und nur im Kom-
mentarbereich von Twitter sichtbar. Es ist eine Aussage, der vermutlich
Jemand sofort zustimmen würde, deren Eltern z. B. aus Burundi in
Zentralafrika kommen, aber in Deutschland geboren wurde und deswegen
die deutsche Staatsbürgerschaft hat.

Unterstützt wurde dies – wie noch gezeigt wird – von der gesamten IHK-
Aachen Führungsebene einschließlich Gisela Kohl-Vogel.
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Was an diesen Aussagen an diesen Kommentaren “rassistisch” oder
“fremdenfeindlich” sein soll, ist bis heute unklar. Aber wie gesagt, es geht gar
nicht um eine sachliche Diskussion, sondern es geht um möglichst breit
gefasste Kampfbegriffe, mit denen man kritische Stimmen verbal nieder-
knüppeln kann.

Hatten wir das nicht schonmal in der deutschen Geschichte? Hatten wir
nicht mal einen Zeitraum, der gemeinhin als “faschistisch” bezeichnet wird?
Gibt es da nicht eine Aussage, die dem führenden Nationalsozialisten
Hermann Göring zugeschrieben wurde?

Aus keinem dieser Beitrag des Kammermitgliedes ist ein Zusammenhang
zur IHK-Aachen zu erkennen oder irgendetwas, das der IHK-Aachen hätte
schaden können.
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Die Geschäftsführung der IHK Aachen brauchte viereinhalb Monate und
musste vielfach angeschrieben werden, bis man von dort überhaupt er-
fahren konnte, auf welche Beiträge man sich bezog.

Was an diesen Beiträgen “rassistisch” oder “fremdenfeindlich” sein soll, hat
die Geschäftsführung der IHK Aachen bis heute nicht begründet. Was die
IHK-Aachen berechtigte, sich überhaupt in solche Themen einzumischen,
wurde bis heute ebenfalls nicht dargelegt.

Die von Nora Liebenthal aktivierte Staatsanwaltschaft nahm jedenfalls –
genau wie Twitter selber – keinen Anstoß an diesen Kommentaren.



Michael F. Bayer (IHK-Aachen): der Totalversager

45

Allerdings stellte sich die gesamte Führungsebene der IHK-Aachen hinter
die Denunziantin Nora Liebenthal. Wir müssen also das obere Meme
ergänzen um die weiteren “Rassismusexperten” aus der Führungsebene der
IHK-Aachen:
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Inzwischen wurde der “Opferkreis IHK” gegründet. Seine Aufgabe ist es,
Kammermitgliedern zu helfen, die durch Denunzianten wie Nora Liebenthal
von der IHK-Aachen in Ihrer Existenz gefährdet oder durch Hetzjagden
physisch zerstört werden oder wurden.

Eine Schutz- und Hilfe-Email ist eingerichtet, an die Sie sich wenden können
(auf Wunsch auch anonym):

Wir werden dies in den nächsten Folgen dieser Untersuchung noch
genauer betrachten.
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Opferkreis IHK-Aachen: Schutz und Hilfe vor Übergriffen der Kammer
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Ausformuliert liest sich das so:
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Es steht zu befürchten, dass auch andere Vorgänge bei der IHK-Aachen
folgendermaßen “begründet” werden:

Es wird auch nicht präzisiert, auf welche Postings man sich bezieht und
warum diese “rassistisch” oder “fremdenfeindlich” sein sollen. Stattdessen
ergeht man sich in “unmissverständlicher”, “ausdrücklicher” sowie “nach-
drücklicher” moralischer Empörung.

Ja, richtig gelesen! Die Führungsebene der IHK-Aachen liefert nicht etwa
einen Nachweis ihrer Zuständigkeit oder eine Rechtsgrundlage und auch
sonst keine Begründung ihres Vorgehens, was normalerweise für
Verwaltungsakte vorgeschrieben ist. (Wenn man die Denunzianten-
schreiben von Nora Liebenthal einer Kategorie zuordnen will, dann sind sie –
neben tiefer menschlicher Abgründigkeit – , die begründet
werden müssen.)

Verwaltungsakte
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Hier das Schreibens der IHK-Aachen-Führungsebene:

Wie das folgende Schreiben zeigt, schreibt die Geschäftsführung, sie
“distanziere sich unmissverständlich, sowie aus- und nachdrücklich” von
einem Twitter-Posting eines unbekannten – nicht prominenten – Mitglieds
im Kommentarbereich von Twitter, der von außen nicht einsehbar ist.
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“…Zunächst stellen wir unmissverständlich klar: Wir distanzieren uns aus- und
nachdrücklich von den rassistischen und fremdenfeindlichen Äuße-rungen,
die u.a. über den Account von XXXXX beiTwitter öffentlich abrufbar sind, unter
dem XXXXX auftritt.
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Ausdenken kann man sich so etwas nicht…

Noch einmal: Die gesamte Führungsebene meint, sich distanzieren zu
müssen und zwar “aus- und nachdrücklich” von Postings eines völlig
unbekannten Mitglieds der IHK-Aachen. Man sehe auch keinen Anlass,
“Maßnahmen” zu korrigieren. Das Wort “Maßnahmen” kann sich nur auf die
Denunzierungsbriefe von Nora Liebenthal und ihre Twitter-Postings
beziehen.

Ob die Führungskräfte und Mitarbeiter der IHK diese “Maßnahmen” bei allen
Postings der IHK-Aachen-Mitglieder ergreifen? Oder nur, wenn die Terror-
gruppe “Antifa” dazu auffordert?

Ihre Schreiben enthalten keinen Sachvortrag, der uns Veranlassung dazu
gibt, unsere bisherigen Äußerungen und Maßnahmen zu korrigieren. Das
haben wir Ihnen ja bereits mit Schreiben unter dem 01.07.2020 als Antwort
auf Ihre Schreiben an Michael F. Bayer und Gisela Kohl-Vogel mitgeteilt….”
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IHK-Aachen: Briefeinstieg an Mitglied ohne persönliche Anrede

IHK-Aachen: Briefausstieg des Briefes an das Mitglied ohne Grußformel

Und hier der Briefaussieg ohne Grußformel:

Das Denunziantenschreiben von Nora Liebenthal, das gerichtet war an einen
wichtigen Kooperationspartner des IHK-Aachen-Mitgliedes, um diese Ko-
operation zu zerstören (was auch gelang), enthielt im Kontrast dazu die
Grußformel “Freundliche Grüße”:

Dabei enthält der Brief der IHK-Aachen-Führungsebene weder eine
persönliche Anredeformel noch eine Grußformel am Ende.

Hier der Briefeinstieg:
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Wahrscheinlich glaubt man, aufgrund moralischer Überlegenheit gegen-
über dem Mitglied, dazu berechtigt zu sein.

Schließlich ist sie ja – lt. “Antifa” eine “bekennenden Rassistin” und da passt
die IHK-Aachen ihr Verhalten gerne an und straft solche Mitglieder durch
entsprechendes “Von-oben-herab-Gehabe”, denn das Mitglied ist ja eine
“verachtenswerte Rassistin” durch deren Abwertung man sich selber
persönlich aufwerten kann.

IHK-Aachen: Briefausstieg von Nora Liebenthal aus ihrem Denunziantenbrief an den Kooperationspartner des
Mitgliedes

“Mit gleichem Schreiben haben wir informiert: Finanzamt für Steuer-
strafsachen und Steuerfahndung Aachen, Gemeinde Waldfeucht — Ord-
nungsamt, Hauptzollamt Aachen -Finanzkontrolle Schwarzarbeit sowie die
Staatsanwaltschaft Aachen. Industrie- und Handels-
kammer Aachen Nora Liebenthal.”

Freundlichen Grüße 
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Dann passierte etwas Merkwürdiges: Nachdem sich das IHK-Mitglied – im
Versuch der gütlichen Beilegung – zunächst schriftlich an Michael F. Bayer
und insbesondere an Gisela Kohl-Vogel gewandt hatte, waren plötzlich alle
Postings der in verschwunden. Teil 4 geschilderten Hetzjagd 

Im obigen Brief der IHK-Aachen-Führungsebene hieß es noch, man sehe
keinen Anlass “bisherige Äußerungen” zu korrigieren.

Gisela Kohl-Vogel ist ganz offensichtlich sehr schnell aktiv geworden,
nachdem sie das entsprechende Schreiben erhalten hatte. Nicht nur die
IHK-Aachen-Postings waren gelöscht, sondern  Postings im Rahmen der
Hetzjagd, also auch die Postings der anderen Kammern.

alle

Weiterhin behaupten die Mitglieder der IHK-Aachen-Geschäftsführung,
diese Beiträge seinen “öffentlich abrufbar”. Dies ist eine glatte Lüge wie in der
weiteren Folge diese Untersuchung noch gezeigt werden wird.

http://michael-f-bayer-ihk-aachen-der-totalversager-teil-4/
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Nachdem wir in das wahre Wertesystem der IHK-
Aachen durch Rückübersetzung der Taten gezeigt haben, ist es nun an der
Zeit, den wahren Slogan und das neue Logo der IHK-Aachen zu zeigen.
Beides offenbart sich ebenfalls durch die Taten:

Teil 3 dieser Untersuchung 

Wir sehen also im Vorgehen der IHK-Aachen  Elemente und wir
sehen Elemente, die man auch “faschistoid” nennen könnte.
Wir gehen darauf in einer weiteren Folge noch ein.

kriminelle
 diktatorische

http://michael-f-bayer-ihk-aachen-der-totalversager-teil-3/
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Eine Schutz- und Hilfe-Email ist eingerichtet, an die Sie sich wenden können
(auf Wunsch auch anonym):

Inzwischen wurde der “Opferkreis IHK” gegründet. Seine Aufgabe ist es,
Kammermitgliedern zu helfen, die durch Denunzianten wie Nora Liebenthal
von der IHK-Aachen in Ihrer Existenz gefährdet oder durch Hetzjagden
physisch zerstört werden oder wurden.
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                Opferkreis IHK-Aachen: Schutz und Hilfe vor Übergriffen der Kammer
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Was die Geschäftsführung der IHK Aachen dann nach viereinhalb Monaten
vorliegt, ist nicht mehr als eine plumpe Fälschung von Beweisen, wie in
diesem Teil der Untersuchung dargelegt werden wird:

Zur Erinnerung: der Vorwurf war, dass dieses IHK-Aachen-Mitglied in ihrem
Twitter Konto “rassistische”, bzw. “fremdenfeindliche” Beiträge gepostet
habe. (Zur inhaltlichen Würdigung der Kommentare des Mitgliedes siehe 

.)
Teil

4 dieser Untersuchung

Es dauerte viereinhalb Monate, bis die IHK Aachen überhaupt dazu bewegt
werden konnte, ihren Angriff auf das IHK-Aachen-Mitglied durch Denun-
ziantin Nora Lilienthal genauer zu erklären.

https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/michael-f-bayer-ihk-aachen-der-totalversager-teil-4/
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Man vermeidet dabei darzulegen, was die IHK-Aachen überhaupt zu ihrem
Denzunziantenverhalten berechtige und man vermeidet zu erklären, woher
die IHK-Aachen die Berechtigung herleitet, sich überhaupt in politische
Diskussionen einzumischen. Es sei Alles völlig klar und völlig in Ordnung so…

Der Tenor der Schreiben der IHK Aachen ist dabei durchgehend, dass „alles
völlig klar und offensichtlich sei“ und man aufgrund dieser völligen Klarheit
der Vergehen des Mitglieds nicht weiter behelligt werden wolle.
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“Bezug nehmend auf Ihre o.g. Schreiben, ..erhalten Sie anbei einige
Screenshots, die die Äußerungen von XXXX  XXXX
auszugsweise dokumentieren…”

unter Ihrem Twitter Konto

Die Wahrheit sieht völlig anders aus. Hier zunächst das Schreiben von
Christian Lautenberg vom 27.10.2020.Er spricht im Namen der gesamten
IHK–Führung. (Anmerkungen dazu in roter Schrift):
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An dieser Stelle wird aber bereits deutlich: Die IHK-Aachen 

 Weiter unten sehen wir, dass auch Daten des
Ehepartners gespeichert wurden. (Das Thema “Datenschutz” bei der IHK-
Aachen wird Gegenstand einer eigenen Untersuchung werden.)

hat illegal über
einen Zeitraum von mindestens 4,5 Monaten personenbezogene Daten
eines Mitglieds gespeichert.

Dem Schreiben der IHK-Aachen vom 27.10.2021 hat Christian Laudenberg
einen Anhang beigefügt.

Um nun das IHK-Aachen-Mitglied vor weiteren Hetzangriffen durch
Denunziantin Nora Liebenthal und der “Antifa” zu schützen, zeigen wir im
Folgenden die Beweisfälschung der IHK-Aachen nicht am Original, sondern

. Das Original liegt vor. Dass es sich um Beweisfälschung durch
die IHK-Aachen handelt, ist durch unwiderlegten Eid des geschädigten
Mitgiiedes bereits gerichtsfest bewiesen.

schematisch

Hier ist das schematische Vorgehen der Beweisfälschung durch die IHK-
Aachen:

Wie bereits mehrfach dargelegt und in genau
gezeigt, hatte das von der IHK-Aachen attackierte Mitglied lediglich Postings
anderer Twitter-Nutzer kommentiert.

Teil 4 dieser Untersuchung 

Klar erkennbar: Es soll die Lüge aufrecht erhalten werden, das Twitter-Konto
des Mitgliedes sei “voller rassistisher und fremdenfeindlicher Beiträge”.
Deswegen verwendet Christian Laudenberg die Formulierung “unter Ihrem
Twitter-Konto”.

https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/michael-f-bayer-ihk-aachen-der-totalversager-teil-4/
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Um überhaupt diese Kommentare des Mitgliedes zu �nden, ist eine
umfangreiche Recherche mit der Suchfunktion bei Twitter nötig. Dabei muss
man den Namen des Mitgliedes in die Suchmaske eingeben.

Doch auch dann erscheinen diese Kommentare nicht geordnet unter-
einander, wie im Anhang von Christian Laudenbergs Schreiben suggeriert
wird und  schon gar nicht mit dem Firmen-Logo, also dem Header des
Mitgliedes.

Es muss offensichtlich immer wieder wiederholt werden: Bei den Postings
des Mitgliedes handelt es sich um auf Tweets anderer Twitter-
Nutzer. Diese Kommentare erscheinen  im Konto des Kommen-
tierenden, sondern nur im Konto  Nutzers, dessen Beitrag kommentiert
wurde (also des “Kommentierten”).

Kommentare 
nicht

des
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Das Schreiben von Christian Laudenberg vom 27.10.2020 geht dann noch auf
einen weiteren Beitrag ein, der gar nicht im Twitter-Konto des Mitgliedes
erschienen war. Er war noch nicht einmal ein Beitrag dieses Mitgliedes. Es
war auch kein Beitrag auf Twitter. Es war ein Posting diese
Mitgliedes und zwar entnommen aus seinem WordPress-Blog. Hier die
Passage aus dem Brief von Christian Laudenberg, gerichtet an den Ehemann
des Mitgliedes:

des Ehemannes 

“Ferner erlauben wir uns, einen Screenshot aus Ihrem Blog ( -gemeint: des
Ehemanns der Kammermitgliedes -) beizufügen. Industrie- und Handels-
kammer Aachen (ohne Grußformel) Christian Laudenberg.”

Es ist sind weitere Recherchen auf Pro�len anderer Nutzer notwendig, um
an die gezeigten Kommentare zu kommen, die dann kopiert und
anschließend mit Photoshop   oder mit einer anderen Software zusam-
mengefügt wurden.
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Daraus muss geschlossen werden, dass die IHK-Aachen nicht nur Twitter-
Konten ihrer Mitglieder überwacht und auswertet, sondern auch andere
Plattformen erfasst werden. Wir werden uns diesem Thema in einer
separaten Untersuchung widmen. Der Leser darf schon einmal raten, wen
Totalversager Michael F. Bayer in der IHK-Aachen als Datenschutzbe-
auftragte wirken lässt….

Hier wieder die schematische Darstellung des von Christian Laudenberg
vorgelegten Anhangs aus seinem oben abgedruckten Schreiben vom
27.10.2020:

2



Michael F. Bayer (IHK-Aachen): der Totalversager

67

IHK-Aachen speichert umfangreichen Daten über ein Mitglied. Bundesdatenschutzgesetz und DSGVO werden
verletzt

Michael F. Bayer bestreitet diese Vorwürfe gar nicht, gibt jedoch bisher keine
Details bekannt. Deswegen muss gefragt werden:
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Offensichtlich wird hier das Bundesdatenschutz-Gesetz und die DSGVO
verletzt. Die IHK-Aachen speichert ganz offensichtlich ohne jede
Rechtsgrundlage Daten von Mitgliedern und Familienangehörigen. Dies
führt zur nächsten Frage an Totalversager Bayer:

Nun muss geklärt werden, ob nur enge Familienangehörige überwacht
werden oder auch weiter entfernte Verwandte und Freunde der Mitglieder,
so wie es die STASI der sogenannten “DDR” vorgemacht hat:



Michael F. Bayer (IHK-Aachen): der Totalversager

69

Am 05.11.2020 äußert sich die Führung der IHK-Aachen noch einmal. Dieses
Schreiben vom 05.11.2020 enthält eine weitere Lüge bzw. Täuschung. Es soll
der Eindruck erweckt werden, durch Klicken auf einen Link könne man die
Beiträge des Mitgliedes sofort und unmittelbar sehen:
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An dieser Stelle können wir ein Zwischenergebnis ableiten und müssen
einen Warnhinweis geben: . Die Führung der IHK-Aachen ist kriminell Nora
Liebenthal ist ebenfalls kriminell.

Der unbedarfte Leser gewinnt hier den Eindruck, man müsse nur auf den
von Christian Lautenberg angegebenen Link klicken und sofort sähe man
den “erschreckenden Rassismus und die Fremdenfeindlichkeit” des Mit-
glieds.

Die Darstellung von Christian Laudenberg, – sprechend für die gesamte
Führung der IHK-Aachen – , will erneut den falschen Eindruck erwecken,
dass die Darstellung des Sachverhaltes eine Originalansicht des Twitter-
Pro�ls des Mitgliedes sei. 



Michael F. Bayer (IHK-Aachen): der Totalversager

71

Inzwischen wurde der “Opferkreis IHK” gegründet. Seine Aufgabe ist es,
Kammermitgliedern zu helfen, die durch Denunzianten wie Nora Liebenthal
von der IHK-Aachen in Ihrer Existenz gefährdet oder durch Hetzjagden
physisch zerstört werden oder wurden.
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Eine Schutz- und Hilfe-Email ist eingerichtet, an die Sie sich wenden können
(auf Wunsch auch anonym):

Opferkreis IHK-Aachen: Schutz und Hilfe vor Übergriffen der Kammer
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IHK-Aachen: Wir zerstören Existenzen

Eine alte betriebswirtschaftliche Weisheit über Organisationen, – speziell
hierarchische Organisationen -, sagt: „Der Fisch stinkt vom Kopf zuerst!“
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Wir haben weiter gesehen, dass die Geschäftsführerebene darunter sich
genauso verhält. Dort wurden Beweise gefälscht und das zerstörerische
kriminelle Verhalten von Nora Liebenthal unterstützt und gedeckt. Damit
konfrontiert, versteckte sich die gesamte Führung der IHK-Aachen im
moralischen Überlegenheitswahn hinter widerlicher Distanzierungs-Heu-
chelei.

Deswegen nochmal die Warnung: 

Im Verlauf dieser unserer Untersuchung über die IHK-Aachen haben wir dies
wieder mal bestätigt gesehen. Die oberste Führung, Michael F Bayer und
Gisela Kohl Vogel, agieren ganz offensichtlich ohne jeden moralischen
Kompass und decken schwere Verstöße einer Mitarbeiterin gegen die
eigenen IHK-Richtlinien, den Datenschutz, das Strafgesetzbuch und
bestimmte Menschenrechte, wie Meinungsfreiheit und Unschuldsver-
mutung.
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Ob dies ein echter Indikator ist, können wir im Moment noch nicht sagen. Es
spricht aber dafür, dass es Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen bei der IHK
Aachen gibt, die ihre Aufgabe verstanden haben, und diese im Alltag zum
Wohle der IHK-Aachen-Mitglieder umsetzen.

Wenn dies so ist, dann ist dies bemerkens- und bewundernswert, angesichts
von Totalversager Michael F. Bayer und Fehlbesetzung Gisela Kohl-Vogel an
der Spitze und dem ethisch-moralischen Verrrottungsprozess, der
hierarchische Unternehmen von oben nach unten durchdringt, wenn die
Spitze nichts taugt.

Der moralische Verrottungsprozess hat also die komplette Führung der IHK
Aachen durchdrungen und sich bis zur Sachbearbeiterebene vorgearbeitet,
mindestens bis zur Denunziantin Nora Liebenthal.

Die Haltung und Handlung weiterer der rund 100 Mitarbeiter der IHK Aachen
können wir zu diesem Zeitpunkt der Untersuchung noch nicht beurteilen.
Eine Sichtung von Google Maps ergibt jedoch, dass die IHK Aachen dort als
freundliche Institution wahrgenommen wird und überwiegend sehr positiv
beurteilt wird. 
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Es kann also sehr wohl sein, dass die Mehrheit der IHK Aachen-Mitarbeiter
niemals auf die Idee käme, die Macht einer Industrie- und Handelskammer
zu missbrauchen, bloß weil ihnen die politische Meinung eines Mitgliedes
nicht passt. 

Die Mehrheit der IHK-Aachen-Mitarbeiter würde sich vermutlich niemals
auch nur in die Nähe der menschlichen Abgründigkeit einer Nora Liebenthal
begeben, die versucht hat, die Existenz eines langjährigen IHK-Aachen-
Mitgiedes zu zerstören.
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Die Untersuchung ist also noch nicht abgeschlossen, das Ergebnis, das wir
hier veröffentlichen, ein voräu�ges.

Die erheblichen Verstöße gegen den Datenschutz, sowie das Verhalten von
Gisela Kohl-Vogel bedürfen noch weiterer Untersuchungen. Wir werden
auch auf die Hetzjagd auf das Mitglied, initiiert von der „Antifa“ und der IHK
Aachen (Nora Liebenthal), noch weiter und tiefer eingehen müssen.

Besonders besorgniserregend erscheint uns das völlig uneinsichtige, quasi
diktatorische, selbstgerechte Vorgehen und Verhalten der Führungsebene
der IHK Aachen. Auch dies muss noch tiefergehend untersucht werden.
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Im folgenden fassen wir den Sachverhalt in einer Übersicht kurz zusammen
und leiten, ebenfalls in einer Übersicht, ein vorläu�ges Endergebnis ab.
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 2. Die Denunzierungen waren politisch motiviert, die IHK-Aachen
verletzte die Neutralitätsp�icht der Kammern, § 164 Strafgesetzbuch,
Vorschriften des Datenschutzes und    weitere fundamentale
Rechtsprinzipien, wie die Un-schuldsvermutung, die Meinungsfreiheit,
usw.

 1. Aus nichtigem Anlass  denunzierte Nora Liebenthal von
der IHK-Aachen ein Kammermitglied bei Behörden und
Geschäftspartnern und veranstaltete eine Online-Hetzjagd auf dieses
Mitglied.

 (siehe Teil 5)

https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/michael-f-bayer-ihk-aachen-der-totalversager-teil-5-2/
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 4. Die gesamte Führung der IHK-Aachen stellte sich hinter die
Denunziantin und fälschte Beweise, um sie zu schützen.

I 

1. Die gesamte Führungsebene der IHK-Aachen ist kriminell.

2. Die gesamte IHK-Aachen-Führungsebene benimmt sichwie ein
faschistischer Diktator.

3. Die IHK-Aachen ist – mindestens auf Führungsebene -wertebankrott.

 3. Die Denunzierungen bestanden aus gezielten Lügen, um die Existenz
dieses Mitgliedes zu zerstören; der bisherige Sachschaden beim Mitglied
beträgt rd. 60.000 EUR.
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Eine Schutz- und Hilfe-Email ist eingerichtet, an die Sie sich wenden können
(auf Wunsch auch anonym):

Opferkreis IHK-Aachen: Schutz und Hilfe vor Übergriffen der Kammer

Inzwischen wurde der “Opferkreis IHK” gegründet. Seine Aufgabe ist es,
Kammermitgliedern zu helfen, die durch Denunzianten wie Nora Liebenthal
von der IHK-Aachen in Ihrer Existenz gefährdet oder durch Hetzjagden
psychisch zerstört werden oder wurden.



Eine leider wahre Geschichte von totalem Versagen und
von kriminellen Handlungen durch die Führungsebene der
IHK-AACHEN.



Gisela Kohl-Vogel
IHK-Aachen
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Gisela Kohl-Vogel lässt sich auf der Internetseite der IHK Aachen als „Präsi-
dentin“ der IHK Aachen ausweisen. In dieser Funktion ist sie eine Fehlbe-
setzung, wie die folgende Untersuchung zeigen wird.

Dies gilt allerdings nur, wenn man vom tradionellen Verständnis ausgeht und
die Industrie- und Handelskammern als jeweilige Vertreter der regionalen
Wirtschaft versteht.

Sieht man allerdings die IHK Aachen als Institut für die Überwachung ihrer
Mitglieder bezüglich “Rassismus” und “Fremdenfeindlichkeit” zeigt Gisela
Kohl Vogel besondere Stärken. Hier hilft ihr ihr moralisches Überlegenheits-
gefühl gegenüber Allen, die das Lied von „bunt, weltoffen und tolerant“ nicht
aus vollem Halse mitsingen, sondern dazu  haben.eine kritische Haltung

https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/gisela-kohl-vogel-ihk-aachen-die-fehlbesetzung/
https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/michael-f-bayer-ihk-aachen-der-totalversager-teil-5-2/
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Der  von Nora Liebenthal   und die 
, die Liebenthal zusammen mit der Terrorgruppe “Antifa”

veranstaltet hat, fallen zunächst einmal in den Verantwortungsbereich von
Michael F Beyer, dessen  wir bereits in einer anderen Unter-
suchung festgestellt haben.

denunziatorische Amoklauf Internet-
Hetzjagd

Totalversagen

Was hat nun Gisela Kohl Vogel damit zu tun, die die IHK-Aachen vor allem
nach außen zu repräsentieren hat?

Sehr viel, wie wir sofort sehen werden, denn durch das Verhalten von Nora
Liebenthal wurde der sogenannte Compliance-Kodex und weitere interne
Richtlinien der IHK Aachen vehement verletzt. Außerdem wurde Gisela Kohl
Vogel persönlich angeschrieben durch das geschädigte langjährige Mitglied.

Aus dem Comliance-Kodex: “Name und Stellung der iHK werden…nicht missbräuchlich verwendet.”

“Alle … Mitarbeiter … achten auf Namen und Stellung der IHK. Insbesondere
werden Name und Stellung der IHK – auch durch Dritte – nicht missbräuch-
lich verwendet.”

https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/gisela-kohl-vogel-ihk-aachen-die-fehlbesetzung/
https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/ihk-aachen-nora-liebenthal-existenzzerstoerung-eines-mitgliedes-visualisiert-teil-1/
https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/ihk-aachen-und-antifa-die-hetzjagd-auf-ein-mitglied-teil-1/
https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/michael-f-bayer-ihk-aachen-der-totalversager-teil-1/
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Der Compliance-Kodex der IHK Aachen verbietet es also. den Namen der IHK
Aachen zu missbrauchen. Genau dies hat jedoch Nora Liebenthal getan,
unter anderem dadurch dass sie auf Geschäftspapier der IHK Aachen den
wichtigsten Kooperationspartner eines langjährigen Mitglieds, unter dem
Briefkopf der IHK-Aachen dazu aufgefordert hat „die Kooperation zu
überdenken”. (Hier der komplette an
den Kooperations-partner.)

Denunziantenbrief von Nora Liebenthal 

Auf das persönliche Schreiben des langjährigen Mitgliedes hat Gisela Kohl
Vogel auch reagiert, aber nicht so, wie man es sich normalerweise vorstellt.
Statt Verantwortung zu übernehmen für das Fehlverhalten von Nora
Liebenthal, hat sie stattdessen die Spuren der Hetzjagd beseitigt und zwar
nicht nur die Spuren der IHK Aachen, sondern auch von den anderen
beteiligten Kammern.

Dies ist umso bemerkenswerter, als die inhaltlich u.a. eine Art
“Distanzierungsorgie” war. Die beteiligten Kammern überschlugen sich
darin, sich von dem angeblichen “Rassismus” zu distanzieren.

Hetzjagd 

Genau diese Beiträge ließ Gisela Kohl-Vogel jedoch löschen während sie in
ihrem Antwortschreiben ebenfalls eine Distanzierung formulierte von
angeblichem “Rassismus”, den weder die IHK Aachen

 bis heute belegen oder auch nur formulieren können.
 noch die Anwälte der

IHK Aachen

https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/gisela-kohl-vogel-ihk-aachen-die-fehlbesetzung/
https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/ihk-aachen-nora-liebenthal-der-komplette-denunziantenbrief/
https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/ihk-aachen-und-antifa-die-hetzjagd-auf-ein-mitglied-teil-1/
https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/ihk-aachen-wir-mussten-so-handeln-existenzvernichtung-teil-1/
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Wie schon gezeigt, hatte Nora Liebenthal den wichtigsten Kooperations-
partner des Mitgliedes informiert über diverse Denunzierungen, die Lieben-
thal bei verschiedenen Behörden vorgenommen hatte, dabei durch eine
Einwohnermeldeamt-Anfrage wohl wissend, dass das langjährige Mitglied
weder “Steuerhinterziehung” noch “Schwarzarbeit” etc. 

 weil es nicht mehr in Deutschland gemeldet ist.
begangen haben

konnte,

Wie gesagt: das gesamte Vorgehen wurde erklärt und gerechtfertigt durch
“rassistische und fremdenfeindliche Postings”, die angeblich in Zusammen-
hang mit der IHK-Aachen stehen sollten.

Auch dieser Zusammenhang wurde bis heute nicht belegt oder begründet,
.sondern einfach nur behauptet

https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/gisela-kohl-vogel-ihk-aachen-die-fehlbesetzung/
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Der Sachschaden beim Mitglied übersteigt inzwischen deutlich die
ursprünglich angesetzten 60.000 EUR.

Gisela Kohl Vogel kann nämlich aufgrund ihres moralischen Überlegen-
heitswahns Rassismus und Fremdenfeindlichkeit sofort erkennen und zwar
selbst dann, wenn die entsprechende Internetplattform keinen Verstoß
gegen Richtlinien oder deutsche Gesetze seht und auch die Staatsan-
waltschaft keine Einwände gegen ein bestimmtes Posting dieses
langjährigen IHK Aachen Mitglieds hatte.

Twitter nämlich, in dessen Kommentarbereich die Postings gemacht
wurden, nahm ebenfalls keinen Anstoß an den Beiträgen 

 Auch die Staatsanwaltschaft
stellte das Verfahren ein.

(“kein Verstoß
gegen Richtlinien oder deutsche Gesetze”)

https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/gisela-kohl-vogel-ihk-aachen-die-fehlbesetzung/
https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/michael-f-bayer-ihk-aachen-der-totalversager-teil-2/
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Gisela Kohl Vogel hat also, mit anderen Worten, ein langjähriges Mitglied, das
sie eigentlich zu vertreten hat, massiv beleidigt und in ihrer Ehre verletzt,
indem sie dieses Mitglied ohne jede Berechtigung des Rassismus’ und der
Fremdenfeindlichkeit bezichtigt hat.

Frappant sind auch die Widersprüche zu den Führungsgrundsätzen
(“Leitlinien”) der IHK-Aachen, deren zentraler Gedanke “Führung mit Verant-
wortung” sein soll.

In diesen Führungsgrundsätzen ist die Rede davon, dass man für die
Mitglieder ein „verlässlicher Partner“ sei, „wertschätzenden Umgang“ p�ege,
sich „auf Augenhöhe begegne“, „hilfsbereit“ sei, in der Kommunikation
„zuhöre“ und „vorurteilsfrei agiere“.

Geführt würde „mit Verantwortung“. Und: man sei „kritikfähig“. 

https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/gisela-kohl-vogel-ihk-aachen-die-fehlbesetzung/
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Schlüsselbegri�e aus den Leitlinien der IHK-Aachen

Hier nun das, was die IHK-Aachen unter Führung von Gisela Kohl-Vogel
tatsächlich getan hat:

1) Denunzierung des langjährigen Mitgliedes bei Twiter

 2) Hetzjagd des Mitgliedes durchs Internet unter Beteiligung anderer
Kammern

3) Illegale Einwohnermeldeabfrage und illegale Datenspeicherung

4) Denunzierung des langjährigen Mitgliedes beim Ordnungsamt

5)Denunzierung des langjährigen Mitgliedes b. d. Finanzkontrolle
Schwarzarbeit

 )6 Strafanzeige gegen das langjährige Mitglied bei der
Staatsanwaltschaft

7) Denunzierung des langjährigen Mitgliedes bei der Steuerfahndung

https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/gisela-kohl-vogel-ihk-aachen-die-fehlbesetzung/
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 9) Denunzierung des langjähr. Mitgliedes beim wichtigsten
Kooperationsparter

 10) Illegale Speicherung von Daten des Ehemannes des Mitgliedes

 )11 Verweigerung der Auskunft über gespeicherte Daten

 )12 Beleidigung des Mitgliedes durch unbegründete Behauptung von
“Rassismus”

8) Denunzierung des langjährigen Mitgliedes beim Hauptzollamt

https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/gisela-kohl-vogel-ihk-aachen-die-fehlbesetzung/
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Solche frappanten Widersprüche zwischen geschriebentem Wort und
gelebtem Verhalten entstehen nicht im luftleeren Raum, sondern können
sich nur entwickeln in einer 

, die immer von der Führung ausgeht und sich “nach unten”
ausbreitet. 

Atmosphäre der sittlich-moralischen
Degeneration

In Wahrheit kennt man bei der IHK-Aachen wohl noch nicht einmal mehr
Grundprin- zipien eines Rechtssystems, wie die „Unschuldsvermutung“, oder
die Verp�ichtung, die andere Seite zu hören (“Audiatur et altera pars”).
Stattdessen ist die IHK-Aachen Richter und Henker zugleich.

https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/gisela-kohl-vogel-ihk-aachen-die-fehlbesetzung/
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Inzwischen wurde der “Opferkreis IHK” gegründet. Seine Aufgabe ist es,
Kammermitgliedern zu helfen, die durch Denunzianten, wie Nora Liebenthal
von der IHK-Aachen, in Ihrer Existenz gefährdet oder durch Hetzjagden
(siehe Teil 4) psychisch zerstört werden oder wurden.

Eine Schutz- und Hilfe-Email ist eingerichtet, an die Sie sich wenden können
(auf Wunsch auch anonym):

An dieser Degeneration ist Gisela Kohl-Vogel offensichtlich sehr wesentlich
beteiligt.

Gisela Kohl-Vogel hat dem Ansehen der IHK-Aachen schwer geschadet.

Opferkreis IHK-Aachen: Schutz und Hilfe vor Übergriffen der Kammer

https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/gisela-kohl-vogel-ihk-aachen-die-fehlbesetzung/
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https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/gisela-kohl-vogel-ihk-aachen-die-fehlbesetzung/
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“Liebe Industrie- und Handelskammern, Ihr solltet Eure Zusammenarbeit mit
dem Verlag für Lernmedie”, bekannt unter der Webadresse XXXXXX dringend
überdenken. Verantwortlich dort ist XXXXXXXX, eine bekennende Rassistin.

Barista, Barista! Antifascista! @mik_elangelo – 9. Juni

Aufruf der Terrrorgruppe “Antifa” an die Kammern auf den Nora Liebenthal (IHK-Aachen) prompt reagiert

Hier der Hetzaufruf der Terrorgruppe “Antifa”, die man klar erkennt am
Schlachtruf “Barista, Barista! Antifascista!”:
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II. Versuchte Existenzzerstörung eines langjährigen IHK-Mitgiieds durch die IHK-Aachen, Nora Liebenthal

III. Versuchte Zerstörung der Existenz eines langjährigen IHK-Aachen-Mitgiieds durch die IHK-Aachen, Nora

Liebenthal



IHK-Aachen, Nora Liebenthal: Existenzzerstörung eines Mitgliedes, visualisiert

5

IV. Versuchte Zerstörung der Existenz eines langjährigen IHK-Aachen-Mitgiieds durch die IHK-Aachen, Nora

Liebenthal

Wir haben die Äußerungen von Xxxxxx Xxxxx auf Twitter gemeldet. Denn die
IHK Aachen ist eine welto�ene Einrichtung der regionalen Wirtschaft, die mit
Menschen aller Nationalitäten und  Hautfarben zusammenarbeitet. Eine
Zusammenarbeit mit ihr gibt es nicht.  @IHKAACHEN 9. Juni
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Kurze Zeit später erhält Liebenthal – genau wie das denunzierte Mitglied eine
Mitteilung von Twitter. Hier die Mitteilung an das Mitglied:

Wir haben den gemeldeten Inhalt untersucht und konnten 
(verlinkt)  Wir

sind deswegen dazu nicht aktiv geworden. Mit freundlichen Grüßen Twitter.”
Kein Verst0ß gegen Twitter-Richtlinien oder deutsche Gesetze. Die IHK-Aachen kümmert das nicht…

“… (Hervorhebung vom Verfasser dieses Artikels)
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Pikanterweise hat ausgerechnet Nora
Liebenthal als seine Datenschutz-Beauftragte eingesetzt, die hier vehement
gegen die Datenschutzvorschriften der DSGVO verstößt:

Totalversager Michael F. Bayer 

VI. Versuchte Zerstörung der Existenz eines langjährigen IHK-Aachen-Mitgiieds durch die IHK-Aachen, Nora

Liebenthal

https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/michael-f-bayer-ihk-aachen-der-totalversager-teil-1/
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Frau XXXX war nach unserer Kenntnis
Ein Gewerbe hat XXX derzeit in Waldfeucht nicht angemeldet. Nach unserer
Kenntnis ist XXX in Uruguay wohnhaft.

“” (Hervorhebung vom Verfasser dieses Artikels)

Nora Liebenthal weiß nun, dass das langjährige Mitglied der IHK-Aachen
nicht mehr in Deutschland gemeldet ist und folglich weder Steuer-
hinterziehung machen noch Schwarzarbeit betreiben kann. Das hindert Nora
Liebenthal nicht….

  In der nächsten Folge: Nora Liebenthal denunziert nun – wider besseren
Wissens – das langjährige Mitglied der IHK-Aachen bei diversen Behörden.
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Eine Schutz- und Hilfe-Email ist eingerichtet, an die Sie sich wenden können
(auf Wunsch auch anonym):

Inzwischen wurde der “Opferkreis IHK” gegründet. Seine Aufgabe ist es,
Kammermitgliedern zu helfen, die durch Denunzianten, wie Nora Liebenthal
von der IHK-Aachen, in Ihrer Existenz gefährdet oder 
psychisch zerstört werden oder wurden.

durch Hetzjagden

Opferkreis IHK-Aachen: Schutz und Hilfe vor Übergriffen der Kammer

https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/ihk-aachen-und-antifa-die-hetzjagd-auf-ein-mitglied-teil-1/
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“” (Hervorhebung vom Verfasser dieses Artikels)

Mit gleichem Schreiben haben wir informiert: Finanzamt für Steuerstrafsachen
und Steuerfahndung Aachen, Gemeinde Waldfeucht –
Hauptzollamt Aachen – Finanzkontrolle Schwarzarbeit, sowie die
Staatsanwaltschaft Aachen.

§164 StGB (1): Wer einen anderen bei einer Behörde … Wider besseres Wissen
einer rechtswidrigen Tat … Verdächtigt, um ein behördliches Verfahren oder
andere behördliche Maßnahmen gegen ihn herbeizuführen … Wird mit
Freiheits-strafe bis zu fünf Jahren oder mit Geldstrafe bestraft.
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Mit
gleichem Schreiben haben wir informiert: Gemeinde Waldfeucht –
Ordnungsamt, Hauptzollamt Aachen – Finanzkontrolle Schwarzarbeit, sowie
die Staatsanwaltschaft Aachen.
“” (Hervorhebung vom Verfasser dieses Artikels)
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Mit gleichem Schreiben haben wir informiert: Finanzamt für Steuerstrafsachen
und Steuerfahndung Aachen, Gemeinde Waldfeucht –Ordnungsamt,

– Finanzkontrolle Schwarzarbeit, sowie die
Staatsanwaltschaft Aachen.
“” (Hervorhebung vom Verfasser dieses Artikels)
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Nora Liebenthal erstattet überdies Strafanzeige gegen das Mitglied, obwohl
sie zu diesem Zeitpunkt weiß, dass Twitter keinerlei Verstöße gegen
deutsche Gesetze (und gegen Twitter-Richtlinien) sah und nicht tätig wurde.
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Sie schreibt nun einen langjährigen Kooperationspartner des Mitgliedes an….

 Inzwischen sind drei Tage vergangen, aber Nora
Liebenthal ist mit ihrem denunziatorischen Amoklauf noch lange nicht fertig.

I
n der nächsten Folge:

“

” (Hervorhebung vom Verfasser dieses Arti-
kels).

Mit gleichem Schreiben haben wir informiert: Finanzamt für
Steuerstrafsachen und Steuerfahndung Aachen, Gemeinde Waldfeucht –
Ordnungsamt, Hauptzollamt Aachen – Finanzkontrolle Schwarzarbeit, sowie
die Staatsanwaltschaft Aachen.

https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/ihk-aachen-nora-liebenthal-existenzzerstoerung-eines-mitgliedes-visualisiert-teil-3/(%C3%B6ffnet%20in%20neuem%20Tab)
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Es sind nun drei (!) Tage vergangen, seit Nora Liebenthal zusammen mit der
Terrorgruppe “Antifa” am 09.06. die Hetzjagd auf das langjährige IHK-Aachen-
Mitglied startete und ihre Denunzierungen begann.

Pikanterweise ist Nora Liebenthal auch noch die Datenschutz-Beauftragte
der IHK-Aachen. Als solche hat sie illegal Daten des Mitgliedes gespeichert,
ausgewertet und weitergeleitet. Dazu später mehr.

Mittlerweile ist es der 12.06. und Nora Liebenthal setzt ihren denun-
ziatorischen Amoklauf mit aller Entschlossenheit fort:
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Der Shop des Mitglieds zeigt Nora Liebenthal, dass das langjährige Mitglied
der IHK-Aachen digitale Lernkarten verkauft.
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Die digitalen Lernkarten des langjährigen IHK-Aachen-Mitgliedes werden auf
einer Plattform dem Kunden zur Verfügung gestellt, die von einem
Koopertationspartner des Mitgliedes stammt.

Ist diese Plattform weg, kann das Mitglied keine digitalen Lernkarten mehr
anbieten, also kein Geld mehr verdienen.
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“Wir erlauben uns, Ihnen den nachfolgend geschilderten Sachverhalt zur
Kenntnis zu bringen und bitten hö�ich um Überprüfung ihrer
Zusammenarbeit mit Frau XXX.

” (Hervorhebung vom Verfasser dieses Blog-Artikels)

Am 9.6.2020 ist uns bekannt geworden, dass Frau XXXX unter der Adresse
XXX einen Gewerbebetrieb unterhält und Lernmedien zur Vorbereitung auf
IHK Prüfungen herstellt und vertreibt. Der Vertrieb erfolgt unter anderem
über (hier nennt sie die Website des Kooperationspartners). Zudem
beinhalten die Tweets von XXX auf Twitter – unter direkten Zusammenhang
mit dem Vertrieb der Lernmedien – rassistische und fremdenfeindliche
Inhalte.
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 Bestimmte Passagen sind geschwärzt, um das IHK-Aachen-
Mitglied vor weiteren Hetzjagden zu schützen, die Nora Liebenthal
zusammen mit ihren Freunden von der Terrorgruppe “Antifa” veranstaltet.

Hinweis:



IHK-Aachen, Nora Liebenthal: Existenzzerstörung eines Mitgliedes, visualisiert

22

“

” (Hervorhebung vom Verfasser
dieses Blog-Artikels)

 Zudem beinhalten die Tweets von XXX auf Twitter
–

rassistische und fremdenfeindliche Inhalte.

Der Vertrieb erfolgt unter anderem über (hier nennt sie die Website des
Kooperationspartners) .  –
unter direkten Zusammenhang mit dem Vertrieb der Lernmedien 
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Nora Liebenthal hat mit ihrer Denunzierung Erfolg: Der Kooperationspartner
kündigt fristlos die Kooperation. Das langjährige IHK-Aachen-Mitglied kann
keine digitalen Lernkarten mehr verkaufen, weil die entsprechende Plattform
weg ist. Der 

 was der IHK-Aachen auch mitgeteilt wurde.
Sachschaden wurde bisher mit etwa 60.000 EUR

quanti�ziert,

“Mit gleichem Schreiben haben wir informiert: Finanzamt für Steuer-
strafsachen und Steuerfahndung Aachen, Gemeinde Waldfeucht – Ord-
nungsamt, Hauptzollamt Aachen – Finanzkontrolle Schwarzarbeit, sowie die
Staatsanwaltschaft Aachen.

 

Freundliche Grüße Industrie- und Handelskammer Aachen Nora Liebenthal”
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Sie hat den Namen der IHK-Aachen für einen persönlichen Feldzug gegen
ein langjähriges Mitglied missbraucht. Dies einzig und allein deswegen, weil
ihr die politische Meinung dieses Mitgliedes nicht passte.

Es gibt keinerlei Rechtfertigung, ja noch nicht einmal eine plausible
Erklärung für das Verhalten von Nora Liebenthal, außer, dass es von tiefer
Boshaftigkeit geprägt war.
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 (Hervorhebung vom Verfasser dieses Blog-Artikels)“

Ihre Schreiben enthalten keinen Sachvortrag, der uns Veranlassung dazu
gibt, unsere bisherigen Äußerungen und Maßnahmen zu korrigieren.
Das hatten wir Ihnen ja bereits mit Schreiben unter dem 01.07.2020 als
Antwort auf Ihre Schreiben an Michael F Beier und Gisela Kohl minus
Vogel mitgeteilt.

“Zunächst stellen wir unmissverständlich klar: wir distanzieren uns aus – und
nachdrücklich von den rassistischen und fremdenfeindlichen Äußerungen,
die U. A. Über den Account von XXX bei Twitter öffentlich abrufbar sind, unter
dem XXX als XXX auftritt.

Die gesamte Führungsebene unterstützt das Vorgehen von Nora Liebenthal
und versteckt sich hinter geheuchelten Distanzierungen:
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Es war eine widerliche, hinterhältige Handlung, für deren Schaden die
Führungsebene keine Verantwortung übernimmt, sondern die Handlung
unterstützt und ansonsten “eiskalt” reagiert  

 

. Sie sind Richter und Henker
zugleich.

Das Handlung von Nora Liebenthal war eine völlig über�üssige Aktion, die
keine Rechtfertigung und keinen einzigen Grund oder Sinn hatte, außer
dem, .  Es gab nicht den geringsten Zusammenhang zwischen dem
Kommentar des langjährigen Mitgliedes auf Twitter und der IHK-
Aachen.Jemandem existenziellen Schaden zuzufügen
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Hier ein Abdruck des kompletten Denunziantenbriefs, den Nora Liebenthal
von der IHK-Aachen an einen Kooperationspartner eines langjährigen IHK–
Aachen-Mitgliedes geschrieben hat, mit dem klar erkennbaren Ziel, diese
Kooperation zu zerstören (was ihr auch gelang).
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Bestimmte Passagen sind geschwärzt, um das IHK-Aachen-Mitglied vor
weiteren Hetzjagden zu schützen, die Nora Liebenthal zusammen mit ihren
Freunden von der Terrorgruppe “Antifa” veranstaltet.
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“Guten Tag Herr X u. Y (Kooperationspartner des IHK-Aachen-Mitglieds)

wir erlauben uns, Ihnen den nachfolgend geschilderten Sachverhalt zur
Kenntnis zu bringen und bitten hö�ich um Überprüfung ihrer
Zusammenarbeit mit Frau XXX.

Am 9.6.2020 ist uns bekannt geworden, dass Frau XXXX unter der
Adresse XXX einen Gewerbebetrieb unterhält und Lernmedien zur
Vorbereitung auf IHK Prüfungen herstellt und vertreibt. Der Vertrieb
erfolgt unter anderem über (hier nennt sie die Website des
Kooperationspartners) . Zudem beinhalten die Tweets von XXX auf
Twitter – unter direkten Zusammenhang mit dem Vertrieb der
Lernmedien – rassistische und fremdenfeindliche Inhalte.

“Mit gleichem Schreiben haben wir informiert: Finanzamt für
Steuerstrafsachen und Steuerfahndung Aachen, Gemeinde Waldfeucht –
Ordnungsamt, Hauptzollamt Aachen – Finanzkontrolle Schwarzarbeit,
sowie die Staatsanwaltschaft Aachen.

Freundlichen Grüße Nora Liebenthal”

Betreff: Verlag XXX
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Seit „Watergate“ ist das Wort “gate” die Kennzeichnung eines Skandals. In
diesem Fall müsste es allerdings streng genommen heißen:
„Mitgliederüber-wachunggate und Denunzierungsgate” bei der IHK-
Aachen..

Der folgende Text dient als Vorlage für Journalisten und kann frei verwendet
werden. Jede Nutzung verp�ichtet, auf den IHK-Aachen-Opferkreis (s.u.) hin-
zuweisen. Ebenfalls hinzuweisen ist auf die Quelle in mariuseberts-blog.com

Ausdrücklich  erlaubt ist den Verwertung in Form von Film, Bühnen-
schauspiel, Buchform, Comic oder Musical. Für eine weitere, hier nicht ge-
nannte Nutzungsformen ist die Genehmigung vom Verfasser dieses Blocks
einzuholen.

nicht

Hier der Text:

Ausgelöst wurde der Vorfall durch angebliche rassistische und fremden-
feindliche Bemerkungen, die ein langjähriges Mitglied der IHK-Aachen auf
Twitter gemacht haben soll. Tatsächlich hatte dieses Mitglied lediglich im
Kommentarbereich von Twitter (von außen nicht einsebar) einen abgrund-
tief dummen Beitrag eines anderen Twitter-Nut-zers ironisch-sarkastisch
kommentiert. 

Ansonsten enthalten und enthielten die Twitter-Beiträge dieses Mitgliedes
weder rassistische noch fremdenfeindliche Kommentare, sondern 

 politischen Äußerungen.
über-

haupt keine
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Twitter selber wurde über zwanzigmal angeschrieben und hat diesem Mit-
glied ebenso oft bestätigt, dass ihr Beitrag weder gegen deutsche Geset-ze
noch gegen Twitter-Richtlinien verstoßen habe. 

Twitter selber sieht keine Verstöße

“…Wir haben den gemeldeten Inhalt untersucht und konnten keinen
Verstoß gegen die Twitter Regeln (Link) oder deutsche Gesetze feststellen.
Wir sind deswegen dazu nicht aktiv geworden. Mit freundlichen Grüßen
Twitter.”

Dieser ironisch-sarkastische Kommentar des Mitgliedes wurde allerdings
von der sogenannten „Antifa“ – einer Terrororganisation – benutzt, um dies
in üblicher Manier mit dem Etikett „Rassismus“ und „Nazi“ als politische
Kampfbegriffe zu versehen und aus dem Zusammenhang zu reißen: 
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Der Aufruf der “Antifa”.

 

“Liebe Industrie- und Handelskammern, Ihr solltet Eure Zusammenarbeit mit
dem Verlag für Lernmedie”, bekannt unter der Webadresse XXXXXX
dringend überdenken. Verantwortlich dort ist XXXXXXXX, eine bekennende
Rassistin.“ Barista, Barista! Antifascista! @mik_elangelo – 9. Juni

Es begann eine Art digitale Hexenjagd unter intensiver Beteiligung diverser
IHKn.

So ziemlich jeder private Online-Kontakt, den dieses Mitglied je hatte, wurde
angegangen, ebenso ihre beru�ichen Kontakte. Man solle zu der „rassisti-
schen Nazi-Frau“ Stellung beziehen und „sich distanzieren“. 

Dienstbe�issen und wie brave, gut dressierte Hündchen folgten auch
diverse IHKn diesem Kampfaufruf der sogenannten „Antifa“. Zu nennen sind
hier – neben dem DIHK – die IHKn Koblenz, Kassel, Lübeck, Stuttgart,
München, NRW, Niederrhein und Aachen, wobei die IHK-Aachen sich
besonders hervortat.

Nora Lilienthal von der IHK-Aachen war diese digitale Hexenjagd auf das
langjährige Kammermitglied offensichtlich nicht genug. 
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eine Meldung bei Twitter und mehrere Twitter-Postings in Beteiligung an
der Hetzjagd,

Nora Liebenthal informierte – lt. ihrem eigenen Schreiben vom 12.6.2020 –
auf IHK-Aachen-Briefpapier das Finanzamt für Steuerstrafsachen und Steu-
erfahndung Aachen, Gemeinde Waldfeucht; das Ordnungsamt, Haupt-
zollamt Aachen und die Finanzkontrolle Schwarzarbeit,

Nora Liebenthal erstattete weiterhin eine Strafanzeige. Doch auch damit
waren ihre Denunziantenarbeit und ihre destruktiven Aktivitäten noch
lange nicht beendet.

Sie verwendete weitere von den IHK-Mitgliedern bezahlte Arbeitszeit, um
die beru�i-chen Beziehungen des Mitgliedes zu recherchieren und
ermittelte einen IT-Dienstleister als einen ihrer Kooperationspartner. Dieser
IT-Dienst-leister stellte eine Plattform zur Verfügung, über den das Mitglied
seine Produkte verkaufte. Durch Wegfall der Plattform ist der Produkt-
verkauf so nicht mehr für das Mitglied möglich.

Nora Liebenthal schrieb daraufhin diesen Kooperationspartner des Mit-
gliedes auf IHK-Aachen-Briefpapier an, mit dem klar erkennbaren Willen,
diese – seit über 10 Jahren bestehende –   Kooperation zu zerstören. Dreist
log sie und behauptet einen Ein�uss und Schaden bei diesem Dienstleister
durch das Verhalten des Mitgliedes. Damit zerstörte sie die Kooperation.

eine Einwohnermeldeamt-Anfrage,

Sie machte in ihrer von Mitgliedsgebühren bezahlten Arbeitszeit:
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Die genaue Schadenshöhe ist noch nicht absehbar. Der reine Sachschaden
für das Programmieren einer neuen Plattform, das Einp�egen der Daten
und das Reaktivieren des Traf�cs, sowie der Verdienstausfall während dieser
Zeit, wird – vorsichtig geschätzt – etwa 60.000 EUR betragen. Der durch
Nora Liebenthal angerichtete Schaden ist für das langjährige IHK-Aachen
Mitglied existenzgefährdend, da es seine Produkte nicht wie gewohnt
verkaufen kann.

Die gesamte Führung der IHK-Aachen verteidigt und unterstützt das Vor-
gehen von Nora Liebenthal. Sie habe so handeln , 

.
 müssen lässt man durch

Anwälte vortragen

https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/ihk-aachen-wir-mussten-so-handeln-existenzvernichtung-teil-1/
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Um Journalisten darin zu unterstützen, die wesentlichen Aspekte des
Denunzierungsskandals der IHK-Aachen zu erfassen (“Denunzierungs-gate”),
sind im folgenden die Antworten zu den häu�gsten Fragen ausgear-beitet:

https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/ihk-aachen-und-antifa-die-hetzjagd-auf-ein-mitglied-teil-1/


IHK-Aachen: "Denunzierungsgate"

8

https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/ihk-aachen-nora-liebenthal-der-komplette-denunziantenbrief/
https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/michael-f-bayer-ihk-aachen-der-totalversager-teil-7/
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https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/michael-f-bayer-ihk-aachen-der-totalversager-teil-1/
https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/ihk-aachen-nora-liebenthal-der-komplette-denunziantenbrief/
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https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/ihk-aachen-nora-liebenthal-der-komplette-denunziantenbrief/
https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/ihk-aachen-nora-liebenthal-der-komplette-denunziantenbrief/
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https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/ihk-aachen-nora-liebenthal-der-komplette-denunziantenbrief/
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Bestimmte Passagen sind geschwärzt, um das IHK-Aachen-Mitglied vor
weiteren Hetzjagden zu schützen, die Nora Liebenthal zusammen mit ihren
Freunden von der Terrorgruppe “Antifa” veranstaltet.

Hier ein Abdruck des kompletten Denunziantenbriefs, den Nora Liebenthal
von der IHK-Aachen an einen Kooperationspartner eines langjährigen IHK–
Aachen-Mitgliedes geschrieben hat, mit dem klar erkennbaren Ziel, diese
Kooperation zu zerstören (was ihr auch gelang).
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wir erlauben uns, Ihnen den nachfolgend geschilderten Sachverhalt zur
Kenntnis zu bringen und bitten hö�ich um Überprüfung ihrer Zusam-
menarbeit mit Frau XXX.

Am 9.6.2020 ist uns bekannt geworden, dass Frau XXXX unter der
Adresse XXX einen Gewerbebetrieb unterhält und Lernmedien zur
Vorbereitung auf IHK Prüfungen herstellt und vertreibt. Der Vertrieb
erfolgt unter anderem über (hier nennt sie die Website des Koo-
perationspartners) . Zudem beinhalten die Tweets von XXX auf Twitter –
unter direkten Zusammenhang mit dem Vertrieb der Lernmedien –
rassistische und fremdenfeindliche Inhalte.

“Mit gleichem Schreiben haben wir informiert: Finanzamt für
Steuerstrafsachen und Steuerfahndung Aachen, Gemeinde Waldfeucht –
Ordnungsamt, Hauptzollamt Aachen – Finanzkontrolle Schwarzarbeit,
sowie die Staatsanwaltschaft Aachen.

Freundlichen Grüße Nora Liebenthal”

“Guten Tag Herr X u. Y (Kooperationspartner des IHK-Aachen-Mitglieds)

Betreff: Verlag XXX
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Ein weiterer Twitter-Nutzers hatte geschrieben: „wer sagt, es gibt ein
deutsches Volk, ist ein Nazi“. Dies hatte das langjährige IHK-Aachen-Mitglied
kommentiert mit der Bemerkung, dass sie dann eben ein “Nazi” sei.

Die gesamte Führungsebene der IHK-Aachen unterstützte das im folgenden
beschriebene Vorgehen von Denunziantin Nora Liebenthal von der IHK-
Aachen. (Vgl. dazu die 
“Chef” der IHK-Aachen.)

Untersuchung über Totalversager Michael F. Bayer,

Auslöser für die Hetzjagd: Ein langjähriges Mitglied der IHK-Aachen hatte im
– von außen nicht einsehbaren – Kommentarbereich von Twitter einen
ironisch sarkastischen Kommentar abgegeben.

https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/michael-f-bayer-ihk-aachen-der-totalversager-teil-1/
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Dies gab der Terrorgruppe “Antifa Anlass zum Hetzaufruf an die Kammern
und mindestens sieben Kammern folgten. Hier der Hetzaufruf dieser
Terrorgruppe, die man klar erkennt am Schlachtruf “Barista, Barista!
Antifascista!”:

“Liebe Industrie- und Handelskammern, Ihr solltet Eure Zusammenarbeit mit
dem Verlag für Lernmedie”, bekannt unter der Webadresse XXXXXX dringend
überdenken. Verantwortlich dort ist XXXXXXXX, eine bekennende Rassistin.“
Barista, Barista! Antifascista! @mik_elangelo – 9. Juni

Wichtig an dieser Stelle: Wie hunderte anderer Dozenten, Autoren, Bildungs-
institute, Fernlehrgangs-Institute, Online-Institute, etc., etc. bietet dieses IHK-
Aachen-Mitglied Lernmedien für IHK-Prüfungen an.

Es besteht keine “Zusammenarbeit” mit irgendeiner Industrie- und Handels-
kammer. In einigen Konstellationen besteht sogar eine Konkurrenzsituation.

 

Also: Es besteht keinerlei, wie auch immer geartete Zusammenarbeit
mit den Kammern und Jeder weiß, dass hier keine Zusammenarbeit
besteht und vermutet einen solchen Zusammenhang auch nicht.
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Zurück zum Aufruf der “Antifa”. Beachte: Bei diesem Aufruf der Terrorgruppe
“Antifa” wurde allerdings die “Nazikeule” durch die “Rassismuskeule” ersetzt.
Aus dem sich – ironisch sarkastisch – als “Nazi” bekennenden IHK-Aachen-
Mitglied, wurde plötzlich eine „bekennende Rassisten“.

Barista, Barista! Antifascista! @mik_elangelo – 9. Juni
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(Hervorhebung vom Verfasser dieses Artikels).

“Liebe Industrie- und Handelskammern, Ihr solltet Eure Zusammenarbeit mit
dem Verlag für Lernmedie”, bekannt unter der Webadresse XXXXXX dringend
überdenken. Verantwortlich dort ist XXXXXXXX, eine bekennende Rassistin.”

Vermutlich wurde dies von der Antifa deswegen gemacht, weil man sonst
die Ironie des obigen Beitrags des IHK Aachen Mitglieds sofort erkannt hätte.
Man ging wohl davon aus, dass der Kampfbegriff “Rassismus” hier besser
funktioniert, als der politische Kampfbegriff “Nazi”. Die folgende Entwicklung
und die Reaktion der Kammern bestätigt diese Annahme. Mindestens 7
Kammern folgen wie gut dressierte Hündchen…..

Offensichtlich besteht eine Zusammenarbeit zwischen der Terrorgruppe
“Antifa” und der IHK Aachen. Michael F. Bayer von der IHK-Aachen bestreitet
dies auch gar nicht, weigert sich aber bisher, Auskunft darüber zu geben, ob
die IHK Aachen noch mit weiteren Terrorgruppen zusammenarbeitet. Hier
die entsprechende Frage aus der Serie über Totalversager Michael F. Bayer.

https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/michael-f-bayer-ihk-aachen-der-totalversager-teil-1
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Mit der Terrorgruppe “Antifa” als an Anheizer und Nora Liebenthal von der
IHK-Aachen führend vorneweg, begann nun die Hetzjagd, bestehend aus
einer “Distanzierungsorgie”.

Es gehört zur verlogenen und hinterhältigen Vorgehensweise der “Antifa”,
dass man harmlose Bemerkungen aufgreift, emotional au�äd (

 und jeden, der nur entfernt in Beziehung steht mit der
bemerkenden Person, zur Distanzierung auffordert.

“Das ist
Rassismus !!!”)

Dementsprechend wurde so ziemlich jeder Online-Kontakt des langjährigen
IHK-Aachen-Mitgliedes angegangen und die “Antifa” forderte
“Distanzierungen” ein.

Nora Liebenthal, bei der IHK-Aachen zuständig für Mitgliederüberwachung,
tat sich im folgenden besonders hervor. Hier ihr erstes Posting:
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“

 
“

(1/2) Eine Zusammenarbeit oder vertragliche Beziehungen zwischenXxxxx
Xxxxx und der IHK Aachen gab und gibt es nicht. Sie bietet wie viele andere
Verlage Lernmedien zur Vorbereitung auf IHK-Prüfungen an.
@IHKAACHEN 9. Juni

IHK Aachen

Dann folgt die erste Denunzierung von Nora Liebenthal (IHK Aachen). Sie
speichert illegal die entsprechenden Daten des Mitgliedes und meldet am
09.06. das Posting des langjährigen IHK-Aachen-Mitgliedes bei Twitter als
“rassistisch”:
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“

  (Hervorhebung vom Verfasser
dieses Artikels).”

Update: 
 Denn die IHK Aachen ist eine weltoffene Einrichtung

der  regionalen Wirtschaft, die mit Menschen aller Nationalitäten
und  Hautfarben zusammenarbeitet. Eine Zusammenarbeit mit ihr gibt es
nicht.

Wir haben die Äußerungen von Xxxxxx Xxxxx auf
Twitter  gemeldet.

 @IHKAACHEN 9. JuniIHK Aachen

Dann gab es noch ein weiteres Posting des langjährigen IHK-Aachen-
Mitgliedes, das Nora Liebenthal und der Führung der IHK ebenfalls nicht
passte:
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Wie gesagt: Nora Liebenthal postete am 09.06.2020:

“

”
(Hervorhebung vom Verfasser dieses Artikels).

Update:Wir haben die Äußerungen von Xxxxxx Xxxxx auf Twitter  gemeldet.

Eine Zusammenarbeit mit ihr gibt es nicht.

Denn die IHK Aachen ist eine weltoffene Einrichtung der  regionalen
Wirtschaft, die mit Menschen aller Nationalitäten und  Hautfarben
zusammenarbeitet. 

Das Posting liest sich wie eine politische Wahlkampfaussage und weicht nur
wenig von dem immer wieder getrommelten Slogan ab, dass man “bunt,
weltoffen, und tolerant” zu sein habe.
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An keiner einzigen Stelle hatte das IHK-Aachen-Mitglied auch nur
angedeutet, dass es irgendetwas gegen “andere Nationalitäten” oder
“Hautfarben” hätte. Hier die entsprechende Frage aus der Serie über
Totalversager Michael F. Bayer.

Gleichwohl wird nun aus einem “eigentlich” “bekennenden Nazi-Frau”, eine
“bekennende Rassistin”, die “gegen andere Hautfarben” sei und von der man
sich distanzieren müsse.

Leiten wir ein Zwischenergebnis ab:

Komplettes Ignorieren wäre die einzig richtige Reaktion der Kammern
gewesen.

Eine Schule hat nichts damit zu tun, wenn Irgendjemand eine Vorbereitung
auf Abiturprüfungen anbietet. Eine Universität hat nichts damit zu tun, wenn
ein privater Repetitor Examensvorbereitungskurse startet.

https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/michael-f-bayer-ihk-aachen-der-totalversager-teil-1
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 Dieser
Sachverhalt kann als allgemein bekannt unterstellt werden, zumal zumindest
einige Kammern selber als Anbieter am Markt tätig werden. Sie tun dies im
Rahmen der IHK-Weiterbildung GmbH und bieten zum Beispiel selber
Seminar zur Prüfungsvorbereitung für IHK-Prüfungen an.

Und keine Industrie- und Handelskammer hat etwas damit zu tun,
wenn Irgendjemand Lernmedien für IHK-Prüfungen verkauft.

Damit besteht nicht nur  Zusammenarbeit mit Anbietern von
Lernmedien für IHK-Prüfungen, sondern eine Konkurrenzsituation.

keine

 weil man mit der angeprangerten Autorin
rein gar nichts zu tun hat. Davon abgesehen sollte jeder IHK-Mitarbeiter seine
Arbeitszeit für die Mitglieder einsetzen und sich nicht auf Twitter ‘rumtreiben.

Die einzig richtige Reaktion auf den Aufruf der “Antifa” wäre also das
komplette Ignorieren gewesen,

Was stattdessen passiert und was dies für den Zustand der beteiligten
Kammern und die Qualität der Führung bedeutet, zeigt der zweite Teil dieser
Untersuchung, den jetzt schaltet sich die IHK-Kassel-Marburg in die
Hetzjagd ein.

https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/ihk-aachen-und-antifa-die-hetzjagd-auf-ein-mitglied-teil-2-ihk-kassel-marburg/
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Greifen wir den Faden wieder auf. Nora Liebenthal hatte zunächst das IHK-
Aachen- Mitglied bei Twitter denunziert und dies auch auf Twitter gepostet,
um die Hetzjagd anzuheizen. Hier das Posting von Nora Liebenthal:

 (Hervorhebung von mir.)

Update: 
 Denn die IHK Aachen ist eine weltoffene Einrichtung

der  regionalen Wirtschaft, die mit Menschen aller Nationalitäten
und  Hautfarben zusammenarbeitet. Eine Zusammenarbeit mit ihr gibt es
nicht.  @IHKAACHEN 9. Juni

Wir haben die Äußerungen von Xxxxxx Xxxxx auf
Twitter  gemeldet.

IHK Aachen

In diesem Fall bekommt – sehr zeitnah – sowohl das denunzierte Mitglied,
wie auch der Denunziant eine Mitteilung. Hier ist die Twitter-Mitteilung an
das denunzierte Mitglied:



IHK-Aachen und "Antifa": die Hetzjagd auf ein Mitglied

18

“…

 (Hervorhebung von mir).

Wir haben den gemeldeten Inhalt untersucht und 

 Wir sind deswegen dazu nicht aktiv geworden. Mit freundlichen
Grüßen Twitter.”

konnten keinen
Verstoß gegen die Twitter Regeln (Link) oder deutsche Gesetze
feststellen.

Am 09.06. erfuhr also Nora Liebenthal, dass Twitter keinen Verstoß gegen
Richtlinien oder deutsche Gesetze feststellen konnte. Dies hinderte sie nicht,
ihre Denunzierung zu steigern. Dazu später mehr. Zunächst beleuchten wir
die Kammer Kassel-Marburg, die sich ebenfalls, wie ein gut dressiertes
Hündchen, in die “Distanzierungsorgie” einschaltete.

Hier nochmal der Aufruf der Terrorgruppe “Antifa”, dem auch die IHK-Kassel
brav folgte:
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“Liebe Industrie- und Handelskammern, Ihr solltet Eure Zusammenarbeit mit
dem Verlag für Lernmedie”, bekannt unter der Webadresse XXXXXX dringend
überdenken. Verantwortlich dort ist XXXXXXXX, eine bekennende Rassistin.“
Barista, Barista! Antifascista! @mik_elangelo – 9. Juni

IHK-Kassel-Marburg: Sybille von Obernitz

Sybllle von Obernitz lässt sich öffentlich als “Hauptgeschäftsführerin” der IHK-
Kassel-Marburg ausweisen. Unter ihrer Personalführung posteten die
Mitarbeiter der IHK-Kassel folgendes:

“IHK Kassel-Marburg @IHKKassel 9. Juni
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1) Die IHK Kassel-Marburg unterhält keinerlei Geschäftsbeziehungen
 bzw. zum Seitenbetreiber xxxxxx.xx[email protected]

2) Jede Form von Rassismus wird von uns abgelehnt und nicht geduldet.”

Auch hier folgt man willig und gefügig dem Aufruf einer Terrorgruppe und
übernimmt ungeprüft und damit unterstützend den Vorwurf des
angeblichen „Rassismus“.

Bemerkenswert ist auch die Formulierung, dass „Rassismus … nicht
geduldet“ würde. Man fragt sich, wer hier spricht: Eine Instanz mit
Strafverfolgungs-rechten? Ein Staatsanwalt? Eine Art Sittenpolizei? Ein
Diktator?

IHK-Kassel-Marburg: Was haben die Mitarbeiter auf Twitter verloren?

Was um alles in der Welt hat die IHK-Kassel im Kommentarbereich von
Twitter zu suchen? Warum wird auf den Hetzaufruf einer Terrorgruppe
reagiert, die eine Lüge in die Welt gesetzt hat?

https://mariusebertsblog.com/cdn-cgi/l/email-protection
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Gilt nun bei der IHK-Kassel-Marburg wieder das Denunziantentum, bzw. die
„Blockwart-Mentalität“, die man dem sogenannten „Dritten Reich“
zuschreibt?  Dem so bezeichneten, führenden „Nazi“ Hermann Göring wird
die Aussage zugeschrieben wird:  „Wer Jude ist, bestimme ich.“  

Ist die IHK-Kassel-Marburg jetzt ein „Institut für rassistische Einstellung“,
aufgrund dessen man – willkürlich behaupteten -, angeblichen „Rassismus“
„nicht duldet“? Heißt es dort in Analogie zu Hermann Göring: „Wer Rassist ist,
bestimmt die IHK-Kassel-Marburg?“ Schließt man sich hier, wie schon bei der
Hetzjagd – der IHK-Aachen an, deren _Vorgehen sich wie folgt darstellen
lässt:

IHK-Aachen: Dort ist man Richter und Henker ins Personalunion

Wird jetzt bei weiteren Mitgliedern der IHK-Kassel-Marburg untersucht, ob
deren „ras-sistische Einstellung“ den von Ihren Mitarbeitern de�nierten
„Qualitätsrichtlinien“ ent-spricht? Betreibt man bei der IHK-Kassel-Marburg
eine Art „Rasissmus-Gestapo“?  
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Folgen dann, weil die IHK-Kassel diktatorisch etwas „nicht duldet“, in Kassel
auch Schritte in Richtung Existenzzerstörung von zahlenden Mitgliedern, so
wie von der IHK-Aachen, Nora Liebenthal, vorgemacht?

Die Mitarbeiter der IHK Kassel wissen offensichtlich nichts über die 
. Sie wissen auch nichts darüber, dass

von den Mitgliedern bezahlte Arbeitszeit nicht auf Twitter mit politischen
Kampfbegriffen wie “Rassismus” verbracht werden darf.

politische
Neutralitätsverp�ichtung der Kammern

IHK-Kassel-Marburg: Führungsversagen! Die Mitarbeiter wissen nichts über die politische Neutralitätsverp�ichtung
der Kammern

Auch in diesem Fall liegt also Versagen vor – und zwar im Punkte “Personal-
führung” auf oberster Führungsebene: Sibylle von Obernetz

Sybille von Obernitz hatte Gelegenheit zur Stellungnahme. Sie hat nicht
geantwortet. Mittlerweile wird ein Dr. Arnd Klein-Zirbes als (neuer) “Haupt-
geschäftsführer” aus-gewiesen.

Jörg Ludwig Jordan, der lt. Website als “Präsident” fungiert, hatte ebenfalls
Gelegenheit zur Stellungnahme. Auch er hat nicht geantwortet.

https://www.wz.de/wirtschaft/warum-ein-unternehmer-seine-industrie-und-handelskammer-verklagt_aid-37997847
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Auch bei der Industrie- und Handelskammer in Koblenz scheint man viel Zeit
zu haben, die man – statt für die Mitglieder zu arbeiten – auf Twitter verbringt.
Oberster Personal- verantwortlicher bei der IHK Koblenz ist Arne Rössel.

Arne Rössel, IHK-Koblenz, Personalführungs-Versager
Auch Arne Rössel ist offensichtlich unfähig, seinen Mitarbeitern grund-
legende Prinzipien zu vermitteln, wie zum Beispiel, dass eine Kammer sich
politisch neutral zu verhalten habe und man seine Arbeitszeit im Interesse
der und für die Mitglieder zu verbringen habe.

Stattdessen zeigte der Aufruf der Terrorgruppe „Antifa“ offensichtlich hohe
Resonanz bei den Mitarbeitern der IHK-Koblenz:

Die von der Terrorgruppe “Antifa” und der IHK Aachen, Nora Liebenthal
gestartete Hetzjagd auf ein langjähriges Mitglied der IHK Aachen ist nun in
vollem Gange:
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 @ihkkoblenz 9. Juni Antwort an @XxxxXxxxX @xxxxxxx und 7
weitere
IHK Koblenz

“

.”

Wir distanzieren uns ausdrücklich von @xxxxxxxx und ihren
rassistischen  und diffamierenden Äußerungen. Wir haben keine
Geschäftsbeziehung miteinander und prüfen aktuell weitere Schritte. Vielen
Dank an die Community für euren Einsatz! #GemeinsamGegen Rassismus

Dieses Posting wirft Fragen auf an Arne Rössel als obersten Personal-
verantwortlichen:

Hier das erste Posting der IHK Koblenz:
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Hier nun das zweite Posting der IHK-Koblenz:

“Es gibt keine Zusammenarbeit. Wir – unter sprechen wir für alle IHK
bundesweit – distanzieren uns ausdrücklich von XXX und ihren Aussagen!
#Gemeinsam gegen Rassismus”

Für was bedankt man sich hier? Für eine digitale Hinrichtung? Fühlt man
sich als IHK-Koblenz zugehörig einer „Community“ einer asozialen
Terrroristenbande? Zugehörig zu Faschisten, die sich „Antifaschisten“
nennen?
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Ohne Prüfung wird die Behauptung der Terrorgruppe “Antifa” übernommen,
das besagte langjährige IHK-Aachem-Mitglied habe „rassistische und
fremdenfeindliche Bemerkungen gemacht.

Bis heute hat weder die IHK-Aachen noch irgendeine andere Kammer
irgendeinen Beleg für “rassistische und fremdenfeindliche Aussagen” des
besagten Mitgliedes vorgelegt. Auch nicht Arne Rössel, der angeschrieben
wurde, die Möglichkeit zur Stellungnahme hatte, aber nicht geantwortet hat.

Man bestimmt also auch bei der IHK-Koblenz in Eigenjustiz; ein Vorgehen,
das man auch Hermann Göring zugeschrieben hat:

IHK-Koblenz: “Wer Rassist ist, bestimmen wir!”

Überwacht und untersucht die IHK-Koblenz ihre Mitglieder, so wie es die
IHK-Aachen tut? Wird untersucht, ob die „rassistische Einstellung“ der IHK-
Koblenz-Mitglieder den von Ihren Mitarbeitern de�nierten „Qualitäts-
richtlinien“ entspricht? Betreibt man auch bei der IHK-Koblenz eine Art
„Rasissmus-STASI“?  
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Folgen dann, im Rahmen der “weiteren Schritte” der IHK-Koblenz auch
Schritte in Richtung Existenzzerstörung von zahlenden Mitgliedern, so wie
von der IHK-Aachen, Nora Liebenthal, vorgemacht? 

Die Mitarbeiter der IHK Koblenz wissen offensichtlich nichts von der
politischen Neutralitätsverp�ichtung der Kammern. Sie wissen auch nichts
darüber, dass von den Mitgliedern bezahlte Arbeitszeit nicht auf „Social
Media“ mit politischen Kampfbegriffen wie „Rassismus“ verbracht werden
darf.

Auch in diesem Fall liegt also Versagen vor – und zwar im Punkte “Personal-
führung” auf oberster Führungsebene: Arne Rössel.

Die Mitarbeiter der IHK Koblenz haben offensichtlich keine Ahnung von der
. Sie wissen auch nichts

darüber, dass von den Mitgliedern bezahlte Arbeitszeit nicht auf Internet-
Plattformen verbracht werden darf, indem man mit politischen
Kampfbegriffen wie “Rassismus” arbeitet.

politische Neutralitätsverp�ichtung der Kammern

https://www.wz.de/wirtschaft/warum-ein-unternehmer-seine-industrie-und-handelskammer-verklagt_aid-37997847
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Auch die sich als “Präsidentin” ausweisende Susanne Szczesny-Oßing wurde
angeschrieben und hatte Gelegenheit zur Stellungnahme. Sie hat ebenfalls
nicht geantwortet.

Hier nochmal der Aufruf der “Antifa”, dem auch die IHK-München folgte:

Hetzaufruf der Terrorgruppe “Antifa”. Die IHK-München folgt,, wie ein gut
dressiertes Hündchen

“Liebe Industrie- und Handelskammern, Ihr solltet Eure Zusammenarbeit mit
dem Verlag für Lernmedie”, bekannt unter der Webadresse XXXXXX dringend
überdenken. Verantwortlich dort ist XXXXXXXX, eine bekennende Rassistin.“
Barista, Barista! Antifascista! @mik_elangelo – 9. Juni

Oberster Personalverantwortlicher bei der IHK-München ist. Dr. Manfred
Gößl.

Dr. Manfred Gößl, IHK-München, Personalführungs-Versager
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Auch Dr. Manfred Gößl hatte Gelegenheit zur Stellungnahme und auch er
hat nicht reagiert. Ebenfalls nicht reagiert hat der sich als “Präsident” der IHK-
München ausweisende Dr. Eberhard Sasse.

 Hier das Posting der IHK-München, @IHK-MUC:

“Zur Klarstellung: wir haben mit xx X keine Geschäftsbeziehung, sie ist nicht
bei _MUC beschäftigt, ihr Verlag Licht nicht im Bereich

_MUC. Wir empfehlen ihre Bücher/Medien nicht. Wir lehnen
#Rassismus entschieden ab. Prüfen mit anderen IHKs weitere Schritte.“

[email  protected]
[email protected]

Auch die IHK-München folgt also – wie ein gut dressiertes Hündchen – dem
Hetzaufruf der Terrorgruppe “Antifa.” Diese „Antifa“ besteht aus einer Gruppe
von Zivilversagern, die größtenteils ungewaschen, ungep�egt und stinkend
ihren Selbsthass nach außen projizieren.

Dabei wird mit hoher Aggressivität auf die Umgebung eingeschlagen,
bevorzugt auf schwache Menschen, z. B. Rollstuhlfahrer. Gerne steckt man
auch Autos in Brand, zerstört Fensterscheiben und plündert Geschäfte.

Das Vorgehen der IHK-München wirft folglich einige Fragen auf an den
obersten Personalverantwortlichen Dr. Manfred Gößl.

Die wichtigsten Fragen sind hervorgehoben:

https://mariusebertsblog.com/cdn-cgi/l/email-protection
https://mariusebertsblog.com/cdn-cgi/l/email-protection
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Auch im Netz ist die Terrorgruppe “Antifa” aktiv, wie es das obige Posting
deutlich zeigt. Hier werden politische Kampfbegriffe, wie „Fremden-
feindlichkeit“, „Rassismus“ und natürlich „Nazi“ in jede beliebige Richtung,
Höhe, Breite und Tiefe ausgeweitet, so dass man so ziemlich jeden mit
diesen Begriffen attackieren kann.
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Die nächste Frage ergibt sich daraus: Existiert eine Begründung, warum ein
Posting im Kommentarbereich von Twitter “rassistisch und
fremdenfeindlich” gewesen sein soll? Wenn ja, wie lautet diese
Begründung?
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Die oben genannten Eigenschaften der sogenannten „Antifa“ zeigen offen-
sichtlich hohe Resonanz bei den Mitarbeitern der IHK München. Hier noch
einmal das entsprechende Posting der IHK-München:

(Hervorhebung vom Verfasser dieses Beitrags)

“Zur Klarstellung: wir haben mit xx X keine Geschäftsbeziehung, sie ist nicht
bei _MUC beschäftigt, ihr Verlag Licht nicht im Bereich

_MUC. Wir empfehlen ihre Bücher/Medien nicht. Wir lehnen
#Rassismus entschieden ab. 

[email  protected]
[email protected]

Prüfen mit anderen IHKs weitere Schritte.“

Man prüft dort „weitere Schritte“   Wer spricht hier? Eine Instanz mit Straf-
verfolgungsrechten? Ein Staatsanwalt? 

Man prüft dort also „mit anderen IHKs“. Die IHK-München kommuniziert also
während der von IHK-Mitgliedern über Gebühren bezahlten Arbeitszeit und
koordiniert das Vor-gehen.

https://mariusebertsblog.com/cdn-cgi/l/email-protection
https://mariusebertsblog.com/cdn-cgi/l/email-protection
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Ist die IHK-München jetzt ein „Institut für rassistische Einstellung“, aufgrund
dessen „weitere Schritte“ zu prüfen sind? Heißt es dort in Analogie zu
Hermann Göring: „Wer Rassist ist, bestimmt die IHK-München?“

Wird jetzt bei weiteren Mitglieder der IHK-München untersucht, ob deren
„rassistische Einstellung“ den von Ihren Mitarbeitern de�nierten
„Qualitätsrichtlinien“ entspricht? Betreibt man bei der IHK-München eine Art
„Rasismus-STAS’I“?   Folgen dann „weitere Schritte“ in Richtung Existenz-
zerstörung von Mitlgiiedern, so wie von der IHK-Aachen, Nora Liebenthal,
vorgemacht?

Gilt also – kurz gesagt – bei der IHK-München wieder das Denunziantentum,
bzw. die „Blockwart-Mentalität“, die man dem sogenannten „Dritten Reich“
zuschreibt? 

IHK-München: “Wer Rassist ist, bestimmen wir!”

https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/ihk-aachen-nora-liebenthal-existenzzerstoerung-eines-mitgliedes-visualisiert-teil-1/
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Wieso haben die Mitarbeiter der IHK-München, eigentlich Zeit, sich während
der Dienstzeit auf Twitter ‚rum zu treiben? Wieso gibt es dort unter dem
Namen der IHK-München politische Aussagen? Wieso werden Mitglieds-
beiträge benutzt, um Mit-arbeiter zu bezahlen, die bösartiges
Denunziantentum betreiben?

Wie schon gesagt: Sowohl Dr. Manfred Gößl, wie auch Dr. Eberhard Sasse
hatten Gelegenheit zur Stellungnahme. Sie haben beide nicht reagiert.

Beiden ist bekannt, dass weder Twitter selber, noch die von der IHK-Aachen
einge-schaltete Staatsanwaltschaft etwas gegen die ursprünglichen Postings
einzuwenden hatten.

Damit kommen wir zu dem Ergebnis, dass Führungsversagen von Dr.
Manfred Gößl vorliegt.

Die Mitarbeiter der IHK München wissen offensichtlich nichts über die
politische Neutralitätsverp�ichtung der Kammern.
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Sie wissen auch nichts davon, dass von den Mitgliedern bezahlte Arbeitszeit
nicht auf “Social Media” verbracht werden darf mit politischen
Kampfbegriffen, wie “Rassismus”.

 die Mitarbeiter der IHK München
wissen offensichtlich nichts über die politische Neutralitätsverp�ichtung der
Kammer. Sie wissen auch nichts davon, dass von den Mitgliedern bezahlte
Arbeitszeit nicht auf „Social Media“ verbracht werden darf mit politischen
Kampfbegriffen wie „Rassismus“.

Führungsversagen von Dr. Manfred Gößl:

Auch bei der IHK Lübeck haben die Mitarbeiter offensichtlich viel Zeit und
verwenden diese Zeit zur politischen Betätigung auf “Social Media”. Die IHK
Lübeck befeuert die Hetzjagd auf das langjährige Mitglied der IHK Aachen
mit gleich zwei – ähnlich lautenden – Beiträgen. Hier sind sie:
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Das sehen sie vollkommen richtig. Wir stehen in keiner Beziehung zu X xx,
empfehlen generell keine externen Verlage und treten immer für eine offene
und bunte Gesellschaft ein.

Und alles was die Kolleginnen und Kollegen aus München schreiben, gilt
auch für uns. Wir stehen in keiner Beziehung zu @xxxxxxx und treten für eine
bunte und offene Gesellschaft ein.

Und da man bei der IHK-Lübeck ausdrücklich Bezug nimmt auf das Posting
der IHK-München, auch dieses nochmal, da “alles” für die IHK-Lübeck “auch
gilt”

(Hervorhebung vom Verfasser dieses Beitrages).

“Zur Klarstellung: wir haben mit xx X keine Geschäftsbeziehung, sie ist nicht
bei _MUC beschäftigt, ihr Verlag Licht nicht im Bereich

_MUC. Wir empfehlen ihre Bücher/Medien nicht. Wir lehnen
#Rassismus entschieden ab. 

[email  protected]
[email protected]

Prüfen mit anderen IHKs weitere Schritte.“

https://mariusebertsblog.com/cdn-cgi/l/email-protection
https://mariusebertsblog.com/cdn-cgi/l/email-protection
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Der oberste Personalverantwortlich der IHK Lübeck heißt Lars Schöning. An
ihn sind – aufgrund dieser Postings – einige Fragen zu richten.

Auch Lars Schöning hatte Gelegenheit zur Stellungnahme und auch er hat
nicht reagiert. Er konnte oder wollte nicht beantworten, warum die IHK-
Lübeck öffentlich politische Parolen postet. Vielleicht kennt er auch einfach
das politische Neutra-litätsgebot der Kammern nicht.

IHK-Lübeck, Lars Schöning, Personalführungs-Versager



IHK-Aachen und "Antifa": die Hetzjagd auf ein Mitglied

39

Mehrfach wurde es in den Postings betont: die IHK-Lübeck tritt „immer“ für
eine „offene und bunte Gesellschaft ein“. 

Dienstbe�issen und gehorsam betet man hier die Parolen eben jener
Terrororgani-sation „Antifa“ nach, die diese auf Plakaten bei organisierten
Demonstrationen vor sich herträgt — dabei einheitlich schwarz gekleidet
und mit Sonnenbrillen getarnt.

Offensichtlich ist die Aufgabe der IHK-Lübeck nicht mehr, die Interessen der
regionalen Wirtschaft zu vertreten. Aufgabe der IHK-Lübeck ist wohl ganz
offensichtlich die Eine Umgestaltung für die
man “

Umgestaltung der Gesellschaft. 
 “immer eintritt.
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Dies führt zu der Frage, ob man bei der IHK-Lübeck den Kalergi-Plan kennt?
Dieser Plan wird seit vielen Jahren systematisch umgesetzt. Sein Ziel ist der

. Über die Jahre hat
man dabei immer neue Tarnungen entwickelt, um die systematisch
betriebene Überfremdung unserer Kultur und Gesellschaft zu kaschieren. 

kulturelle Völkermord an der christlichen Gesellschaft

Man sprach zuerst von „temporären Gastarbeitern“, später dann von
„Flüchtlingen“, „Asylanten“ „Schutzsuchenden“, der „Lösung für den
Fachkräftemangel“, der „Antwort auf sinkende Bevölkerungszahlen“ usw.,
usw. 

Damit wurde kaschiert, dass man Menschen aus einer völlig fremden Kultur
in großer Zahl ins Land ließ, die eine aggressive Kriegsideologie für eine
„Religion“ halten, deren Namen übersetzt „Unterwerfung“ bedeutet.
(Deutsche) Frauen werden in dieser Ideologie in erster Linie als sexuelle
Opfer betrachtet, zu deren Vergewaltigung (und oft auch Ermordung) man
berechtigt sei. 
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Jeder, der diese Wahrheit ausspricht, wird niedergeknüppelt mit den
politischen Ka-mpfbegriffen „Rassismus“, „Fremdenfeindlichkeit“, „Islamo-
phobie“ und „Nazi“. Dabei wird gerne noch maximale moralische Empörung
geheuchelt. Das Niederknüppeln ge-schieht in jüngster Zeit auch mehr und
mehr physisch.

Auch die Bezeichnung der Gesellschaft als „bunt“ und „weltoffen“ gehört zu
dieser Tarnung des eigentlichen Zieles, manchmal noch ergänzt um das
Wort  „tolerant“. Dafür tritt also die IHK-Lübeck “immer ein”. Hier noch einmal
das Posting:

“

” (Hervorhebung vom Verfasser dieses
Beitrages.)

Das sehen sie vollkommen richtig. Wir stehen in keiner Beziehung zu X xx,
empfehlen generell keine externen Verlage und treten immer für eine
offene und bunte Gesellschaft ein.

Hat Lars Schöning eigentlich die zahlenden Mitglieder der IHK-Lübeckr über
diesen Wechsel der Ausrichtung informiert? Hat die IHK-Lübeck Ihren
Mitgliedern den Strategiewechsel – weg vom Interessenvertreter der
regionalen Wirtschaft -, hin zur –  klar
kommuniziert? Wissen die Mitglieder der IHK-Lübeck Bescheid, wofür ihre
Beiträge und die Arbeitszeit der Mitarbeiter der IHK-Lübeck investiert
werden?

Umgestaltung unserer Gesellschaft –
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Während man also bei der IHK-Lübeck nicht begreift, dass das ganze
Gequatsche von “bunt, weltoffen und tolerant” gezielte Indoktrination ist, um
die deutsche Kultur zu zerstören, ist die Frage, ob man bei der iHK-Lübeck
auch am zur Zeit aktuellen Intelligenztest scheitert:

Im Moment gilt es zu erkennen, dass unter der Tarnung 
eine Diktatur aufgezogen werden soll. Macht man

sich bei der IHK-Lübeck auch hier mitschuldig?

einer nicht
vorhandenen “Pandemie” 

Und noch etwas: da die IHK-Lübeck engen Bezug nimmt auf das Posting der
IHK-München (siehe oben), muss hier gefragt werden:

https://www.achgut.com/artikel/corona_aufarbeitung_es_wird_sie_kalt_erwischen
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Wie schon gesagt: Lars Schöning hatte Gelegenheit zur Stellungnahme. er
hat nicht reagiert. Ebenfalls nicht reagiert hat die sich als “Präsidentin” der
IHK-Lübeck ausweisenden Friederike Kühn.

Beiden ist bekannt, dass weder Twitter selber, noch die von der IHK-Aachen
einge-schaltete Staatsanwaltschaft etwas gegen die ursprünglichen Postings
einzuwenden hatten.

Damit kommen wir zum Ergebnis:

Es liegt massives Führungsversagen von Lars Schöning vor. Die Mitarbeiter
der IHK-Lübeck halten gar nichts von der politischen Neutralitäts-
verp�ichtung der Kammern.

Sie arbeiten stattdessen -bezahlt von den Mitgliedern – an der 
unserer Gesellschaft.

Umgestaltung
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 die Mitarbeiter der IHK
Lübeck halten gar nichts von der politischen Neutralitätsverp�ichtung der
Kammern. Sie arbeiten stattdessen – bezahlt von den Mitgliedern – an der

 unserer Gesellschaft.

Massives Führungsversagen von Lars Schöning:

Umgestaltung

Auch bei der IHK Mittlerer Niederrhein, die sich wirklich besser als “IHK-
Krefeld” bezeichnete, hat man viel Zeit, kombiniert mit blindem Gehorsam
gegenüber einer Terrorgruppe. Die Terrorgruppe “Antifa” kann offensichtlich
jede, noch so absurde Behauptung in die Welt bringen, um dann bei
diversen Kammern Distanzierungen abzufordern.

So auch bei der IHK Krefeld.
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Auch dort ist man dienstbe�issen bereit, sich sofort von etwas zu
distanzieren, dessen Wahrheitsgehalt man gar nicht überprüft haben kann.
Hier das Posting der IHK Mittlerer Niederrhein (IHK-Krefeld):

 @IHKpresse 9. JuniIHK M. Niederrhein

“

“

Wir als IHK distanzieren uns ausdrücklich von solchen Inhalten und 
Meinungen! Das Erstellen von Lernmaterial zur Vorbereitung auf eine IHK-
Fortbildungsprüfung ist zudem ein rein privatwirtschaftliches Angebot,  auf
dessen Erstellung wir keinen Ein�uss haben.

Oberster Personalverantwortlicher bei der IHK Krefeld ist Jürgen Steinmetz,
der sich auf der entsprechenden Internetseite als “Hauptgeschäftsführer”
ausweisen lässt. Hier ein Bild:

IHK-Mittlerer Niederrhein: Personalführungs-Versager Jürgen Steinmetz
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Jürgen Steinmelt hatte Gelegenheit zur Stellungnahme und auch er hat
nicht reagiert. Ebenfalls Gelegenheit zur Stellungnahme hat der sich als
“Präsident” ausweisende Elmar te Neutes.

Ob Jürgen Steinmetz begriffen hat, was hier abgelaufen ist?

1) Ein Mensch ohne jede öffentliche Bekanntheit kommentiert auf Twitter
eine Aussage und verstößt dabei weder gegen Gesetze noch gegen Twitter-
Richtlinien.

2) Eine Terrororganisation trommelt „Rassistin!“, „Rassistin!“

3) Die IHK-Krefeld springt wie ein folgsames, gut dressiertes Hündchen auf
den Zug auf und „distanziert sich“ – als IHK – ausdrücklich „von solchen
Inhalten und Meinungen!“
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Wer hat denn hier das „Urteil gefällt“, es handele sich um eine „rassistische
Aussage einer „Nazi-Frau“? Richtig, das war die Terrorgruppe, die sich „Antifa“
nennt. 

Was wissen Ihre Mitarbeiter über die Unschuldsvermutung? Was wissen Ihre
Mitar-beiter über das Prinzip „Audiatur et altera pars “ = Man muss auch die
andere Seite hören?

Wieso haben die Mitarbeiter der IHK-Mittlerer Niederrhein, eigentlich Zeit,
sich während der Dienstzeit auf Twitter ‚rum zu treiben? Wieso gibt es dort
unter dem Namen der IHK-MittlererNiederrhein politische Aussagen? Wieso
werden Mitgliedsbeiträge benutzt, um Mitarbeiter zu bezahlen, die
bösartiges Denunziantentum betreiben? Werden Mitgliedsbeiträge und
Dienstzeit für politische Propaganda benutzt?

Dies führt zu der Frage, ob man bei der IHK-Krefeld den Kalergi-Plan kennt? 

Der Kalergi-Plan wird seit vielen Jahren systematisch umgesetzt. Sein Ziel ist
der . Über die Jahre hat
man dabei immer neue Tarnbegriffe entwickelt, um die systematisch
betriebene Überfremdung der deutschen Kultur und Gesellschaft zu
kaschieren. 

 kulturelle Völkermord an der christlichen Gesellschaft

Zuerst sprach man von „temporären Gastarbeitern“, später hieß es
„Flüchtlinge“, „Asylanten“ „Schutzsuchenden“… Man hatte die „Lösung für
den Fachkräftemangel“, die „Antwort auf sinkende Bevölkerungszahlen“
usw., usw.   Wer dies sah und sich kritisch äußerte war “rassistisch” und
“fremdenfeindlich”.
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Während man also bei der IHK-Krefeld nicht begreift, dass das ganze
Gequatsche von “bunt, weltoffen und tolerant” gezielte Indoktrination ist, um
die deutsche Kultur zu zerstören, ist die Frage, ob man bei der iHK-Krefeld
auch am zur Zeit aktuellen Intelligenztest scheitert: 

Im Moment gilt es zu erkennen, dass unter der Tarnung 
 eine Diktatur aufgezogen werden soll. Macht man

sich bei der IHK-Krefeld auch hier mitschuldig?   

einer nicht
vorhandenen “Pandemie”

Wissen die Mitarbeiter der IHK-Mittlerer Niederrhein (Krefeld) noch etwas
über das sogenannte „Neutralitätsgebot“ für die Industrie- und
Handelskammern? Es könnte nämlich sein, dass die Mitarbeiter der IHK-
Krefeld massiv gegen dieses Gebot verstoßen haben. Keiner Mitarbeiter
irgendeiner IHK hätte sich an der digitalen Hetzjagd auf das langjährige
Mitglied der IHK-Aachen beteiligen dürfen…

https://www.achgut.com/artikel/corona_aufarbeitung_es_wird_sie_kalt_erwischen
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Insgesamt hat Jürgen Steinmetz im Punkt „Personalführung“ versagt. Er
reiht sich ein in eine Reihe von Personalführungs–Versagern, die bereits in
diesem Blog präsentiert wurden, bzw. noch präsentiert werden.

Nora Liebenthal (IHK-Aachen) und die Terrorgruppe “Antifa” blasen zur
Hetzjagd auf ein langjähriges Mitglied der IHK-Aachen. Über 10 Prozent der
Kammern und der DIHK folgen dem Hetzaufruf. In diesem Beitrag: die IHK-
Stuttgart.

Hier noch einmal der Hetzaufruf der Terrorgruppe “Antifa”:
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“Liebe Industrie- und Handelskammern, Ihr solltet Eure Zusammenarbeit mit
dem Verlag für Lernmedie”, bekannt unter der Webadresse XXXXXX dringend
überdenken. Verantwortlich dort ist XXXXXXXX, eine bekennende Rassistin.
Barista, Barista! Antifascista! @mik_elangelo – 9. Juni

“

Wie wir , wäre das Ignorieren dieses Aufrufs
die einzig richtige Reaktion gewesen. Aber auch bei der IHK-Stuttgart haben
die Mitarbeiter viel Zeit und sind ganz offensichtlich entsprechend
indoktriniert…

an anderer Stelle gesehen haben

Noch einmal zur Erinnerung. Es handelte sich hier um eine Diskussion im
Kommentarbereich von Twitter. Man muss in der Tat viel Zeit und Muße
haben, um sich überhaupt dort aufzuhalten und daran teilzunehmen.

 @IHKStuttgart 9. Juni IHK Region Stuttgart

“

“.

Auch die IHK Stuttgart verurteilt jede Form von Rassismus. Mit @xxxxxxxxx
haben wir keinerlei Beziehungen, Werder geschäftlich noch ist sie bei uns
beschäftigt. #GemeinsamGegenRassismus

Hier also die Reaktion der IHK-Stuttgart:

Verantwortlich hierfür ist der als sogenannter “Hauptgeschäftsführer”
agierende Johannes Schmalzl. Hier ein Foto:

https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/ihk-aachen-und-antifa-die-hetzjagd-auf-ein-mitglied-teil-1/
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IHK-Stuttgart, Personalführungs-Versager Johannes Schma
Johannes Schmalzl hatte Gelegenheit zur Stellungnahme. Er hat nicht
geantwortet. Ebenfalls Gelegenheit zur Steillungnahme hatte die sich als
“Präsidentin” der IHK-Stuttgart ausweisende Marjoke Breuning. Auch sie hat
nicht geantwortet.

Was passiert hier mal wieder? Politische Kampfbegriffe, wie „Fremden-
feindlichkeit“, „Rassismus“ und natürlich „Nazi“ werden in jede beliebige
Richtung, Höhe, Breite und Tiefe ausgeweitet, so dass man so ziemlich jeden
mit diesen Begriffen attackieren kann.

Dieses Vorgehen zeigt offensichtlich hohe Resonanz bei den Mitarbeitern
der IHK-Stuttgart. Auf die Behauptung hin, Jemand mache “rassistische und
fremdenfeindliche” Postings, reagiert man, wie ein gut dressiertes
Hündchen. Die einzige Grundlage für das Posting der IHK-Stuttgart ist die
von einer Terrrorgruppe aufgestellte Behauptung.

Dies führt zur ersten Frage an Johannes Schmalzl:
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Wieso haben die Mitarbeiter der IHK-Stuttgart, eigentlich Zeit, sich während
der Die-nstzeit auf Twitter ‚rum zu treiben? Wieso gibt es dort unter dem
Namen der IHK-Stutt-gart politische Aussagen? Wieso werden Mitglieds-
beiträge benutzt, um Mitarbeiter zu bezahlen, die bösartiges
Denunziantentum betreiben?
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Auf der Website der IHK-Stuttgart steht zur Rechtfertigung der
Zwangsmitgliedschaft  folgendes):

„  …hat die IHK ein Alleinstellungsmerkmal als Sprachrohr der gesamten
regionalen Wirt-schaft.”

Die IHK-Stuttart ist also angeblich „Sprachrohr der gesamten regionalen
Wirtschaft“. Wieso betätigt sich dann die IHK-Stuttart als 

 und lässt sich vor den Karren einer Terrorgruppe spannen, mit
der man sich „#Gemeinsam gegen Rassismus“ engagiert?

politisches
Sprachrohr

Dies führt zur zweiten Frage:
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Das Vorgehen der Terrorgruppe “Antifa” und die Reaktionen der beteiligten
Kammern, inklusive der IHK-Stuttgart ,zeigen ein Grundmuster. Dieses
Grundmuster �ndet man – mit geringfügigen Varianten – in jeder Diktatur, in
“STASI-Handbüchern” und in praktischen Anleitungen zum Faschismus.
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Mit diesen Postings hat sich die IHK-Stuttgart bis zu Schritt 5) vorgearbeitet.
In Führung auf dieser „Faschismus-Skala“ liegt allerdings einsam die IHK-
Aachen. unter Führung von  und 

. Die IHK-Stuttgart erreicht hier momentan nur
den zweiten Platz, zusammen mit der IHK-München, der IHK-Koblenz, der
IHK-Lübeck und noch einigen anderen IHKn.

Totalversager Michael F. Bayer Fehl-
besetzung Gisela Kohl-Vogel

Das Grundmuster sieht folgendermaßen aus:

https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/michael-f-bayer-ihk-aachen-der-totalversager-teil-1/
https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/gisela-kohl-vogel-ihk-aachen-die-fehlbesetzung/
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Wie unter Punkt 1 gezeigt, wird ein Vergehen (“Rassismus” und
“Fremdenfeindlichkeit”) einfach behauptet und in Schritt 3 gesellschaftlich
stigmatisiert. Was genau unter diesen Begriffen zu verstehen ist, lässt man
vorsichtshalber offen. Es werden sich genug indoktrinierte Menschen �nden,
die – quasi auf Knopfdruck – an der richtigen Stelle handeln werden, so wie
von der Diktatur gewünscht. Das Verhalten der IHK-Stuttgart bestätigt diese
Annahme.

Ist also die IHK-Stuttgart jetzt ein „Institut für rassistische Einstellung“,
aufgrund dessen man sich von jedem Dummkopf und Agitator, der
„Rassismus“ behauptet, öffentlich distanzieren muss?

Heißt es dort in Analogie zu Hermann Göring: „Wer Rassist ist, bestimmt die
IHK-Stuttgart?“

IHK-Stuttgart: “Wer Rassist ist, bestimmen wir!”
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Nachdem man – wie dieser Fall zeigt – bei der IHK-Stuttgart den derzeitigen
Intelligenztest nicht bestanden hat, erhebt sich die Frage ob man dort den
aktuellen Intelligenztest besteht?

Im Moment gilt es nämlich zu erkennen, dass unter der Tarnung 
 eine Diktatur aufgezogen werden soll. Macht man

sich bei der IHK-Stuttgar auch hier mitschuldig?   

einer nicht
vorhandenen “Pandemie”

Kommen wir zum Ergebnis. Auch im Fall “IHK-Stuttgart” liegt massives
Führungsversagen vor.

Im Punkt “Personalführung” hat Johannes Schmalzl versagt:

https://www.achgut.com/artikel/corona_aufarbeitung_es_wird_sie_kalt_erwischen
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 die Mitarbeiter der
IHK Stuttgart halten sich nicht mehr an die Neutralitätsverp�ichtung der
Kammer. Sie verbringen von Mitgliedern bezahlte Arbeitszeit mit politischer
Arbeit auf „Social Media” und solidarisieren sich mit einer Terrorgruppe

Massives Führungsversagen von Johannes Schmalzl:

Wir erinnern uns: die Terrororganisation Antifa startet zusammen mit der
IHK-Aachen einen Herzaufruf gegen ein langjähriges Mitglied eben jener
IHK-Aachen, wegen angeblicher rassistischer und fremdenfeindlicher
Postings, deren “Rassismus” und “Fremdenfeindlichkeit” man nachher nicht
beweisen konnte.
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Auch Twitter selber, wo diese Hetzjagd im Kommentarbereich stattfand,
nahm keinen Anstoß und auch die ebenfalls von der IHK-Aachen ein-
geschaltete Staatsanwaltschaft sah ausdrücklich keinen Rassismus und
keine Fremdenfeindlichkeit.

Hier noch einmal der Hetzaufruf der “Antifa”:

“Liebe Industrie- und Handelskammern, Ihr solltet Eure Zusammenarbeit mit
dem Verlag für Lernmedie”, bekannt unter der Webadresse XXXXXX dringend
überdenken. Verantwortlich dort ist XXXXXXXX, eine bekennende Rassistin.
Barista, Barista! Antifascista! @mik_elangelo – 9. Juni

“

Etliche Kammern folgten diesem Aufruf. Mittlerweile sind wir bei Teil acht
unserer Betrachtung der politischen Aktivitäten diverser Kammern und dem
Führungsversagen der entsprechenden sogenannten “Hauptgeschäfts-
führer”.

Wie wir , Hätten alle Kammern aufgrund
ihrer politischen Neutralitätsp�icht den Aufruf der Terrororganisation “Antifa”
ignorieren müssen.

an anderer Stelle betrachtet haben

Noch einmal zur Erinnerung. Es handelte sich hier um eine Diskussion im
Kommentarbereich von Twitter. Man muss in der Tat viel Zeit und Muße
haben, um sich überhaupt dort aufzuhalten und daran teilzunehmen. Diese
Voraussetzungen sind offensichtlich auch bei der IHK-NRW gegeben.

https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/ihk-aachen-und-antifa-die-hetzjagd-auf-ein-mitglied-teil-1/
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“IHK_NRWWir kennen die Frau nicht, arbeiten nicht mit ihr zusammen und
distanzieren uns von ihren Aussagen.”

Dieser Beitrag ist zunächst einmal als besonders respektlos zu werten durch
die Formulierung: „kennen die Frau nicht.“

Im folgenden“ distanziert“ sich die IHK-NRW   „von ihren Aussagen“. Damit
folgt man in der Tat brav dem Aufruf der sogenannten „Antifa“, einer
Terrororganisation. 

1) Ein Mensch ohne jede öffentliche Bekanntheit postet im Kommentar-
bereich von Twitter eine Aussage und verstößt dabei weder gegen Gesetze
noch gegen Twitter-Richtlinien. Auch die Staatsanwaltschaft Aachen sieht
keinen Verstoß.

2) Eine Terrororganisation trommelt „Rassistin!“, „Rassistin!“ bzw. „Nazi!, Nazi! 

3) Auch die IHK-NRW springt – neben etlichen anderen Kammern – wie ein
folgsames gut dressiertes Hündchen auf den Zug auf und „distanziert sich
von den Aussagen.“

Das politische Neutralitätsgebot scheint den Mitarbeitern der IHK-NRW völlig
unbekannt zu sein.

Hier das Posting:
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Auf der Website der IHK-NRW steht zur Rechtfertigung der Zwangs-
mitgliedschaft  folgendes (Fettdruck von mir):

„Die IHKs ersetzen staatliche Verwaltung und nehmen eine Reihe hoh-
eitlicher Aufgaben wahr. Auch dies wird erst möglich durch die
P�ichtmitgliedschaft. Die gesetzliche Mitgliedschaft garantiert außerdem
die politische Neutralität der IHKs und deren Unabhängigkeit.“

„Politische Neutralität“? Nach dieser Aussage garantiert also die
Zwangsmitgliedschaft die politische Neutralität der Kammern. Dies ist aber
ganz offensichtlich eine Lüge, denn die IHK-NRW solidiarisiert sich hier mit
einer faschistischen Terrorgruppe, die politisch hochaktiv ist.

Im Netz werden von der “Antifa” politische Kampfbegriffe, wie „Fremden-
feindlichkeit“, „Rassismus“ und natürlich „Nazi“ in jede beliebige Richtung,
Höhe, Breite und Tiefe ausgeweitet, so dass man so ziemlich jeden mit
diesen Begriffen attackieren kann. Nun mussen wir klären, wer oder was die
“IHK-NRW” ist.

Die IHK NRW stellt sich vor als Dachverband der 16 Kammern in Nordrhein-
Westfalen.
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Interessant! Von dem Geld, das man den Mitgliedern mithilfe eines
als Zwangsmitgliedschaftsgebühr abpresst, schafft man also

weitere Strukturen mit weiteren hochbezahlten Stellen. Strukturen, die –
verschwänden sie – niemand je vermissen würde, – außer den Pro�teuren
natürlich.

 illegalen
Gesetzes 

Es stellt sich nun die Frage nach dem Personalverantwortlichen. Dieser heißt
Dr. Ralf Mittelstädt und wird bei der iHK-NRW als “Hauptgeschäftsführer”
ausgewiesen.

Dr. Ralf Mittelstädt, Personalführungs-Versager IHK-NRW

https://de.scribd.com/document/488813093/Merkblatt-IHK-Mitarbeiter


IHK-Aachen und "Antifa": die Hetzjagd auf ein Mitglied

63

Dr.Ralf Mittelstädt wurde angeschrieben und um Stellungnahme gebeten
und auch er hat nicht reagiert. Ebenfalls angeschrieben wurde der als
“Präsident” der IHK-NRW ausgewiesene Thomas Meyer und auch dieser hat
nicht reagiert. (Inzwischen ist Thomas Meyer durch einen neuen
sogenannten “Präsidenten” ersetzt worden, der Ralf Stoffels heißt.)

Im Posting der IHK-NRW hieß es (siehe oben) man “distanziere sich von
ihren Aussagen…”. Hier ist es wichtig zu wissen, welche Aussagen die IHK-
NRW meint und was an diesen Ausssagen “schlimm” sein soll. Also lautet die
zweite Frage:

An Dr. Ralf Mittlestädt sind einige Fragen zu stellen. Hier ist die erste:
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Im obigen Posting heißt es überdies in respektloser Formulierung man
“kenne die Frau nicht”. Deswegen die 3. Frage an Dr. Ralf Mittelstädt:



IHK-Aachen und "Antifa": die Hetzjagd auf ein Mitglied

65

Wir kommen zum gleichen Ergebnis, wie in den vorhergehenden Teilen
dieser Darstellung. Auch hier liegt massives Führungsversagen vor. Die
Mitarbeiter wissen offensichtlich nichts mehr von der Neutralitäts-
verp�ichtung der Kammern und “verdaddeln” ihre von den Mitgliedern
bezahlte Arbeitszeit mit politischen Postings auf Twitter.

 die Mitarbeiter der
IHK-NRW halten sich nicht mehr an die Neutralitätsverp�ichtung der
Kammern. Sie verbringen von Mitgliedern bezahlte Arbeitszeit mit politischer
Arbeit auf „Social Media“ und solidarisieren sich mit einer Terrorgruppe.

Massives Führungsversagen von Dr. Ralf Mittelstädt:
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Schon seit vielen Jahren wird Deutschland, die deutsche Kultur und die
deutsche Identität, systematisch von innen her zerstört.

Nirgendwo sonst auf der Welt kann man vermutlich beobachten, dass eine
Regierungsche�n die of�zielle Fahne des Landes mit verächtlichen Gesicht
in die Ecke schmeißt.

Mehr und mehr Menschen bemerken dies und äußern sich kritisch, zum
Beispiel über ungebremste und ungeprüfte Zuwanderung in unser Land.
Die Propagandamaschine reagiert entsprechend und brandmarkt diese
kritischen Menschen als “rassistisch” und “fremdenfeindlich”. Man habe
gefälligst “bunt, weltoffen und tolerant” zu sein.

Mit aller Macht soll der sogenannte Kalergi-Plan durchgesetzt werden,
dessen Ziel die komplette Zerstörung des deutschen Volkes ist.

Um dieses Ziel zu erreichen, arbeitet die Politik auch mit der Terrorgruppe
“Antifa” zusammen, die auch im Netz aktiv ist. Die Finanzierung, dieser
sogenannten “Antifa” durch einige der politischen Parteien lässt sich leicht
im Netz recherchieren.

Im vorliegenden Fall hatte jemand in einem Posting auf Twitter behauptet,
dass jeder der sage, es gäbe ein deutsches Volk, ein Nazi sei. Dieses Posting
hatte ein langjähriges Mitglied der IHK-Aachen ironisch sarkastisch
kommentiert. Dieses langjährige Mitglied verkauft beru�ich Lernmedien, die
auf IHK-Prüfungen vorbereiten. Dieser Mensch hatte ironisch kommentiert,
dass er dann eben ein “Nazi” sei. Weder Twitter noch die Staatsanwaltschaft
Aachen hatten an diesem Posting etwas auszusetzen.

Daraufhin folgte der Hetzaufruf der sogenannten “Antifa” an die Kammern.
Diese machte aus “Nazi” kurzerhand eine “bekennende Rassistin”. Hier
nochmal der Hetzaufruf:
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“Liebe Industrie- und Handelskammern, Ihr solltet Eure Zusammenarbeit mit
dem Verlag für Lernmedie”, bekannt unter der Webadresse XXXXXX dringend
überdenken. Verantwortlich dort ist XXXXXXXX, eine bekennende
Rassistin.  Barista, Barista! Antifascista! @mik_elangelo – 9. Juni“

Wir haben bereits die Reaktion von acht Kammern in den vorherigen
Beiträgen geschildert. Hier nun Reaktion Nummer 9, diesmal vom
Deutschen Industrie- u. Handelskammertag, kurz DIHK:

Hier das Posting des DIHK als Reaktion auf den Hetzaufruf der Antifa:
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“

.”

Aus gegebenem Anlass legen wir großen Wert auf die Feststellung,
dass  @xxxxxxxxxx nirgendwo in unserem Auftrag tätig ist.
Rassismus, Nationalismus und Hass widersprechen zudem allen Werten, für
die Mitgliedsunternehmen der #IHKs gemeinsam einstehen

Nicht zum ersten und auch nicht zum einzigen Mal verletzt der DIHK hier die
politische Neutralitätsp�icht. Beispielhaft sei hier auf einen Artikel der
Süddeutschen Zeitung verwiesen. Er trägt den Titel 

. ein Rat, den der DIHK und die hier aufgeführten Kammern besser
auch in diesem Fall beherzigt hätten.

„Einfach mal die Klappe
halten“

Das Bundesverwaltungsgericht hatte in seinem Urteil Az.: 8 C 23.19 vom 14.
Oktober 2020 festgestellt, dass sich weder eine IHK noch der DIHK politisch
äußern dürfen, weil damit „mehrfach und nicht nur in atypischen Ausreißer-
fällen die gesetzlichen Kompetenzgrenzen der Kammer überschritten“
werden.

Der zitierte Artikel aus der “Süddeutschen” betont also noch einmal, unter
Bezug auf das aktuelles Urteil, dass sich der DIHK, genauso wie die einzelnen
Kammern, politisch strikt neutral zu verhalten haben.

Dies wissen aber offensichtlich die Mitarbeiter des DiHK nicht. Verantwortlich
dafür ist der sich als “DIHK-Hauptgeschäftsführer” ausweisende Dr. Martin
Wansleben. Auch er wurde zur Stellungnahme aufgefordert und auch er hat
nicht reagiert.

https://www.sueddeutsche.de/wirtschaft/dihk-bundesverwaltungsgericht-1.5142790
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Personalführungs-Versager Dr. Martin Wansleben
Der DIHK ist der Dachverband der einzelnen Industrie- und Handels-
kammern und Dr. Martin Winterkorn ist der Chef dieses Dachverbandes. Er
steht also rein räumlich über den einzelnen Kammern. Damit ist Dr. Martin
Wansleben auch der Kopf von dem “der Fisch zuerst stinkt.”

Deswegen hat es sich auch der DIHK nicht nehmen lassen, politisch
hausieren zu gehen, wo man besser einfach die Klappe gehalten hätte.
Aufgrund einer Ungeprüften und falschen Denunzierung durch eine
Terrrorgruppe, – nämlich, dass jemand “rassistisch und fremdenfeindlich” sei
-, hetzt man öffentlich gegen ein langjähriges Mitglied.

Fragen wir vorsichtshalber, ob man hier eine vernünftige Begründung hat,
obwohl wir schon wissen, dass die Antwort “Nein” lautet:
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Das gesamte hier erkennbare Vorgehen erscheint nicht besser, als das Vor-
gehen des als “Nazi” bezeichneten Hermann Göring, dem die Aussage
zugeschrieben wird:  „Wer Jude ist, bestimme ich.“  

Beim DIHK gilt offensichtlich: „Wer Rassist ist bestimmen wir!“
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Im vorliegenden Fall hatte Jemand im Kommentarbereich von Twitter
behauptet, dass jeder der sage, es gäbe ein deutsches Volk, ein “Nazi” sei.
Dieses Posting hatte ein langjähriges IHK-Aachen-Mitglied ironisch
sarkastisch kommentiert. Dieses IHK-Aachen-Mitglied verkauft beru�ich
Lernmedien, welche auf IHK- Prüfungen vorbe-reiten. Diese Frau hatte
geschrieben, dass sie dann eben ein Nazi sei.

Psychopathin Nora Liebenthal von der IHK-Aachen hatte daraufhin zunächst
das IHK-Aachen-Mitglied bei Twitter angezeigt und dies danach auch auf
Twitter gepostet, um damit die Hetzjagd anzuheizen.

Dabei wurde Liebenthal unterstützt von  und
, sowie der ganzen weiteren

Führungsebene der IHK-Aachen.

Totalversager Michael F. Bayer
Fehlbesetzung Gisela Kohl-Vogel

https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/michael-f-bayer-ihk-aachen-der-totalversager-teil-1/
https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/gisela-kohl-vogel-ihk-aachen-die-fehlbesetzung/


IHK-Aachen und "Antifa": die Hetzjagd auf ein Mitglied

72

 (Hervorhebung von mir.)

Update: 
 Denn die IHK Aachen ist eine weltoffene Einrichtung

der  regionalen Wirtschaft, die mit Menschen aller Nationalitäten
und  Hautfarben zusammenarbeitet. Eine Zusammenarbeit mit ihr gibt es
nicht.  @IHKAACHEN 9. Juni

Wir haben die Äußerungen von Xxxxxx Xxxxx auf
Twitter  gemeldet.

IHK Aachen

Die IHK-Aachen lässt später durch Ihre Anwälte vortragen, dass Nora
Liebenthal so handeln musste.

Statt nun  den
Kammern und dem DIHK bei politischen Themen rät, schaltet sich auch der
DIHK ein.

einfach die Klappe zu halten, wie es die Süddeutsche

Hier das Posting von Nora Liebenthal:

https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/ihk-aachen-wir-mussten-so-handeln-existenzvernichtung-teil-1/
https://www.sueddeutsche.de/wirtschaft/dihk-bundesverwaltungsgericht-1.5142790
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“

.”

Aus gegebenem Anlass legen wir großen Wert auf die Feststellung,
dass  @xxxxxxxxxx nirgendwo in unserem Auftrag tätig ist.
Rassismus, Nationalismus und Hass widersprechen zudem allen Werten, für
die Mitgliedsunternehmen der #IHKs gemeinsam einstehen

Was war der “gegebene Anlass”? Ein Lüge der Terrororganisation “Antifa”, die
aus einer, sich – ironisch – als “Nazi” bekennenden Frau, kurzerhand eine
“bekennende Rassistin” macht.

Hier das Posting des DIHK als Reaktion auf den Hetzaufruf der Antifa und der
IHK-Aachen:
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Ungeprüft stürzt sich daraufhin auch der DIHK ins Getümmel und nutzt die
Gelegenheit, sich in besonders widerlicher Weise selbst zu beweihräuchern.
“Hass – so postet man . widerspreche den Wert, für die man einstehe”.

Welcher Hass?

Weiter behauptet der DIHK im obigen Posting, dass “Nationalismus … allen
Werten widerspreche, für die der DIHK und alle Kammern einstünden…”.

Was aber ist “Nationalismus?
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In der  �ndet sich die folgende Beschreibung des britischen
Soziologen Anthony D. Smith. Smith identi�zierte 1971 vier Überzeugungen,
die alle Nationalisten verbinden:

 Wikipedia

1) Die Menschheit teile sich von Natur aus in Völker auf, wobei jedes Volk
seinen Nationalcharakter habe. Nur durch deren Entfaltung könne es zu
einer fruchtbaren und harmonischen Völkergemeinschaft kommen.

2) Um diese nationale Selbstverwirklichung   zu erreichen, müssten sich die
Menschen mit ihrem Volk, ihrer Nation identi�zieren. Die daraus
erwachsende Loyalität stehe über allen Loyalitäten.

3) Nationen könnten sich nur in eigenen Staaten mit eigenen Regierungen
voll entwickeln; sie hätten deshalb ein unveräußerliches Recht auf nationale
Selbstbestimmung. (Selbstbestimmungsrecht der Völker)

4) Die Quelle aller legitimen politischen Macht sei daher die Nation. Die
Staatsgewalt habe allein nach deren Willen zu handeln, sonst verliere sie ihre
Legitimität

Weiter heißt es in besagtem Wikipedia-Artikel: :

“Nationalismen stiften eine besondere Form Kollektiver Identität.”

Genau diese deutsche Identität soll zerstört werden und dies wird seit Jahren
systematisch im Kleinen betrieben (“Mannschaft” statt “National-
mannschaft”), wie auch im Großen (Flutung des Landes mit kulturfremden
Menschen). Beim letztgenannten Beispiel ging es nie um Flüchtlinge,

 oder anders gesagt darum, den Kalergi-Plan
umzusetzen.
sondern um Neuansiedlung

https://de.wikipedia.org/wiki/Nationalismus
https://www.anonymousnews.ru/2018/01/28/wir-wurden-alle-belogen-eu-papier-beweist-es-ging-nie-um-fluechtlinge-sondern-um-umvolkung/
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Der DIHK betreibt also ebenfalls die Zerstörung der deutschen Identität. Ist
das mit den Mitgliedern der Kammern abgestimmt?
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Inzwischen gab es also weitere Morde, diesmal in Würzburg. Diese Morde
sind – wie so viele andere – die unmittelbare Folge davon, dass eine
verantwortungslose Regierung ungebremst und ungeprüft millionenfach
Menschen aus anderen Kulturkreisen in unser Land gelassen hat.

Warnende Stimmen wurden niedergeknüppelt mit der moralischen Keule,
auf der Begriffe standen wie „Weltoffenheit“ und „Toleranz“. So auch der
DIHK. Man nutzte dort die Gelegenheit, sich – angesichts von Morden,
Abschlachtungen und Vergewaltigungen in unserem Land – in widerlicher
und zynischer Weise selbst zu beweihräuchern.

Hier noch einmal das Posting des DIHK im Kommentarbereich von Twitter.

“

.”

Aus gegebenem Anlass legen wir großen Wert auf die Feststellung,
dass  @xxxxxxxxxx nirgendwo in unserem Auftrag tätig ist.
Rassismus, Nationalismus und Hass widersprechen zudem allen Werten, für
die Mitgliedsunternehmen der #IHKs gemeinsam einstehen
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Die nächste Frage an Dr. Martin Bands leben vom DIHK muss also lauten:

Wenn die obige Darstellung in der Presse stimmt, dann hat der Täter die Tat
als „Dschihad“ bezeichnet und bei der Tatausführung “Allahu Akbar” gerufen.
Dies führt zu Frage fünf an Dr. Martin Wansleben:
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Und auch die IHK Aachen geht ja für den Slogan von „bunt, weltoffen u.
tolerant” offensichtlich bis zur versuchten Existenzzerstörung eines
langjährigen IHK-Aachen- Mitglieds. Auch bei der IHK-Aachen und den
anderen in dieser Serie beleuchteten Kammern sehen wir – angesichts der
Gewalttaten in unserem Land – eine ekelhafte, zynische und widerliche
Bauchpinselei.
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Deswegen muss folgende Frage an  und 
 gestellt werden:

Totalversager Michael F Bayer Fehl-
besetzung Gisela Kohl Vogel

       Frage an Michael F. Bayer und Gisela Kohl-Vogel:   „Wo sind hier Ihre
„aus- und nachdrücklichen“ Distanzierungen von dieser (und anderen)
Gewalttat(en) gegen Deutsche?“

https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/michael-f-bayer-ihk-aachen-der-totalversager-teil-1/
https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/gisela-kohl-vogel-ihk-aachen-die-fehlbesetzung/
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Noch einmal: Es geht um die Umsetzung des Kalergi-Plans, dessen Ziel die
Zerstörung der deutschen Identität ist. Jeder kann dies leicht überprüfen,
dessen Verstand noch nicht völlig durch die Medienpropaganda weggeätzt
wurde.

Darum wird an jeder Ecke der angeblich so starke “Rassismus” und die
“Fremdenfeindlichkeit” behauptet (“gehypt”), um einen Schutzwall zu
errichten gegen Jene, die dies wissen und laut sagen.

Insbesondere der DIHK (Dr. Martin Wansleben) und die IHK-Aachen
(Michael F. Bayer und Gisela Kohl-Vogel) haben sich hier schwer mit
Schuld beladen.
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Michael F. Bayer, eiskalter Richter und Henker von langjährigen Mitgliedern, die auf Twitter etwas
posten, das ihm nicht gefällt.

Liebes IHK-Aachen-Mitglied:

Das ist Michael F. Bayer, der “Chef” der IHK-Aachen. Unter seiner Leitung
überwachen Mitarbeiter der IHK-Aachen die Postings der IHK-Aachen-Mit-
glieder auf “Social-Media”.

Wenn Du dort etwas schreibst, was ihm nicht passt, dann wirst Du bei
sämtlichen nur möglichen Behörden angezeigt (Steuerfahndung, Ord-
nungsamt, Amt für Schwarzarbeit, Staatsanwaltschaft, usw.) Ob Du etwas
falsch gemacht hast, oder nicht, ist dabei egal. Du kannst es hier nach-
lesen.

https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/ihk-aachen-nora-liebenthal-existenzzerstoerung-eines-mitgliedes-visualisiert-teil-1/
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Weiterhin werden Deine Kooperationen ausspioniert und man schreibt
Deine Kooperationspartner an, um Deine Kooperationen zu zerstören.
Details �ndest Du und auch unten am Ende dieses Artikels. dort
�ndest Du auch Informationen, wie Dir geholfen werden kann, wenn Du
auch bet-roffen bist.

 hier 

Dies alles macht Michael F. Bayer  während er auf
der Website der IHK-Aachen von “Compliance-Richtlinien” faselt und “Füh-
rung mit Verantwortung” heuchelt.

eiskalt und gewissenlos,

Er macht das, weil er besser ist als Du, verstehst Du? Er Fühlt sich Dir
moralisch überlegen. er bewegt sich außerhalb der Regeln, die für Dich
selbstverständlich gelten, verstehst Du das? Er hat auch die Deutungs-
hoheit über Begriffe wie “Rassismus” oder “Fremdenfeindlichkeit”. Des-
wegen darf er Dich auch exekutieren, verstehst Du?!

https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/ihk-aachen-nora-liebenthal-existenzzerstoerung-eines-mitgliedes-visualisiert-teil-1/
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Liebes IHK-Aachen-Mitglied:

Das ist Gisela Kohl-Vogel, die sich auf der Website der IHK-Aachen als “Präsi-
dentin” ausweisen lässt. Unter ihrer Leitung betreiben Mitarbeiter der IHK-
Aachen digitale Hetzjagden auf langjährige IHK-Aachen-Mitglieder.

Wenn Du ihr das schreibst, dann beseitigt sie ganz schnell die Spuren. Nicht
nur bei der IHK-Aachen, sondern auch bei den anderen Kammern, die an der
Hetzjagd teilgenommen haben.

Gisela Kohl-Vogel: herz- und seelenlose eiskalte Henkerin. Beseitigt dann schnell die Spuren und grinst
wieder in die Kameras.
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 Das kannst Du an ihren Reaktionen
sehen. Sie weiß, dass von der IHK-Aachen durch Nora Liebenthal eine
versuchte Existenzvernichtung eines langjährigen Mitgliedes betrieben
wurde.  Weiteres zum Thema �ndest Du unten am
Ende des Artikels.

Sie ist eiskalt, herzlos, seelenlos.

Details �ndest Du hier.

Aber Gisela Kohl-Vogel ist Dir moralisch überlegen, verstehst Du?! Wenn
weder Twitter noch die Staatsanwaltschaft Anstoß nehmen, an dem, was du
gemacht hast, dann ist das für Gisela Kohl-Vogel egal. Sie darf Dich aufgrund
ihrer moralischen Überlegenheit exekutieren, verstehst Du?!

https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/ihk-aachen-denunzierungsgate-vorlage-fuer-journalisten/
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Nora Liebentahl: überwacht Postings von Mitgliedern. Wenn ihr etwas nicht passt, schlägt sie eiskalt zu

Liebes IHK-Aachen-Mitglied:

Das ist Nora Liebenthal. Sie ist die Datenschutz-Beautragte der IHK-Aachen.
Sie erfasst Deine Daten auf “Social Media”, speichert sie illegal und ver-
wendet sie zum Beispiel, um 

 ZU diesem Zweck schreibt sie  an Deine
Kooperationspartner, in denen sie Lügen über Dich erzählt.

für Dich existenzielle Kooperationen zu
zerstören. Denunziantenbriefe

Gerne  durchs Intenet. Dafür arbeitet
sie mit der Terrororganisation “Antifa” zusammen und auch mit anderen Ka-
mmern.

 hetzt sie auch IHK-Aachen-Mitglieder

https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/ihk-aachen-nora-liebenthal-existenzzerstoerung-eines-mitgliedes-visualisiert-teil-1/
https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/ihk-aachen-nora-liebenthal-der-komplette-denunziantenbrief/
https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/ihk-aachen-und-antifa-die-hetzjagd-auf-ein-mitglied-teil-1/
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Nora Liebenthal darf das. Sie arbeitet nämlich bei der IHK-Aachen. Ihre Vor-
gesetzten sind Michael F. Bayer und Gisela Kohl-Vogel und die dürfen das
alles auch! Versteh’ das doch endlich, Du dummes Mitglied!

Hier nun �ndest Du. liebes IHK-Aachen-Mitglied, die bisher bekannten Fol-
terinstrumente dieser Henkertruppe. Ob Du irgendwas gemacht hast oder
nicht, spielt dabei keine Rolle. Er reicht, dass Du im Kommentarbereich von
Twitter etwas äußerst, das ihnen nicht passt. Schon handeln Sie.

Faschisten machen das so.

https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/ihk-aachen-nora-liebenthal-der-komplette-denunziantenbrief/
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IHK-Aachen: Die bisher bekannten Instrumente, um Mitglieder zu vernichten, deren politische Meinung
der IHK-Aachen nicht passt

Hier der Überblick:



IHK-Aachen: die Henkertruppe

9



IHK-Aachen: die Henkertruppe

10

Christian Laudenberg: erkennt Rassismus bereits in kursorischer Lesart und ist deswegen der -Rassismus-
Experte der IHK-Aachen. Das Urteil wird dann sehr schnell vollstreckt

Liebes IHK-Aachen-Mitglied:

Das ist Christian Laudenberg, der Sprecher der Henkertruppe. Er hat die
Wahnvorstellung, Sachverhalte, die er nicht begreift, in “kursorischer Lesart”
erfassen zu können. Außerdem kann er den Kommentarbereich von Twitter
und dort gemachte Kommentare nicht unterscheiden von Postings im Ac-
count eines Twitter-Nutzers.

Christian Laudenberg erfasst, – zusammen mit Nora Liebenthal -, nicht nur
die Daten von langjährigen, jedoch ehemaligen Mitgliedern, sondern auch
Daten von deren Ehepartnern. “Datenschutz” gilt für ihn nur, soweit 

 geschützt werden sollen und Meinungsfreiheit hast Du bei
ihm auch nur, wenn Du 

seine
eigenen Daten

seine Meinung vertrittst.
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Christian Laudenberg ist auch einer der führenden Rassismus-Experten der
IHK-Aachen. Er erkennt – ebenfalls in kursorischer Lesart – Rassismus selbst
dann, wenn gar keiner da ist. Dies macht ihn ebenfalls moralisch so über-
legen, dass er weit über Dir steht, verstehst Du das?
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Heike Borchers: Henkerin ohne Erbarmen, auch wenn Du unschuldig bist
Liebes IHK-Aachen-Mitglied:

Das ist Heike Borchers, ein ebenfalls eiskaltes Mitglied der Henkertruppe.
Erwarte von ihr weder Mitleid noch Erbarmen. Wenn Du meinst, Dir könnte
helfen, dass Du nichts Schlimmes gemacht hast, dann bist Du hier an der
falschen Adresse. Schau in ihre eiskalten hellblauen Augen und Du weißt, es
gibt keine Gnade.
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Alles deutet darauf hin, dass sie die unmittebare Vorgesetzte von Nora
Liebenthal ist. Damit ist sie die Leiterin der Abteilung “Mitgliederüber-
wachung” und achtet darauf, dass die “Social-Media”- Beiträge der Mit-
glieder (auch der ehemaligen Mitglieder) entsprechend erfasst, überwacht
und auf Rassismusfreiheit überprüft werden.

Ob sie dazu eine Software einsetzt, wissen wir nicht. Da aber sogar die Kom-
mentarfunktion einer großen Plattform wie Twitter erfasst wird, ist der
Einsatz einer Software wahrscheinlich.
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Hendrik Pauge: Leiter der Abteilung "Autistische Geldverschwenduung"
Liebes IHK-Aachen-Mitglied:

Das ist Hendrik Pauge. Er ist der Leiter “Zentrale Dienste”, was immer das
bedeutet. Mit Deinem Geld, lieber IHK-Mitglied, verwaltet sich der ganze Ap-
parat in erster Linie selbst und Hendrik Pauge ist der oberste Leiter dieser
Art von autistischer Geldverschwendung.

Sein Broterwerb beruht darauf, dass die Mitglieder der IHK-Aachen ,
sie seien verp�ichtet, eine Mitgliedschaftsgebühr zu zahlen. Ja, richtig ge-
lesen, es ist nur dieser falsche Glaube, der das ganze Betrugssystem am
Leben hält. Ich werde Dir darüber demnächst mehr erzählen.

 glauben
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Hendrik Pauge ist auch zuständig für den “Compliance-Kodex” der IHK-
Aachen, Zuständig in besonderer heuchlerischer Verlogenheit könnte man
sagen. Denn wenn Nora Liebenthal den Namen der IHK-Aachen miss-
braucht und damit gegen diesen Kodex verstößt, dann ist das völlig in
Ordnung für Hendrik Pauge.

Details dazu kannst Du  Die Regeln, die diese Leute auf-
stellen, gelten nicht für sie selber, verstehst Du das?!

hier nachlesen.

https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/ihk-aachen-nora-liebenthal-existenzzerstoerung-eines-mitgliedes-visualisiert-teil-1/
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Raphael Jonas: Hat das Deutungsmonopol für "Rassismus". Exekutiert schnell und erbarmungslos
Liebes IHK-Aachen-Mitglied:

Das ist Raphael Jonas, Er ist bei der IHK-Aachen zuständig für “Innovation”
und “Technologie”, also für Gebiete, die man mit dem Wort “Zukunft” ver-
bindet. Von seiner inneren Haltung ist er jedoch eher vergangenheits-
orientiert, besonders, was eine Zeitepoche betrifft, die man als “dunkel”
bezeichnet.

Auch Raphael Jonas hat – zusammen mit seinen Kollegen – nämlich das
Deutungsmonopol für “Rassismus”. Auch er exekutiert schnell und erbar-
mungslos. Auch er sieht die Höchststrafe vor, für harmlose Beiträge im
Kommentarbereich von Twitter, an der weder Twitter noch die Staats-
anwaltschaft Anstoß genommen haben.
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Trage in seiner Nähe am besten ein T-Shirt mit dem Slogan “bunt, weltoffen,
tolerant”, dann weiß er, dass Du “auf Spur” bist und nicht etwa auch nur
andeutungsweise meinen könntest, man wolle die Kultur unseres Landes
gezielt zerstören.
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Dr. Schiable: Ebenfalls ausgewiesener Rassismus-Exxperte. Bei ihm ist Du immer schuldig...

Liebes IHK-Aachen-Mitglied:

Das ist Dr. Gunter Schaible. Lass’ Dich nicht durch sein Grinsen täuschen.
Auch er ist Teil des Henkerclubs, die an der (versuchten)
Existenzvernichtung eines langjährigen IHK-Aachen-Mitgliedes mitgewirkt
haben. Ein Mitglied, das jahrelang sein Gehalt (mit) bezahlt hat.
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Die IHK-Aachen-Website weist Dr. Schaible aus als zuständig für “Inter-
national, Verkehr, Handel”, aber das ist nur Tarnung. In Wahrheit ist auch er
Experte für Rassismus und Fremdenfeindlichkeit. Und wenn Dr. Schaible
Rassismus oder Fremdenfeindlichkeit erkennt (selbst wenn gar nichts
davon vorhanden ist), dann exekutiert er genauso erbarmungslos, wie seine
Henkerkollegen.

Meide in seiner Nähe Worte wie “deutsches Volk” und wage auch nicht zu
behaupten, dass es ein deutsches Volk gäbe…



"Wir mussten so handeln!"

Eine Untersuchung über

Machtmissbrauch

und Führungsversagen
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Im Denunzierungsskandal der IHK-Aachen (“Denunzierungsgate”) haben
 und  von der

IHK Aachen eine Rechtsanwaltskanzlei eingeschaltet. Ehe wir darauf
inhaltlich eingehen, schauen wir uns zunächst den Zynismus dieses Vor-
gehens an:

Totalversager Michael F. Bayer Fehlbesetzung Gisela Kohl-Vogel

1. IHK Aachen schädigt langjähriges Mitglied schwer

2. Mitglied wehrt sich

3. IHK Aachen beauftragt Rechtsanwälte

4. Mitgliedsgebühr zahlt Rechtsanwälte

So ist die wahre Vorgehensweise einer angeblichen Interessenvertretung
ihrer Mitglieder.  Das Mitglied muss – demgegenüber – seinen/ihren
Rechtsanwalt selber bezahlen.

https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/ihk-aachen-wir-mussten-so-handeln-existenzvernichtung-teil-1/
https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/michael-f-bayer-ihk-aachen-der-totalversager-teil-1/
https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/gisela-kohl-vogel-ihk-aachen-die-fehlbesetzung/
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Hier der Ausschnitt aus dem Anwaltsschreiben:

Zitat aus dem Schreiben der Anwälte der IHK-Aachen

 (Hervorhebung
vom Verfasser dieses Blogbietrages)

“Kern des Geschehens ist offensichtlich XXX.  weisen
wir in diesem Zusammenhang darauf hin, dass über den Twitter-Account von
XX als ehemaliges Mitglied unserer Mandantschaft offen rassistische und
fremdenfeindliche Äußerungen getätigt wurden. Durch die Präsentation der
Äußerungen unter dem Pro�l “Deutschlands Fachverlag für IHK-
Prüfungsvorbereitung war suggeriert wurden, dass es sich hierbei um
Aussagen handelt, die auch unsere Mandantschaft billigt.”

In der gebotenen Kürze

Die Anwälte schreiben also “in der gebotenen Kürze”….

 Wir wissen auch nicht, wieso und wo die Beiträge des
langjährigen Mitgliedes “rassistisch und fremdenfeindlich” gewesen sein
sollten, sonst hätten wir an dieser Stelle mit Sicherheit 

Übersetzung:

mindestens ein
typisches Beispiel für die “Äußerungen” gegeben.

Nun aber zum Inhalt des Anwaltsschreibens. Die Lüge, das Mitglied der IHK-
Aachen habe in ihrem Twitter Konto   „rassistische und fremdenfeindliche
Beiträge“ auf Twitter gemacht, wird wiederholt. 

https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/ihk-aachen-wir-mussten-so-handeln-existenzvernichtung-teil-1/
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 haben wir bereits ausführlich dargelegt, dass es sich um
einen Beitrag (also
gerade im Twitter-Konto des Mitglieds) und wir haben mehrfach
gezeigt, dass der Beitrag laut der Einschätzung von Twitter, weder gegen
deutsche Gesetze, noch gegen Twitter-Richtlinien verstoßen habe, wobei
ersteres etwas später noch von der Staatsanwaltschaft bestätigt wurde.

An anderer Stelle
im Kommentarbereich von Twitter gehandelt hat 

nicht 

Und dann folgt ein Vortrag der IHK-Aachen aus der Rubrik „Kannste Dir nicht
ausdenken“, der im Kern behauptet, dass die Denunziantin Nora Liebenthal
von der IHK-Aachen so handeln , wie sie gehandelt hat.musste

(Der denunziatorische Amoklauf von 
)

Nora Liebenthal ist hier ausführlich
dokumentiert.

Hier der Ausschnitt aus dem Anwaltsschreiben:

Anders formuliert: die Rechtsanwälte der IHK-Aachen könnten an dieser
Stelle viele, viele Beispiele für den Rassismus und die Fremdenfeindlichkeit
des iHK-Aachen-Mitgliedes nennen….. .wenn sie nur welche wüssten

Da wir jedoch keine Argumente haben, schreiben wir “in der gebotenen
Kürze”….

https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/ihk-aachen-wir-mussten-so-handeln-existenzvernichtung-teil-1/
https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/michael-f-bayer-ihk-aachen-der-totalversager-teil-5-2/
https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/ihk-aachen-nora-liebenthal-existenzzerstoerung-eines-mitgliedes-visualisiert-teil-1/
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Zitat aus dem Schreiben der Anwälte der IHK-Aachen

Die IHK-Aachen lässt also durch ihre Anwälte behaupten, dass der Eindruck
entstanden sei, dass die angeblich rassistischen Aussagen auch von der IHK-
Aachen gebilligt würden. Dies dadurch, dass IHK-Aachen-Mitglied einen
Fachverlag für IHK-Prüfungsvorbereitungen betreibe,

Wir haben bereits , dass niemand zum Beispiel
einen Zusammenhang herstellt, zwischen einem Fachverlag für
Abiturvorbereitung und einer Schule, die die Abiturprüfung abnimmt. 

an anderer Stelle dargelegt

Auch kommt niemand auf die Idee, einen juristischen Repetitorium für
Examensvorbe-reitung in Zusammenhang mit  Universität zu bringen, an
der das Examen abge-nommen wird.

der

https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/ihk-aachen-wir-mussten-so-handeln-existenzvernichtung-teil-1/
https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/ihk-aachen-und-antifa-die-hetzjagd-auf-ein-mitglied-teil-1/


IHK-Aachen: "Wir mussten so handeln!" (Existenzvernichtung eines Mitgliedes)

5

)

Und so weiß auch jeder, dass es viele unterschiedliche Dozenten,
Institutionen, Verlage, Fernlehrgang-Institute, usw., usw. gibt, die auf IHK-
Prüfungen vorbereiten, aber in keinerlei Zusammenhang zur IHK stehen.

https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/ihk-aachen-wir-mussten-so-handeln-existenzvernichtung-teil-1/
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Schon gar nicht gelingt es, in dieser Argumentation einen Zusammenhang
zu einer IHK in einer bestimmten Stadt herzustellen, wie zum Beispiel zur
IHK-Aachen.

Aber, nehmen wir die Rechtsanwälte für einen kurzen Moment beim Wort:
Nora Lilienthal “musste also handeln”. Nur wie? Für einen kurzen Moment
den Zwang zum Handeln unterstellt, gäbe es selbst dann nur einen einzigen
angemessenen Weg des Handelns, nämlich den, dass man mit dem Mitglied
kommuniziert und darauf drängt, den Beitrag zu löschen.

Das wäre das normale Vorgehen gewesen, würde die IHK-Aachen nicht
durch einen und durch eine Fehlbesetzung 
(Gisela Kohl-Vogel) geleitet.

Totalversager (Michael F. Bayer) 

https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/ihk-aachen-wir-mussten-so-handeln-existenzvernichtung-teil-1/
https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/michael-f-bayer-ihk-aachen-der-totalversager-teil-1/
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Stattdessen rechtfertigen beide -zusammen mit der kompletten übrigen
Geschäfts-führung . den denunziatorischen Amoklauf ihrer Mitarbeiterin Nora
Liebenthal, inklusive der von ihr wesentlich initiierten Hetzjagd des
Mitgliedes durch das Internet.

https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/ihk-aachen-wir-mussten-so-handeln-existenzvernichtung-teil-1/
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Liebe Mitglieder der IHK Aachen! Wenn ihr demnächst eine Bemerkung
macht, die Nora Liebenthal von der IHK-Aachen nicht passt und Nora
Liebenthal zeigt euch bei der Steuerfahndung an, dann wisset: die IHK
Aachen so handeln!musste 

.Hier geht es zu Teil 2

Inzwischen wurde der “Opferkreis IHK” gegründet. Seine Aufgabe ist es,
Kammermitgliedern zu helfen, die durch Denunzianten, wie Nora Liebenthal
von der IHK-Aachen, in Ihrer Existenz gefährdet oder durch Hetzjagden
(siehe Teil 4) psychisch zerstört werden oder wurden.

Eine Schutz- und Hilfe-Email ist eingerichtet, an die Sie sich wenden können
(auf Wunsch auch anonym):

https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/ihk-aachen-wir-mussten-so-handeln-existenzvernichtung-teil-1/
https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/ihk-aachen-wir-mussten-so-handeln-existenzvernichtung-eines-mitgliedes-teil-2/
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Opferkreis IHK-Aachen: Schutz und Hilfe vor Übergriffen der Kammer

https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/ihk-aachen-wir-mussten-so-handeln-existenzvernichtung-teil-1/
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Aufgrund einen Postings eines langjährigen IHK-Aachen-Mitgliedes im
Kommentarbereich von Twitter startete Nora Liebenthal zusammen mit der
Terrorgruppe “Antifa” eine  und begab sich auf
einen , um das Mitglied bei diversen Behörden
zu denunzieren, durch Auskunft des Einwohnermeldeamtes wohl wissend,
dass das Mitglied sich im Ausland be�ndet und keinerlei Verstöße begangen
haben konnte.

 HetzJagd auf dieses Mitglied
denunziatorischen Amoklauf

Nora Liebenthal auf ihrem denunziatorischer Amoklauf

Nora Liebenthals eigentliches Ziel war es, eine für das langjährige IHK-
Aachen- Minusmitglied lebenswichtige Kooperation zu zerstören. Dies
gelang Nora Liebenthal durch einen  in dem sie auch ihre
anderen Schreiben an diverse Behörden aufführt.

Denunziantenbrief,

https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/ihk-aachen-wir-mussten-so-handeln-existenzvernichtung-teil-1/
https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/ihk-aachen-und-antifa-die-hetzjagd-auf-ein-mitglied-teil-1/
https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/ihk-aachen-nora-liebenthal-existenzzerstoerung-eines-mitgliedes-visualisiert-teil-1/
https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/ihk-aachen-nora-liebenthal-der-komplette-denunziantenbrief/
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Die Rechtsanwaltskanzlei wiederholt zunächst die schon vorher von der IHK
Aachen vorgetragenen Lügen, hat jedoch erkennbar riesengroße
Schwierigkeiten, den angeblichen “Rassismus” und die
“Fremdenfeindlichkeit” anhand der Postings des IHK Aachen-Mitglieds zu
belegen, verzichtet daher vorsichtshalber auf entsprechenden Sachvortrag.

Dies alles wurde bereits .in Teil 1 eins ausführlich dargestellt

Hier geht es nun darum, die Auswirkungen dieses Verhaltens auf die übrigen
IHK Aachen-Mitglieder zu zeigen und als Warnung zu formulieren:

Inzwischen hat die IHK Aachen eine große Rechtsanwaltskanzlei beauftragt,
was von der Mitgliedsgebühr der Mitglieder bezahlt wird.

An den Tatsachen gibt es nichts zu drehen und nichts zu wenden. In bester
STASI-Maniert hat Nora Liebenthal das langjährige Mitglied der IHK-Aachen
ausspioniert und illegal Daten über das Mitglied gespeichert.

https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/ihk-aachen-wir-mussten-so-handeln-existenzvernichtung-teil-1/
https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/ihk-aachen-wir-mussten-so-handeln-existenzvernichtung-teil-1/
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Dann hat sie das Mitglied bei jeder nur denkbaren Behörde denunziert. 
 und hier ist das komplette .

Hier
detailliert dargestellt Denunziantenschreiben

Hier noch einmal der entsprechende Passus aus dem Schreiben von Nora
Liebenthal an den wichtigsten Kooperationspartner des Mitglieds:

https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/ihk-aachen-wir-mussten-so-handeln-existenzvernichtung-teil-1/
https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/ihk-aachen-nora-liebenthal-existenzzerstoerung-eines-mitgliedes-visualisiert-teil-1/
https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/ihk-aachen-nora-liebenthal-der-komplette-denunziantenbrief/
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“

” (Hervorhebung vom Verfasser dieses Artikels)

Mit gleichem Schreiben haben wir informiert: Finanzamt für
Steuerstrafsachen und Steuerfahndung Aachen, Gemeinde Waldfeucht –
Ordnungsamt, Hauptzollamt Aachen – Finanzkontrolle Schwarzarbeit, sowie
die Staatsanwaltschaft Aachen.

Dieses Schreiben, das Nora Liebenthal an den wichtigsten Koopera-
tionspartner des langjährigen IHK Aachen Mitglieds geschickt hat, um die
Kooperation zu zerstören (“wir bitte Sie, die Kooperation zu überdenken”),
beweist dies eindeutig und über jeden Zweifel erhaben. Hier eine
Zusammenfassung der Denunzierungen:

https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/ihk-aachen-wir-mussten-so-handeln-existenzvernichtung-teil-1/
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Und hier nun, was die Rechtsanwälte der IHK Aachen dazu vortragen,
fotogra�ert aus dem entsprechenden Anwaltsschreiben:

“Die hier vertretene Mandantschaft hat auch zu keinem Zeitpunkt Mitglieder
denunziert…Auch Frau Liebenthal hat zu keinem Zeitpunkt Mitglieder
denunziert… Bei der dann folgenden Behauptung, die hier vertretene
Mandantschaft sei mitgiielderfeindlich und denunzierend politisch aktiv,
handelt es sich erneut um falsche Tatsachenbehauptungen."

Liebes IHK-Aachen, verstehst Du? Die Denunzierung von Nora Liebenthal 
 Die Anwälte sagen zwar nicht, was es war, aber es

ist wahrscheinlich nur zu Deinem Besten gewesen. Du bist nur zu blöd, das
zu begreifen!

ist
gar keine Denunzierung!

https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/ihk-aachen-wir-mussten-so-handeln-existenzvernichtung-teil-1/
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Wie schon gezeigt, war der Auslöser für die Internet-Hetzjagd und den
denunzia-torischen Amoklauf von Nora Liebenthal angebliche “rassistische”
und “fremdenfeind-liche Äußerungen”, die das langjährige Mitglied auf
Twitter gemacht haben soll. Weder Twitter noch die Staatsamwaltschaft
sahen hier “Rassismus” oder Ähnliches und Twitter sah auch keine Verstöße
gegen die eigenen Richtlinien. Das ist der IHK-Aachen jedoch egal.

https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/ihk-aachen-wir-mussten-so-handeln-existenzvernichtung-teil-1/
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Wie wir dargelegt haben, teilt die gesamte
Führungsebene der IHK-Aachen diese Einstellung:

 an anderer Stelle bereits 

Hier geht es zu Teil 3.

https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/ihk-aachen-wir-mussten-so-handeln-existenzvernichtung-teil-1/
https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/michael-f-bayer-ihk-aachen-der-totalversager-teil-5-2/
https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/ihk-aachen-wir-mussten-so-handeln-existenzvernichtung-teil-3/
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Wir erinnern uns: Nora Liebenthal speichert illegal die entsprechenden
Daten des Mitgliedes und meldet am 09.06. das Posting des langjährigen
IHK-Aachen-Mitgliedes bei Twitter als “rassistisch”. Dies postet sie auf Twitter.

Warum?

Welcher Grund besteht dafür, auf Twitter zu posten, dass man ein
langjähriges Mitglied bei Twitter gemeldet hat? Etwa der, dass man die
Hetzjagd weiter anheizen will? Nein, nein, laut Vortrag der Rechtsanwälte

 Nora Liebenthal ja so handeln. (Siehe dazu  und )musste Teil 1 Teil 2.

Hier das Twiiter-Posting von Nora Liebenthal, welches beweist, dass sie die
Meldung bei Twitter gemacht hat:

https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/ihk-aachen-wir-mussten-so-handeln-existenzvernichtung-teil-1/
https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/ihk-aachen-wir-mussten-so-handeln-existenzvernichtung-teil-1/
https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/ihk-aachen-wir-mussten-so-handeln-existenzvernichtung-eines-mitgliedes-teil-2/
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Dazu tragen die Rechtsanwälte nun etwas Bemerkenswertes vor:

“In diesem Zusammenhang wird bestritten, dass die von Ihnen
wiedergegebene Einschätzung durch Twitter im Zusammenhang mit den
hier maßgeblichen Postings stehen soll.”

“

  (Hervorhebung vom Verfasser
dieses Artikels).”

Update: 
 Denn die IHK Aachen ist eine weltoffene Einrichtung

der  regionalen Wirtschaft, die mit Menschen aller Nationalitäten
und  Hautfarben zusammenarbeitet. Eine Zusammenarbeit mit ihr gibt es
nicht.

Wir haben die Äußerungen von Xxxxxx Xxxxx auf

Twitter  gemeldet.

 @IHKAACHEN 9. JuniIHK Aachen

https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/ihk-aachen-wir-mussten-so-handeln-existenzvernichtung-teil-1/
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Antwort: Weil es nur diesen ablehnenden Bescheid gibt.

Damit meinen die Rechtsanwälte folgendes: Wie bereits gezeigt, hat das
langjährige Mitglied aufgrund von Nora Liebenthals Meldung von Twitter
einen Bescheid bekommen, dass man keinen Verstöße gegen Twiter-
Richtlinien und gegen deutsche Gesetze sähe. Der Bescheid sah so aus:

Der meldende Twitter-Nutzer (also hier Nora Liebenthal) erhält in diesem Fall
einen inhaltlich gliechlautenden Bescheid: “kein Verstoß gegen Richtlinien
oder Gesetze…”

Und nun gehen die Rechtsanwälte der IHK-Aachen hin und bestreiten, dass
die hier abgebildete Twitter-Mitteilung in Zusammenhang mit Nora
Liebenthals Meldung stehe.

Und warum wird diese Bescheid nicht einfach vorgelegt, als Beweis für von
Twitter festgestellten “Rassismus” und “Fremdenfeindlichkeit”?

Ja aber, welchen Bescheid hat Nora Liebenthal denn dann bekommen?

https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/ihk-aachen-wir-mussten-so-handeln-existenzvernichtung-teil-1/
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Die Anwälte haben also: Nichts! Kein Beispiel für irgendeine rassistische
Bemerkung, kein Beispiel für irgendeine fremdenfeindliche Bemerkung.
keinen Bescheid von Twitter (außer dem negativen).

Man hat auch keinen Beweis dafür, dass Twitter in irgendeiner Weise tätig
geworden ist. Es existiert auch kein Beleg für eine Verbindung des Postings
im Kommentarbereich von Twitter zur IHK-Aachen. Allerdings existiert ein
ablehnender Bescheid der Staatsanwaltschaft Aachen: “kein Rassismus,
keine Fremdenfeindlichkeit”.

Es existiert auch weder eine Begründung noch ein Beleg dafür, dass die IHK-
Aachen zu den folgenden umfangreichen Denunzierungen berechtigt
gewesen sei, beziehungsweise “so handeln musste”:

https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/ihk-aachen-wir-mussten-so-handeln-existenzvernichtung-teil-1/
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, außer der
von “offen rassistischen und fremdenfeindlichen Äußerungen”,

die im Anwaltsschreiben zweimal wiederholt aber nicht belegt wird.

Die IHK-Aachen und ihre Rechtsanwälte haben also: Nichts

Behauptung 

„Kern des Geschehens ist offensichtlich XXX. In der gebotenen Kürze weisen
wir in diesem Zusammenhang darauf hin, dass über den Twitter Account
XXXX als ehemaligem Mitglied unserer Mannschaft offen rassistische und
fremdenfeindliche Äußerungen getätigt wurden.

Bei offen rassistischen und fremdenfeindlichen Äußerungen handelt es sich
insofern auch nicht um „politische Äußerungen“, die hinzunehmen werden.”

https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/ihk-aachen-wir-mussten-so-handeln-existenzvernichtung-teil-1/
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Und dann besitzt die IHK-Aachen noch die Dreistigkeit, durch ihre
Rechtsanwälte von einem “geschäftsschädigenden bzw. rufschädigenden
Verhalten” durch die Veröffentlichungen zu sprechen, wo doch 

 hoffentlich hinreichend dargelegt wurde, dass die IHK-Aachen nicht
nur Geschäftsschädigung, sondern  versucht hat.

an andere
Stelle

Existenzvernichtung

Der Schaden, der durch Nora Liebenthal angerichtet wurde, übersteigt

mittlerweile deutlich die ursprünglich angesetzten 60.000 EUR.

Hier der Text aus dem Anwaltsschreiben:

https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/ihk-aachen-wir-mussten-so-handeln-existenzvernichtung-teil-1/
https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/ihk-aachen-nora-liebenthal-existenzzerstoerung-eines-mitgliedes-visualisiert-teil-1/
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„In diesem Zusammenhang wird abermals darauf hingewiesen, dass die von
Ihnen getätigten Äußerungen ein geschäftsschädigendes/rufschädigendes
Verhalten gegenüber der hier vertretenen Mandantschaft und deren
Repräsentanten und Mitarbeitern darstellen.”

Liebe Mitglieder der IHK-Aachen! Wisset auch, dass die IHK Aachen Euch
auch  Verhalten vorwerfen wird, wenn ihr Euch
wehrt, obwohl sie auf ihrer Website behaupten, eine Institution des
öffentlichen (!) Rechts zu sein.

geschäftsschädigendes

Wisset, dass auch das eine Lüge ist! Wir kommen hierauf ausführlich zurück.

https://mariusebertsblog.com/ihk-aachen/ihk-aachen-wir-mussten-so-handeln-existenzvernichtung-teil-1/
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Merkblatt für IHK-Mitarbeiter 
 

Zusammenfassung:  

Die Industrie- und Handelskammern (IHKn) sind keine  
Institutionen des öffentlichen Rechts.  

Jeder Mitarbeiter haftet persönlich  
für sein Tun oder Unterlassen. 

I. Wahre Rechtssituation in Deutschland 

1. Die im allgemeinen Sprachgebrauch so bezeichnete „Bundesrepublik Deutschland“ ist 
kein Staat und es gibt keine Verfassung. Es gibt ebenfalls keinerlei Hoheitsrechte und 
Jeder haftet persönlich für seine/ihre Handlungen und Unterlassungen. 

2. Auf dem auch als „Deutschland“ bezeichneten Gebiet, gilt seit 1945 das Besatzungs-
recht und damit die Haager Landkriegsordnung, HLKO, siehe V. Es gibt keinen Friedens-
vertrag. 

3. Für die sogenannte „Bundesrepublik Deutschland“ sind im Laufe der Zeit verschiedene 
Konstrukte und Abkürzungen gebildet worden, wie zum Beispiel neben der Abkürzung 
„BRD“ auch die Abkürzung „BRiD“ („i“ = „in“), sowie diverse andere. 

4. Diese „BRD“ ist ein privates Wirtschaftsunternehmen, eine Firma; man kann sie auch 
als „NGO“ bezeichnen. Innerhalb dieser NGO findet eine Staatssimulation mit integrierter 
Demokratiesimulation statt. (Darüber hinaus wurde höchstrichterlich festgestellt, dass alle 
Bundestagswahlen seit 1956 ungültig sind (2 BvE 9/11 vom 25.07.2012)). 

5. Innerhalb dieser NGO sind verschiedene Entitäten, wie Städte, aber auch „Amtsge-
richte“ und „Finanzämter“ oder „Polizeipräsidien“ und „IHKn“ der so bezeichneten „BRD“ 
parzelliert worden und in verschiedene internationale Handelsregister auf der ganzen Welt 
eingetragen worden. „POLIZEI“ ist als Wort-/Bildmarke beim „Patentamt“ eingetragen. 
(Siehe Punkt III.).  

-2- 
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6. Diese Entitäten fungieren jeweils als eigenständige privatwirtschaftliche Wirtschaftsun-
ternehmen. Bei Vielen ist die sogenannte „DUNS-Nummer“ für Firmen online abrufbar; 
diese Nummer wird von dem US-Privatunternehmen „Dun & Bradstreet“ vergeben. (Siehe 
Punkt II.) 

7. Damit gilt in dem so bezeichneten „Deutschland“ das internationale Handelsrecht, also 
das „Commercial Law“, und damit der sogenannte „Uniform Commercial Code“, abge-
kürzt „UCC“, der Haupt-Besatzungsmacht USA. 

8. Die Durchsetzung der persönlichen Haftung erfolgt nach weltweit gültigem Handels-
recht, bzw. nach „Common Law“. Ein Urteil kann z. B. vor einem internationalen Han-
delsgericht erwirkt werden., danach folgt die Eintragung in internationale Schuldnerver-
zeichnisse (siehe Punkt IV.). 
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II. Privatfirmen mit DUNS-Nummern, eine kleine Auswahl 

                                      1               2    

     
                           3                           4   
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                       7                     8     
    

                          

  9                           10   
 

                         11                          12   
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                       13                     14     

    
                          

          15                           16   
 

   17                    18   
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III. POLIZEI als Wortmarke 
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 IV. Eintragung im internationalen Schuldnerverzeichnis, 
Beispiel 
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V. Gültigkeit Haager Landkriegsordnung (HLKO) 

-9- 



-9- 

VI. Quellen für eigene Recherche 

a) Internet-Suchbegriffe für die Suchmaschine, Auswahl 

„BRD kein Staat“, „BRD-Schwindel“, „BRD-Lüge“, „BRD ist NGO“ 

„Gauck, Gültigkeit HLKO“ 

b) Buchempfehlung, Dr. Klaus Maurer: BRD-GmbH, ISBN-13 978-3-00-053705-9: 

Es werden die staats- und völkerrechtlichen Gegebenheiten in Deutschland dargestellt, insbesondere daß 
das Grundgesetz keine Verfassung ist, sondern niederrangiges Besatzungsrecht. Es wird dargelegt, daß das 
gesamte BRD-Recht niederrangiges Besatzungsrecht darstellt, daß die Funktionäre im BRD-System den 
Besatzungsmächten noch heute weisungsgebunden sind, da das gesamte Besatzungsrecht nach wie vor in 
Kraft ist, als voll wirksames Bundesrecht, und sich die Besatzungsmächte auch heute noch über das 
gesamte BRD-Recht hinwegsetzen können.  

Es wird sehr anschaulich nachgewiesen, daß die BRD kein Staat ist und Organe der BRD keinerlei Legit-
imation zur Ausübung von Hoheitsgewalt haben. Weiterhin wird dargelegt, wie die Menschen im BRD-Sy-
stem aber auch weltweit durch Anwendung von Handelsrecht anstelle von staatlichem Recht entmündigt und 
versklavt werden. 
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c) Buchempfehlung: Peter Frühwald: Haager Landkriegsordnung, ISBN: 3741802875  

In diesem Buch erfährt der Leser mehr über die Gültigkeit des Besatzungsrechts, und die Grundlage für das 
Besatzungsrecht die Haager Landkriegsordnung. Peter Frühwald erklärt dem Leser warum die gültigen 
Gesetze der Alliierten völkerrechtlich als höherrangiges Recht für die Bewohner der Bundesrepublik immer 
noch gelten. (Haager Landkriegsordnung = HLKO.) 

d) Buchempfehlung: Max vom Frei: Geheimsache Staatsangehörigkeit, ISBN: 
3-93-865661-1 

Wieso macht die BRD den Staatsangehörigkeitsausweis zur Geheimsache? Könnte die Offenbarung dieses 
Geheimnisses über die Zukunft Ihres Vermögens entscheiden? Könnte diese neue Erkenntnis darüber 
hinaus vielleicht sogar zu einem von Deutschland ausgehenden, weltweiten Frieden führen? 

-11- 
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Max von Frei beantwortet diese Fragen im Detail – belegt durch geltende und gültige Gesetze sowie zahl-
reiche Dokumente – und erklärt darüber hinaus, wieso die BRD nicht wirklich souverän ist und weshalb die 
„Menschenrechte“ in „Handelsrecht“ und „Staaten“ in „Firmen“ umgewandelt werden. 

e) Buchempfehlung: Daniel Prinz: „Wenn das die Deutschen wüssten“ ISBN 
978-3-938656-89-1 

 

Wussten Sie, dass Ihr Personalausweis oder Ihr Reisepass nicht Ihre deutsche Staatsangehörigkeit bestätigt 
und fast alle Deutschen in ihrem eigenen Land staatenlos sind? Nein? Es gibt tatsächlich ein Dokument, 
welches die rechtmäßige Staatsangehörigkeit bescheinigt, aber es ist keines der beiden zuvor genannten. 
Nur wenige Deutsche sind im Besitz dieser speziellen Urkunde, z. B. viele Staatsanwälte, Notare, 
Bundespolizisten oder Politiker.  

Wussten Sie zudem, dass Gerichtsvollzieher in der BRD seit 2012 keine Beamten mehr sind oder dass die 
BRD selbst gar kein Staat ist - und auch nie war -, sondern eine von den Alliierten installierte Verwaltung, die 
großteils innerhalb einer „Firmenstruktur“ operiert? 

f) Verzeichnis der DUNS-Nummern 

https://www.bisnode.de/upik/ 

g) UCC-Schuldnerverzeichnis (Punkt IV) 

https://tinyurl.com/y5qf7jrd

https://www.bisnode.de/upik/
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Michael F. Bayer, IHK-AACHEN, DUNS-Nr. 34-208-6787
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Michael F. Bayer, IHK Aachen
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IHK-Aachen, Schreiben von Nora Liebenthal
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IHK Aachen: Michael F. Bayer u. Nora Liebenthal
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Nora Liebenthal: das Denunzierungsschreben

Nora Liebenthal (IHK Aachen), Auszug aus ihrem Denunzierungsschreiben
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Nora Liebenthal (IHK Aachen), Auszug aus ihrem Schreiben

Nora Liebenthal (IHK Aachen), Auszug aus ihrem Schreiben
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IHK Aachen: Nora Liebenthals Arbeitszimmer
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IHK Aachen: illegale Datenspeicherung
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IHK Aachen: schwerer Datenmissrauch



                                       


per Fax: 0241 9425-80106 
persönlich 
Helmut Hammerschlag 
Staatsanwaltschaft Aachen  
Adalbertstraße 92 
5206 Aachen 

                      
   Strafanzeige und Strafantrag            
                   

gegen die Geschäftsführung und die Präsidentin  der Industrie- und Handelskammer Aachen.  

Namentlich: 

Michael F. Bayer, Christian Laudenberg, Heike Borchers, Hendrik Pauke, Dr. Gunter Schäuble,  

Rafael Jonas, Gisela Kohl-Vogel (Präsidentin) 

Anschrift: IHK AachenTheaterstraße 6 -10,  52062 Aachen 

wegen Verdacht auf 

Betrug, in Tateinheit mit Täuschung im Rechtsverkehr,  

Rechtsbeugung, Nötigung und gegebenenfalls Erpressung,  

Leitung einer kriminellen Vereinigung 

Hochverrat am Deutschen Volk 

sowie weiterer Straftatbestände, die hier zu prüfen sind. 

Begründung:  

Die Genannten betreiben in Gestalt der Firma „IHK AACHEN“ eine kriminelle Vereinigung, 
die vortäuscht hoheitliche Kompetenzen zu haben. Mit diesem Betrug kassieren die 
Genannten jedes Jahr Millionenbeträge von den ahnungslosen Aachener Wirtschaftsbe-
trieben.  

Das Geschäftsmodell ähnelt dem der Mafia, wobei diese eher erpresserisch vorgeht, wäh-
rend hier der Schwerpunkt auf Täuschung und Betrug liegt. (Siehe B., Seite 6) 

Von diesem Geld bereichern sie sich teilweise persönlich, andere Mittel fließen in über-
flüssige sogenannte „Dienstleistungsangebote“, die den Betrug kaschieren sollen. 
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A. Rechtssituation in der „BRD“  

 I. Die „BRD ist kein Staat 

Die  „BRD“  wurde völkerrechtlich gelöscht. Es gibt kein gültiges Grundgesetz (GG) mehr. 
Der Artikel 23 GG (Geltungsbereich) wurde bereits 1990 durch die Alliierten gestrichen 

Beweis: (Bundesgesetzblatt BGBl. 1990 Teil II S. 885 / 890 vom 23.9.1990 

Aber selbst mit gültigem Grundgesetz war die „BRD“ nie ein Staat. Nach der allgemein an-
erkannten 3-Element-Lehre hat die „BRD“ weder Staatsgebiet, noch Staatsgewalt noch 
Staatsvolk.  

Auch der Europäische Gerichtshof für Menschenrechte hat 2006 klar festgestellt, dass die 
BRD kein Staat ist und dass das BRD-System gegen den Artikel 6 und den Artikel 13 der 
Menschenrechtskonvention verstoßen wird! 

Beweis: Urteil EGMR 75529/01 

Zwischenergebnis: Die BRD ist eine Staatssimulation, kein Staat. 

II. 1990: Souveränität nicht wieder hergestellt 

Bereits 1994, also deutlich nach dem 2plus4-Vertrag - (der ja angeblich zur Rückgabe der 
vollen Souverenität geführt haben soll) - hat die Firma Bundesverfassungsgericht auf 
Druck der Alliierten festgestellt, dass das Berlinabkommen erneut angenommen wird.  

Das heißt, dass alle Alliierten Vorbehaltsrechte weiter Gültigkeit haben. Es gilt nach wie 
vor das Besatzungsrecht.  

Beweis: Bundesgesetzblatt BGBl. II 1994 S. 26, ausgegeben am 13.01.1994, in Art. 1, Abs. d) 

III. 1990: Die „BRD“ wurde zum Firmenkonstrukt 

Kohl und Genscher haben 1990 ein Firmenkonstrukt erstellt, das einen Staat simuliert. 

Alle sogenannten „Ämter“, „Behörden“ etc. sind Scheinämter, ohne jegliche staatlichen Ho-
heitsrechte.  

Es git keine Beamte, sondern nur Angestellte mit Dienstausweisen einer Firma. 

Ergebnis: Die „BRD“ (oder „BR „in“ D) ist ein Firmenkonstrukt, das einen Staat simuliert. 
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IV: Bereinigungsgesetze nehmen der „BRD“ die Befugnisse 

Mit den Bundesbereinigungsgesetzen 2006, 2007 und 2010 wurden der BRD von den 
Alliierten sogar nahezu die komplette Gesetzgebung genommen!  

Beweise: 

Erstes Gesetz über die Bereinigung von Bundesrecht im Zuständigkeitsbereich des Bundesministeriums der 
Justiz vom 19. April 2006BGBI. I, S. 866 Bundesgesetzblatt Jahrgang 2006 Teil I Nr. 18, ausgegeben zu 
Bonn am 24. April 2006 

Zweites Gesetz über die Bereinigung von Bundesrecht im Zuständigkeitsbereich des Bundesministeriums 
der Justiz vom 23. November 2007 BGBI. I, S. 2614 Bundesgesetzblatt Jahrgang 2007 Teil I Nr. 59, 
ausgegeben zu Bonn am 29. November 2007  

Gesetz über die weitere Bereinigung von Bundesrecht (BRBG 2010 k.a.Abk.) G. v. 08.12.2010 BGBl. I S. 
1864 (Nr. 63); Geltung ab 15.12.2010 

V. IHK-Gesetz ungültig, IHK-AACHEN ist eine Firma 

Eine seit 1949 bestehende Staatssimulation kann logischerweise keine gültigen Gesetze 
erlassen.  

Somit ist auch das sogenannte IHK-Gesetz von 1956 ein ungültiges Gesetz. 

Die IHK AACHEN ist eine Firma und verfügt über die sogenannte „DUNS-Nummer“ 
34-208-6787 des privatwirtschaftlichen amerikanischen Unternehmen Dun & Bradstreet. 

Quelle: https://www.dnb.com/de-de/upik-profile/342086787/industrie-_und_handelskammer_aachen 
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https://www.buzer.de/outb/bgbl/1864101.htm
https://www.buzer.de/outb/bgbl/1864101.htm
https://www.buzer.de/s1.htm?g=nr+63.2010
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B. Firma IHK AACHEN 

a) Die Genannten weisen sich selber aus als Geschäftsführer der Firma IHK-AACHEN u. 
a. im Jahresabschlussbericht 2020 (S. 49), (Gisela Kohl-Vogel steht auf S. 48 des Be-
richtes als Präsidentin): 

b) Die Genannten behaupten mehrfach, die Firma IHK-AACHEN sei eine Institution des 
öffentlichen Rechts; hier nur ein Beispiel: Quelle:https://blauerteppich.de/Besuchers/impressum 
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c) Die Genannten haben im Jahr 2020 durch ihr Betrugsmodell rund 12,8 Mio EUR 
kassiert, die sie als „Beiträge“ im Jahresabschluss ausweisen. Im Vorjahr waren es 13,5 
Mio EUR. (Quelle: Jahresabschluss der Fa. IHK AACHEN 2020) 

d) Die genannten Geschäftsführer bereichern sich persönlich jedes Jahr um rund 831.000 
EUR: 

Aachen                                 830.726                                       5 

Quelle: https://www.ihk.de/die-ihk/ihk-transparent/zahlen-und-fakten/gehaelter-der-ihk-fuehrungsebene 

Wie eingangs erwähnt, ähnelt das Geschäftsmodell dieser kriminellen Vereinigung dem 
der Mafia.  

Die Übersicht auf der nächsten Seite zeigt die Gemeinsamkeiten und Unterschiede: 
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                 Mafia         Firma IHK-AACHEN 

Üben Zwang aus, um an                Üben Zwang aus, um an   
    Geld zu kommen                        Geld zu kommen                        
           

Üben Erpressung aus            Heucheln Hilfeleistungen    
    

     Täuschen keine                             Täuschen hoheitlche 
hoheitlichen Rechte vor                            Rechte vor 

       

  Freiwillig würde                                  Freiwillig würde  
    Keiner zahlen       Keiner zahlen 

 Tarnen sich nicht          Tarnen sich 

Negative Darstellung                              Positive Darstellung 
     in der Presse                                        in der Presse 

Leute wissen: es ist illegal   Leute glauben: es sei  
                                           legal 
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Hoffen Sie Alle, dass der Prophet Alois Irlmaier diesmal 
nicht recht behält, der vorhergesehen hat: 

Diese Strafanzeige wird auf diversen Plattformen veröffentlicht. Sie wurde maschinell erzeugt und ist ohne Unterschrift gültig. 

Hinweis 

Auch die STAATSANWALTSCHAFT AACHEN ist eine Firma, mit der DUNS-
NR. 34-331-3575.  

Damit ist auch sie Teil des „morschen“ Betrugssystems „BRiD“, das nur 
noch wegen der Ignoranz und der Angst der Deutschen Bevölkerung am 
Leben ist. 

Sinn dieser Strafanzeige ist es vor allem, Namen und Verbrechen eindeu-
tig festzuhalten,  breit zu publizieren und - zur historischen Dokumentati-
on -  zu archivieren. 

Dass das System zusammenbricht, ist nur noch eine Frage des „Wann?“. 

Nach dem Systemzusammenbruch soll sich Niemand ’rauswinden kön-
nen oder sagen können, er habe nichts gewusst.


